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XIV. PARTEITAG OER KOMMUNISTISCHEN PARTEI KASACHSTANS
Am 4. Februar wurde In Alma-Ata, Im Palast „Wladi­

mir Iljltsch Lenin", der XIV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans eröffnet.

Die Delegierten des Parteitags begrüßten aufs wärmste 
das Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU. Ersten 
Sekretär des ZK der KP Kasachstans, Genossen D. A. Ku­
najew. der im Auftrag des Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans den ordentlichen XIV. Parteitag 
der Kommunistischen Partei Kasachstans als eröffnet er­
klärt.

Die Delegierten beginnen mit der Wahl der leitenden Or­
gane des Parteitags — des Präsidiums, des Sekretariats, der 
Redaktions- und der Mandatskommissionen.

Einstimmig wird das Präsidium des Parteitags im Bestand 
von 74 Personen gewählt.

DAS PRÄSIDIUM DES PARTEITAGS

ABDUKARIMOW I. 
AKULINZEW W. K. 
ALIMSHANOW A. T. 
ALYBAJEW A. A. 
ANDREJEW W. K. 
ASKAROW A. A. 
AUBAKIROW K. A. 
AUELBEKOW J. N. 
ASCHIMOW B. A. 
ASCHIMBAJEW T. 
ASCHIROW B. 
AJA SO W B.
BEKTURGANOW Cb. Sch. 
BONDARENKO W. A. 
BORODIN A. M. 
WINOGRADOW G. W. 
WORONIN I. S.
GABDULLINA M. 
GELLERT N. W. 
GOLOWAZKI N. N. 
GONTSCHAROW L. B. 
GUSSEW P. N. 
DAUKEJEW S. B. 
DEMIDENKO W. P. 
DSCHULMUCHAMEDOW 
A. K.
DONSKOW W. S. 
DOSMAGAMBETOW S. K. 
DUKUMBAJEW W. N.

JEGISBAJEW K. A. 
JELAGIN S. D. 
JERPILOW P. I.
SHUMABEKOWA S. Sh. 
IWANOW A. M. 
IKSANOW M. B. 
IMASCHEW S. N. 
ISSAJEW B. W. 
ISMAILOW N. 
KAMALIDENOW S. 
KATAJEW T.
KLIMOW A. I. 
KOSHANTAJEW D. D. 
KOLMYKOWA T. M. 
KORKIN A. G.
KOROLJOWA N. A. 
KOROTENKO G. N. 
KOSPANOW Sch. K. 
KRUTSCHINA N. J. 
KUNAJEW D. A. 
KUNAJEW A. M. 
KUSSAINOW S. 
LIWENZOW W. A. 
LOSSEW K. S. 
LJASCHTSCHENKO N. G. 
MESJAZ V. K.
MOROSOW N. J. 
MOTO RI KO M. G. 
MUKASCHEW S.

NISHNIKOW N. J.
NIJASBEKOW S. B. 
NURGALIJEW T. T. 
POPKOW M. D. 
PROTASANOW A. K. 
RAMASANOW A. G. 
RATSCHKOW A. I. 
SELIWANOW J. P. 
SERGEJEW N. A.

SERKEBAJEW J. B.
SIDOROWA W. W. 
SLASHNEW I. G. 
SMIRNOW S. A.
TRUCHIN P. M.
TURGUMBAJEW K. K.
TJUTEBAJEW S.
SCHEWTSCHENKO W. T.

Die Mitglieder des Präsidiums nehmen ihre Plätze ein. Sie 
werden warm von den Delegierten und Gästen des Partei­
tags begrüßt.

Das Wort wird dem Ersten Sekretär des Semlpalatlnsker 
Gebietsparteikomitees Genossen N. J. MOROSOW erteilt. 
Auf seinen Vorschlag hin, unter stürmischem, lang anhalten­
dem Beifall wählen die Delegierten des Parteitags einstim­
mig das Politbüro des Leninschen Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei der Sowjetunion mit dem Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU, Genossen Leonld Iljltsch Breshnew 
an der Spitze- Ins Ehrenpräsidium des XIV. Parteitags der 
KP Kasachstans.

Einstimmig wird das Sekretariat des Parteitags im Be­
stand von 23 Personen gewählt.

DAS SEKRETARIAT 
AMDRASCHITOW Ch. Sch.

AKKOSIJEW S. 
ANTOSCHKIN J. P. 
AUCHADIJEW K. M. 
BAISULLINA R. 
BAIKENOW N. 
BARAJEW A. I. 
GREBENJUK W. A. 
GULJAJEW N. A. 
DSHIJENBAJEW S. S.
DOROCHOW 1.1.

DES PARTEITAGS 
KAIRBAJEW M. 
KARBOWSKI E. S. 
KOSYBAJEW O. A. 
KOITSCHUBAJEW S. A. 
PACHOMOW A. A. 
PONOMARJOW N. A. 
RUDNEW W. D. 
SEWRJUKOW W. K. 
SPANOW A. 
TAKESHANOW S. T. 
TROFIMOW J. N. 
USSATAJEW M. A.

Danach wählen die Delegierten ebenso einstimmig die Re­
daktionskommission des Parteitags im Bestand von 23 Perso­
nen.

DIE REDAKTIONSKOMMISSION 
DES PARTEITAGS

BAISHANOW S. DSHUNUSBAJEW J. D.
BATTALCHANOW S. JESBULATOW M.
BOLATBAJEW N. A. SHANYBEKOW Sch.

SHUMABEKOW K. B.
SHUMATAJEWA A.
IBRAGIMOW W. G.
KANZELJARISTOW P. S.
KASCHAGANOW J.
KOWALJOW I. P.
KUBASCHEW S. K.
KUSCHEKOW U.
MICHAILOW F. P.

MUCHAMEDGALIEW F. M. 
MUCHAMED- 
RACHIMOW T. G.
NEMTYRJOWA R. W. 
NURTASIN B.
PLOTNIKOW A. P.
FADEJEW W. I. 
SCHAIMERDENOW Sh. 
SCHALOW A. F.

Einstimmig wird die Mandatskommission des Parteitags im 
Bestand von 25 Personen gewählt.

DIE MANDATSKOMMISSION DES PARTEITAGS
BAKIROW Sch. 
BATYRBEKOW O. B. 
BASCHMAKOW J. F. 
BEKENOW T. 
BECKER N. M. 
BORSYCH N. S. 
DAIROW M. D. 
JEWSENJEW I. P.
SHIGALKIN D. N. 
SHUKOW L. G. 
SHUMAGULOW Sch. 
KOTSCHETOWA L. W.

KUANYSCHEW O. S. 
LEBEDEWA P. A. 
LESSETSCHKO A. K. 
MAIDYROW B. G. 
MENDYBAJEW M. S. 
MOISSEJENKO W. I. 
NASSYROW M. 
OLKOW N. P. 
PARIMBETOW B. 
PODJABLONSKI W. 1 
PROKOPOW I. W. 
SADWAKASSOW T. 
TEMIRBAJEW B.

DIE TAGESORDNUNG DES PARTEITAGS

1. Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans.

2. Rechenschaftsbericht der Revisionskommission der 
Kommunistischen Partei Kasachstans.

3. Über den Entwurf der Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der UdSSR für die Jahre 1976— 
1980.

4. Wahl des Zentralkomitees der KP Kasachstans und der 
Revisionskommission der Kommunistischen Partei Kasach­
stans.

Es wird der ArbeiLsabl^f des Parteitags bestätigt.
Für den Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der 

Kommunistischen Partei Kasachstans wird das Wort dem 
Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Se­
kretär des ZK der KP Kasachstans Genossen D. A.

KUNAJEW erteilt, der von den Delegierten des Parteitags 
warm begrüßt wird.

Das Referat des Genossen D. A. Kunajew wurde mit gro­
ßer Aufmerksamkeit entgegengenommen und mehrmals 
durch anhaltenden Beifall unterbrochen.

Auf der Abendsitzung trat mit dem Rechenschaftsbericht 
der Revisionskommission der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans ihr Vorsitzender Genosse W. A. BONDARENKO 
auf.

Danach ging der Parteitag zur Erörterung des Rechen­
schaftsberichts des Zentralkomitees der KP Kasachstans und 
des Rechenschaftsberichts der Revisionskommission über. In 
den Debatten sprachen W. K. Akullnzew — Erster Sekretär 
des Karagandaer Gebietspartelkomitees, A. A. Askarow — 
Erster Sekretär des Alma-Ataer Gebietspartelkomitees, A. M. 
Borodin — Erster Sekretär des Kustanaler Gebietspartelko­
mitees, N. J. Krutschina — Erster Sekretär des Zelinogra- 
der Gebietsparteikomitees, J. N. Auelbckow — Erster Se­
kretär des Koktschetawer Gebietspartelkomitees, W. P. De- 
midenko — Erster Sekretär des Nordkasachstaner Gebiets­
parteikomitees.

Der XIV. Parteitag Kasachstans sandte Grußtelegramme 
an die Delegierten der XXII. Moskauer Stadtparteikonferenz 
und an den XXVIII. Parteitag Belorußlands.

Den Parteitag begrüßten die Alma-Ataer Pioniere. Die 
Delegierten und Gäste begrüßten die Leninsche junge Ab­
lösung stehend.

Der Parteitag nahm entgegen und bestätigte einstimmig 
den Bericht der Mandatskommission, den der Vorsitzende 
der Mandatskommission O. B. Batyrbekow machte.

Auf dem Parteitag wurden die Grußschreiben an den 
XIV. Parteitag der KP Kasachstans vom Leningrader Ge­
bietsparteikomitee. vom Zentralkomitee der KP der Ukraine | 
verlesen. Es trafen auch Grußschreiben vom XIX. Parteitag 
der KP Usbekistans, vom ZK der KP Lettlands, vom ZK 
der KP Litauens, vom ZK der KP Grusiens, vom ZK der KP 
Turkmeniens, vom ZK der KP Tadshlkistans, vom ZK der 
KP Armeniens, vom ZK der KP Estlands, vom ZK der KP 
Aserbaidshans, von den Angehörigen des Mittelasiatischen 
den Rotbannerorden tragenden Militärbezirks.

Der XIV. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasach­
stans setzt seine Arbeit fort.

Am Abend fand Im W.-I.-Lenln-Palast für die Delegierten 
des XIV. Parteitags der KP Kasachstans ein Konzert der 
Meister der Künste der Republik statt.

Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans an den XIV. Parteitag 

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Referat des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, des Ersten Sekretärs 

des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans, Genossen D. A. KUNAJEW
Genossen!
Unsere Partei und das ganze Sowjetvolk 

schreiten mit äußerstem politischem und Ar­
beitselan dem großen Forum der Kommunisten— 
dem XXV. Parteitag der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion — entgegen.

Am Vorabend dieses hervorragenden Ereig­
nisses sehen wir alle, daß die Periode, die nach 
dem XXIV. Parteitag der KPdSU vergangen Ist. 
mit einer titanischen Tätigkeit der Partei und 
des Volkes, mit grandiosen Erfolgen In der Öko­
nomik, Wissenschaft und Kultur, der sozial­
politischen Weiterentwicklung der Sowjetgesell­
schaft geladen ist. (Anhaltender Beifall).

Die Beschlüsse des Dezemberplenums des ZK 
der KPdSU (1975) und die volksumfassende 
Erörterung des Entwurfs des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag „Hauptrichtungen der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der UdSSR für die 
Jahre 1976—1980" riefen Im Sowjetvolk einen 
kolossalen Zustrom neuer Kräfte ins Leben.

In diesem historischen Dokument wurde das 
Fazit der gigantischen Schöpfungsarbeit im ver­
flossenen Planjahrfünft gezogen und die Auf­
gaben für das neue, das zehnte Planjahrfünft 
bestimmt.

Indem wir die Perspektiven unserer Vor­
wärtsbewegung erörtern, vermerkt ein jeder von 
uns mit tiefer Genugtuung die Siege, die als 
Ergebnis der Realisierung des Kurses des 

.XXIV. Parteitags der Leninschen Partei errun­
gen wurden. Genossen, die verflossenen fünf 
Jahre kommen in ihrer Bedeutung Jahrzehnten 
gleich. Im neunten Planjahrfünft haben unser 
Volk, unsere Partei, das Zentralkomitee, sein 
Politbüro mit dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genossen L. I. Breshnew an der Spitze 
Großes geleistet.

Die ganze Welt sieht die Erhabenheit unse­
rer Pläne und die unumstrittene Größe des Voll­
brachten im verflossenen Planjahrfünft. In die­
ser Periode hat die sowjetische Wirtschaft erneut 
ihre großen Vorzüge bewiesen.

Noch stärker ist die moralisch-politische Ein­
heit unserer Gesellschaft geworden* die unver­
brüchliche Freundschaft der Sowjetvölker — 
die tatkräftige und schöpferische Grundlage der 
unerschütterlichen Festigkeit der neuen Welt, 
die nach dem unsterblichen Vermächtnis des 
großen Lenin geschaffen wird — hat sich noch 
mehr gefestigt.

Die erfolgreiche Erfüllung der sozial-ökono­
mischen Hauptaufgaben des neunten Planjahr­
fünfts ist ein gesetzmäßiges Ergebnis der hinge­
bungsvollen Arbeit des Sowjetvolkes.

Die Maßstäbe und das technische Niveau der 
Produktion sind gestiegen. Die materielle Basis 
aller Zweige der sozialistischen Ökonomik hat 
sich gefestigt. DJe Wehrfähigkeit des Landes 
wurde auf dem nötigen Niveau gesichert.

Die Ökonomik der UdSSR entwickelte sich in 
einem hohen und stabilen Tempo. Das National­
einkommen, das für den Verbrauch und die Ak. 
kumulatlon ausgenutzt wird. Ist um 28 Prozent 
gestiegen, und seine absolute Zunahme betrug 
76 Milliarden Rubel. Der Industrieproduktions­
umfang im Land hat sich um 43 Prozent ver­
größert. Die Industriestruktur hat sich gebessert.

Über die gigantischen Maßstäbe unseres 
Wachstums kann man z. B. anhand solches Ver-

Kurzfassung 

gleiches anschaulich urteilen. Gegenwärtig pro­
duziert die Sowjetunion fast zweimal mehr In­
dustrieerzeugnisse, als vor dem Zweiten Welt­
krieg der ganze Planet.

Konsequent wurde das langfristige Programm 
des Aufstiegs der Landwirtschaft durchgeführt. 
Im verflossenen Planjahrfünft wurden für sie 
131 Milliarden Rubel investiert, d. h. mehr, als 
in zwanzig Nachkriegsjahren vor dem Märzple­
num (1965) des ZK der KPdSU. In den verflos­
senen fünf Jahren erweiterte sich der Jahres­
durchschnittliche Umfang der landwirtschaftli­
chen Produktion im Vergleich zum vorigen Plan- 
Jahrfünft um 13 Prozent.

Alle Transportarten wurden entwlk- r———• 
kelt.

Erfolgreich wird das Programm des 
Investitionsbaus erfüllt.

Im Zuge der Realisierung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU wurden bedeutende Erfolge In 
der Hebung des technischen Neveaus 
der Produktion erzielt. Die komplexe 
Lösung der wichtigsten volkswirtschaft­
lichen Probleme wurde verstärkt.

Die Vorzüge der sozialistischen Ord­
nung und das erreichte hohe Entwick­
lungsniveau der Produktivkräfte ermög­
lichten es. den Wohlstand des Volkes 
bedeutend zu heben. Für seine Entwick­
lung wurden vier Fünftel des National­
einkommens des Landes verausgabt. Je­
der sowjetische Werktätige lebt Jetzt 
besser. Vielen Kategorien Arbeiter. 
Angestellter. Fachleute wurde der Lohn 
erhöht. Die Steuern wurden herabge­
setzt. eine Reihe Zulagen elngefühnt. 
die Rentenlelstung wurde verbessert. In 
großen Ausmaßen wurde der Woh- 
nungs- und der Bau kultureller, sozialer 
und anderer Versorgungseinrichtungen 
geführt. Der Übergang zur allgemeinen 
Mittelschulbildung der Jugendlichen 
wird abgeschlossen.

„Wir haben einen guten Sffhrltt vor­
wärts getan", faßte Leonld Iljltsch 
Breshnew die Ergebnisse des neunten 
Planjahrfünfts auf dem Dczcmberple- 
num des ZK der KPdSU zusammen.

Viele erhebende Ereignisse haben 
wir In den fünf verflossenen Jahren er­
lebt. Doch unter Ihnen gibt es beson­
ders denkwürdige.

Eine grandiose Kundgebung der un­
verbrüchlichen Brüderlichkeit und 
Freundschaft der Sowjetvölker, ein 
Triumph der Leninschen Nationalitäten­
politik war das 50. Jubiläum der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken, das die 
ganze progressive Menschheit zusammen mit un­
serem Land beging. .

Wie ein großes Fest beging das ganze Land 
den 20. Jahrestag der heroischen Neuland-Epo­
pöe, die zu einer Schule des wahrhaften Inter­
nationalismus und der Freundschaft der Sowjet­
völker geworden ist. Als ein Kampfaktions­
programm für die Werktätigen Kasachstans und 
des ganzen Landes ertönte Leonld Iljltsch Bresh­
news bewegende Rede in Alma-Ata.

Viele von euch, Genossen, begingen Im vorl-

gen Jahr als Teilnehmer und Augenzeugen des 
schwersten aller Kriege das 30. Jubiläum des 
großen Sieges über den Faschismus. Alle ehrli­
chen Menschen der Welt begingen dieses Datum 
zusammen mit uns und empfinden Jetzt noch 
größere Achtung vor dem Land des Sozialismus, 
vor ihrer heiligen und unsterblichen Heldentat, 
die die Welt von der braunen Pest des Faschis­
mus befreite.

Unsere Partei und unser Volk tun alles, damit 
sich die Tragödie eines Weltkrieges nie wieder­
hole. Als Ergebnis der Realisierung des Friedens­
programms, das auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU von Leonld Iljltsch Breshnew prokla­

miert wurde, sind auf diesem Wege Ihrer Be­
deutung nach beispiellose Wandlungen herbei­
geführt worden. Sie ermöglichen es, von einem 
dauerhaften und unumkehrbaren Frieden In der 
ganzen Welt als von einem durchaus erreichba­
rem Ziel zu sprechen, das den Interessen der 
ganzen Menschheit entspricht.

Heute Ist die Internationale Autorität des 
Sowjetiandes hoch wie nie zuvor. Die brüderli­
che Freundschaft der Völker der sozialistischen 
Gemeinschaft Ist erstarkt und entwickelt sich, 
cs vertieft sich die wirtschaftliche Integration, 

die Macht und der internationale Einfluß des 
Weltsozialismus verstärken sich.

Ein weiterer sprechender Beweis für den gro­
ßen Einfluß unseres Landes und der ganzen so­
zialistischen Staatengemeinschaft ist der er­
folgreiche Abschluß der europäischen Beratung 
für Sicherheit und Zusammenarbeit in Helsinki.

Doch. Genossen, sollte man die gegenwärtige 
Lage In Europa, wie auch auf den anderen Kon­
tinenten nicht vereinfachen. Jedoch Ist es völlig 
klar, daß Jetzt gerade die Kräfte des Friedens 
und des Fortschritts allerorts eine entscheidende 
Stimme gewinnen, und die Völker den Kräften 
der Reaktion und Aggression immer stärkeren 

Widerstand leisten.
Die Erfolge der Sowjetunion In der 

Innen- und Außenpolitik. Genossen, 
sind unbestreitbar, indem wir auf den 
Weg zurückb'dcken, den das Land zu­
rückgelegt hat. Indem wir die Perspek­
tive unserer Vorwärtsbewegung be­
trachten. sind wir uns darüber Im kla­
ren. daß all diese Errungenschaften mit 
der tief realistischen Tätigkeit der Par­
tei der Kommunisten. Ihres Leninschen 
Zentralkomitees der KPdSU, des Po­
litbüros des ZK und persönlich des Ge. 
nossen L. I. Breshnew verbunden Ist.

Wir alle kennen Leonld Iljltsch als 
eine hervorragende Persönlichkeit der 
Internationalen kommunistischen und 
Arbeiterbewegung, als einen weltbllk- 
kenden und weisen Politiker, talentier­
ten Leiter, der die Bemühungen der 
Kommunisten, aller Sowjetmenschen 
gekonnt vereint und auf die Lösung der 
wichtigsten Aufgaben der Innen- und 
Außenpolitik unserer Partei und unse­
res Staates lenkt. (Beifall).

Wenn wir feststellen, daß in der Tä­
tigkeit des Zentralkomitees der KPdSU, 
seines Politbüros eine ruhige, sachliche 
Atmosphäre geschaffen ist, sich der Le­
ninsche Stil und ein wirklich wissen­
schaftliches Herangehen an die Lösung 
politischer, wirtschaftlicher und sozia­
ler Probleme, die vor der Partei und 
dem Volk stehen, eingebürgert hat. so 
können wir mit gutem Grund sagen, daß 
das vor allem das Verdienst des Gene­
ralsekretärs des ZK unserer Partei Ge­
nossen Leonld iljltsch Breshnew Ist. 
(Anhaltender Beifall).

Genossen!
Sich von den Beschlüssen des XXIV. 

Parteitags der KPdSU und des XIII. 
Parteitags der Kommunistischen Partei

Kasachstans leiten lassend, arbeitete in der Be­
richtsperiode aktiv einer der Kampftrupps der 
Leninschen Partei — die Kommunistische Partei 
Kasachstans.

Das kasachische Volk, alle Werktagen unse­
rer mit drei Orden geschmückten Republik. In 
der brüderlichen Familie der Sowjetvölker, rea­
lisiert beharrlich die grandiosen Pläne der Par. 
tel. Und Ist es wohl nicht merkwürdig, daß sich 
die Ökonomik. Wissenschaft und Kultur der Re­
publik 1m verflossenen Planjahrfünft In vollem 
Einklang mit den Direktiven des XXIV. Partei­
tags der KPdSU entwickelten!

Im Planjahrfünft wurden In Kasachstan ein 
früher nie dagewesener Zuwachs und die Festi­
gung der Produktivkräfte gesichert, wichtige 
volkswirtschaftliche und sozial-ökonomische 
Aufgaben gelöst, deren Bedeutung die Rahmen 
der Republik weit überschreitet, und das freut 
uns alle aufrichtig. Man kann mit Sicherheit sa­
gen, daß es für Sowjetkasachstan, wie auch für 
das ganze Land das beste Planjahrfünft war. 
Genossen. (Anhaltender Beifall).

Urteilt selbst. Indem die Republik ihre Okono. 
mik entwickelte, nahm sie über 31 Milliarden 
Rubel Staatsinvestitionen In Anspruch. Das Ist 
um ein Drittel mehr, als 1m achten Planjahr­
fünft.

In den* letzten fünf Jahren wurden In der 
Volkswirtschaft der Republik Grundfonds für 
30 Milliarden Rubel eingeführt, und Jetzt betra­
gen sie über 70 Milliarden. Solch ein Wachstum 
der materiell-technischen Basis In einem Jahr­
fünft hat die Republik noch nie gekannt.

Auf den unermeßlichen Weiten Kasachstans 
wurden neue Städte und Arbeitersiedlungen er­
richtet. entstanden neue Industriezentren mit 
erstklassigen Giganten der sozialistischen Indu­
strie, entwickelten Kommunikationen.

Die Arbeiterklasse der Republik ist quantita­
tiv und qualitativ gewachsen.

Ganz Kasachstan — von den Ufern des Kaspi 
bis an die Berge des Erzaltai, von den Ausläu­
fern des Tienschan bis zum sibirischen Flachland 
— verwandelte sich In eine gigantische Baustel­
le. Der Arbeitselan rief auf dem schwach bevöl­
kerten Land große Umwandlungen hervor. In 
den Trockensteppen zogen sich unikale Kanäle 
und Tausende Kilometer lange Wasserleitungen 
hin. Neue Sowchose entstanden. Das gabenrei­
che Erdinnere Kasachstans öffnete dem Volk 
freigebig seine Schatzkammer. Stählerne Ver­
kehrslinien und moderne Autostraßen verbinden 
die neuen perspektivischen Städte miteinander.

Die Bevölkerung der Republik vergrößerte 
sich fast um anderthalb Millionen Menschen.

Reicher und präsentablcr wurde die Geogra­
phie der erfreulichen Wandlungen in Kasachstan 
— auf dem Boden der Weltraum- und Neu­
landheldentat des ganzen Sowjetvolkes. (Anhal­
tender Beifall).

Der ungestüme und allseitige Aufstieg der 
Ökonomik. Wissenschaft und Kultur der Repu­
blik förderte die Gründung neuer Gebiete, worin 
die unermüdliche Fürsorge des ZK der KPdSU 
um das Aufblühen Sowjetkasachstans abermals 
zum Ausdruck gekommen Ist.

Die Richtigkeit des Kurses der Partei auf ei­
ne beschleunigte Entwicklung der östlichen Re­
gionen des Landes bekräftigend, hat unsere 
Republik Im vergangenen Planjahrfünft ein 
weiteres Wachstum der vlelzwelglgen Ökonomik 
sichergestellt — besonders der Elektroenergetik, 
des Eisenhüttenwesens und der Buntmetallur­
gie. der Brennstoff- und Maschinenbauindustrie.

In besonders gutem Tempo entwickelten sich 
die für Kasachstan neuen Zweige, die das Ko­
lorit des Bildes des allgemeinen technischen 
Fortschritts ergänzten — die Gas- und Phosphor , 
Industrie, die Atomenergetik.

(Fortsetzung S. 2)
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Dem Willen der Partei Folge leistend, hat die 
Republik sicheren Schritts die Zweige cntwlk- 
kelt, die Waren des Volksbedarfs produzieren, 
wobei der Lösung des Problems der Qualität 
and der Erweiterung des Sortiments der Erzeug­
nisse besondere Aufmerksamkeit geschenkt wur­
de.

Bedeutend sind die Erfolge der Werktätigen 
vom Lande, die unsere Republik In eine der füh­
renden Getreide- und Viehzuchtbasen der Union 
verwandelten. Es muß besonders hervorgehoben 
werden, daß wir früher nie so viel Getreide und 
tierische Erzeugnisse produzierten wie Im ver­
gangen Planjahrfünft.

Große positive Wandlungen vollzogen sich 
Im Bereich des Transport-, Post- und Fernmelde­
wesens. der Wissenschaft und Kultur, des Bil­
dungswesens und des Gesundheitsschutzes, des 
Handels und der Dienstleistungen.

Im Laufe des Planjahrfünfts wurde das selbst­
lose Schaffen der Arbeiter, Kolchosbauern, der 
Intelligenz Kasachstans wiederholt mit Recht 
vom Leninschen Zentralkomitee der KPdSU, der 
Sowjetregierung iihd persönlich von Leonld 
Iljltsch Breshnew gewürdigt. (Anhaltender Bei­
fall). s

Darin sehen wir noch eine Äußerung der 
ständigen Fürsorge und Aufmerksamkeit der 
Partei für unsere Republik, für unsere ruhm­
reichen Werktätigen, für deren Sinnen und 
Trachten, das Sowjetland noch stärker und mäch­
tiger zu machen. 1m Namen dieses edlen Ziels 
keine Mühe schonend. (Beifall).

Der neue Aufschwung unserer Republik zu 
sozial-ökonomischen Höhen wurde dank der all- 
seitigen Hilfe aller Völker des Sowjetlandes, 
und In erster Reihe des großen russischen Vol­
kes möglich, mit dem das kasachische Volk den 
Bruderbund und die Freundschaft auch welter- 

Für einen weiteren Aufstieg 
der Industrieproduktion, eine 

unentwegte Hebung ihrer Effektivität 
und Qualität

Das wichtigste Ergebnis der Tätigkeit der 
Republikpartelorganlsatlon im Bereich der Indu­
strieproduktion Ist die Vergrößerung des Maß­
stabs und Ihrer Rolle in der weiteren Festigung 
der Industriellen Basis aller Zweige der Volks­
wirtschaft Kasachstans.

Für die Entwicklung der Industrieproduktion 
wurden Im neunten Planjahrfünft bei uns an 
die 10 Milliarden Rubel verwendet. Gebaut und 
In Nutzung genommen wurden 365 Betriebe und 
große Hallen. Die Prpduktionsgrundfonds wuch­
sen auf das l,6fache an.

Im Planjahrfünft wuchs das Volumen der 
Industrieproduktion um 42,4 Prozent an, wobei 
Jedes Prozent Wachstum 126 Millionen Rubel 
beträgt, gegenüber' 81 Millionen Rubel Im ach­
ten Planjahrfünft. Der Unterschied, wie Sie s$- 
hen. ist nicht schlecht. Gegenwärtig produziert 
Kasachstan 27mal mehr Industrieerzeugnisse als 
im Jahr 1940.

Die Industrie der Republik hat den Fünfjahr­
plan in Realisierung der Erzeugnisse vorfristig 
erfüllt, überplanmäßig wurde Produktion für 
über 1 Milliarde Rubel realisiert Die Arbeits­
produktivität stieg um fast 30 Prozent.

Ihre Pläne für das neunte Planjahrfünft be­
wältigten fast alle Ministerien und Ämter, die 
Industrie aller Gebiete der Republik. Die 
Standortverteilung der Produktivkräfte der Re. 
publik hat sich verbessert. In dieser Hinsicht 
möchte Ich über die bedeutendsten Veränderun­
gen berichten, die im Planjahrfünft in einzel­
nen Wirtschaftsrayons der Republik erzielt wur­
den.

Im Westen Kasachstans wudde geschaffen 
und entwickelt sich erfolgreich die Erdöl- und 
Gasindustrie. In weniger als 10 Jahren seit 
der Erschließung wurden auf Mangyschlak be­
reits über 100 Millionen Tonnen Erdöl ge. 
wonnen. Hier begann das Kasachische Gas­
verarbeitungswerk zu funktionieren.

Das Wirtschaftspotential der Region Paw­
lodar — Ekibastus wächst. Im vergangenen 
Planjahrfünft verdoppelte sich hier das Pro­
duktionsvolumen und rückte zu den führenden 
auf. In Überelnstlmjnung mit den Direktiven 
verdoppelten sich ole Leistungskapazitäten der 
unikalen Kohletagebaue von Ekibastus. Das 
Werk für Ferrolegierungen gewinnt sicher an 
Kraft. Der hunderttausendste Kasachstaner 
Traktor Ist vom Fließband gelaufen. In die 
Reihe der funktionierenden trat das Pawloda­
rer Karton- und Ruberoldwerk.

Immer mehr wächst die Rolle Zentfalkasach- 
stans — und In erster Reihe in der Entwicklung 
des Eisenhüttenwesens und der NE-Metallurgle, 
In der Kohlen- und chemischen Industrie. Wie es 
auch in den Direktiven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU vorgemerkt war. geht in Temirtau die 
Errichtung der Kasachstaner Magnitka dem En­
de zu. In Dsheskasgan wurden die Kapazitäten 
des Bergau-Aufbereitungskomblnats bedeutend 
vergrößert, in Karaganda wurden neue Kapazitä­
ten in der’Kohlengewinnung, die erste Folge 
des Werks für technische Gummierzeugnlsse in 
Betrieb genommen, das Zementwerk Nowo- 
Karagandlnskl begann zu funktionieren.

Im Gebiet Kustanal wurden die Bergbau-Auf­
bereitungskombinate Sokolowka-Sarbal und 
Llssakowsk und das AsBestkomplnat Dshetygara 
leistungsstärker. Der Bau des größten Bergbau- 
Aufbereitungskombinats Katschar wurde in 
Angriff genommen.

Die Betriebe der mächtigen Industrie Ostka­
sachstans haben durch Stoßarbeit von neuem 
Ihre Bedeutung bekräftigt.

Im Süden der Republik wurde ein neuer 
großer Schritt In der weiteren Entwicklung 
der Phosphorindustrie des Landes getan. In. 
Übereinstimmung mit den Direktiven wurde die 
Errichtung der Giganten der Großchemie 
— der Phosphorwerke in Tsch 1 m k e n t 
und Dshambul — vollendet, und der 
Bau der Pbosphorwerke Nowo-Dshambul 
und Karatau In Angriff genommen, die Gewin­
nung des Phosphorrohstoffs verdoppelte sich.

Auf eine neue Stufe stieg die Volkswirtschaft 
der Gebiete Alma-Ata, Aktjublnsk, Zellnograd, 
Semlpalatlnsk. Nordkasachstan. Das Tempo 
der Ökonomik der Gebiete Turgal, Taldy-Kur­
gan, Ksyl-Orda steigt.

Man kann mit Gewißheit sagen, daß Jedes 
der 19 Gebiete, ohne Ausnahme. gestützt auf 
die Naturreichtümer und die sich iierausblldende 
Spezialisierung seinen würdigen Beitrag zur He­
bung der Produktivkräfte der Republik und des 
Landes geleistet hat.

Alle diese und viele andere Faktoren zeigen 
überzeugend, welch eine große schöpferische 
Arbeit In Jeder Branche geleistet wurde. Ndji- 
men Sie zum Beispiel die Energetik der Re­
publik. Im Planjahrfünlt hat sich die Elektro­
energieerzeugung auf das Anderthalbfache ver­
größert und die Im Fünfjahrplan vorgemerkte 
Zielmarke wurde bedeutend Überboten. Die 
Energlehalle des Landes wurde durch solche 
neue bedeutende Kapazitäten erweitert wie das 
Überlandkraftwerk Jermak, das Wasserkralt-

hln auf unserem gemeinsamen Weg In die lichte 
Zukunft wie seinen Augapfel hüten wird. (Anhal­
tender Beifall).

Alles, was schon erreicht wurde, und was 
noch vollbracht werden wird in den Welten der 
Republik, verdanken wir vor allem der teuren 
Partei, der hingebungsvollen Arbeit.aller So­
wjetmenschen, der mächtigen und unbesiegba­
ren Kraft Ihrer Freundschaft, die imstande Ist, 
wahre Wunder zu vollbringen.

Genossenl Den XXV. Parteitag der teuren 
Kommunistischen Partei begeht die Republik- 
Parteiorganisation mit dem Gefühl einer großen 
Zufriedenheit mit den Ergebnissen des im ver­
gangenen Planjahrfünft Geleisteten. Wir allo 
können auf das Geleistete mit Recht stolz sein. 
Kasachstan hat In diesen fünf Jahren erfolgreich 
gearbeitet. Aber, das wissend, sind wir Immer 
dessen eingedenk, daß alle unsere Erfolge In 
der Industrie. Im Investbau, in der Landwirt­
schaft, in einem beliebigen anderen Bereich ein 
Bestandteil der Erfolge nicht nur der Republik, 
sondern des ganzen Sowjetlandes, des gesamten 
Sowjetvolkes sind, das sicheren Schritts den 
Kommunismus aufbaut. (Anhaltender Beifall).

Über die Ergebnisse der Entwicklung der 
Kasachischen SSR im vergangenen Planjahr­
fünft wird nachfolgend ausführlicher die Rede 
sein. Diese Ergebnisse und die Ernsthaftigkeit 
der bevorstehenden Aufgaben erfordern seitens 
eines Jeden von uns ein tiefes Gefühl der Ver­
antwortung für die Erfüllung des von der Par­
tei Vorgemerkten, eine sorgfältige Analyse der 
Ergebnisse der geleisteten Arbeit, selbstkriti­
sches Aufdecken der Mängel und die nötigen 
Maßnahmen vorzumerken, um das erhabene 
Schaffensprogramm würdig zu verwirklichen.

Gestatten Sie mir. Genossen Delegierte. Ihnen 
über die Arbeit des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans in der Zeltperiode 
nach dem XIII. Parteitag zu berichten.

werk Kaptschagal und neue Wärmekraftwerke. 
Heute übertrifft unsere Jährliche Elektroenergie­
erzeugung die Vorkriegsproduktion der Union.

Spürbar sind die Resultate des Jüngsten 
Zweigs der Energetik der Republik — der 
Atomenergetik. In Kasachstan wurde der welt­
größte Reaktor mit schnellen Neutronen in Be­
trieb genommen.

Einen wesentlichen Schritt vorwärts machte 
die Erdöl- und Gasindustrie. Die Erdölgewin­
nung wuchs auf das l,8fache, die Gasgewinnung- 
— auf das 2,5fache an. Durch die intensive Er­
schließung des Erdlnnern von Mangyschlak rück­
te Kasachstan in der Erdölgewinnung auf einen 
der führenden Plätze im Land vor.

Mit Genugtuung kann man von der Arbeit 
der Kohlenindustrie sprechen. Die Brennstoffge­
winnung wuchs auf das Anderthalbfache an und 
hat 92 Millionen Tonnen Im Jahr erreicht — 
mehr, als in den Direktiven vorgemerkt wart

Im Elsehüttenwesen wuchs das Produktions­
volumen von Gußeisen auf das 2,1 fache. von 
Stahl — auf das 2,2fache, von Elsenwalzgut — 
auf das l.öfache an.

Eine weitere Entwicklung erfuhr die NE- 
Metallurgle. Wesentlich stieg der Ausstoß 
von Titan, die Produktion von Kupfer. Blei, 
Zink, Tonerde. Edöl- und seltenen Metallen 
vergrößerte sich.

Stürmisch wächst die chemische und erdöl- 
chemische Industrie der Republik. Der Ausstoß 
von Mineraldüngern stieg auf das 1.8fache, von 
gelbem Phosphor — auf das 2.5fache, von 
Polyäthylen — auf das 2,Hache. Kasachstan 
wurde einer der landesgrößten Produzenten von 
Tripolyphosphat. Chromlegierungen und einer 
Reihe wichtiger Erzeugnisse der organischen 
Synthese.

Einen neuen Aufschwung erfuhren der Ma­
schinenbau und die Metallbearbeitung. Das 
jahresdurchschnittliche Wachstumstempo betrug 
12 Prozent gegenüber 9.1 Prozent im achten 
Planjahrfünft. Jetzt ist der Maschinenbau der 
Republik mit fast allen Hauptzweigen vertreten 
und produziert über 2 000 verschiedene Typen 
von Maschinen, Mechanismen, Geräten und 
Ausrüstungen.

Bedeutend erweiterten sich die Schürfungs- 
arbelteten. Viele neue Vorkommen wurden ent­
deckt. In Zentralkasachstan wird eine große 
Rohstoffbasis der Blei- und Zinkindustrie ge­
schaffen. Im Gebiet Aktjublnsk wurden riesige 
Phosphoritvorräte erschürft. In Westkasachstan 
hat man die industrielle Erdöl- und Gashaltig­
keit der Untersalzablagerungen in der Kaspi­
schen Niederung festgestellt, es wird die Per- 
spektlvltät der erdölenthaltenden Zone der Halb­
insel Busatschl geklärt.

Die Direktiven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU erfüllend, haben wir auch nicht wenig 
Erfolge in der Entwicklung der Zweige erreicht, 
die Massenbedarfsgüter produzieren. Es sind 70 
große neue Betriebe errichtet, 125 funktlonle-- 
rende Werke und Fabriken erweitert und re­
konstruiert worden. Mit der Inbetriebnahme der 
Kombinate in Kustanal und Semipalatlnsk wurde 
ein neuer Zweig geschaffen — für die Pro­
duktion der Kammgarn- und Tuchgewebe. Es 
wurde mit der Erzeugung synthetischer Wasch­
mittel, von Porzellan- und Steingutgeschirr be­
gonnen. Fast auf das Doppelte ist die Produk­
tion der Baumwoll- und Wollgewebe, der Wa­
ren des sozial-kulturellen Bedarfs und von Ge­
brauchsartikeln angewachsen.

Der absolute Zuwachs der Produktion über­
stieg in den Zweigen der Leicht- und Lebensmit­
telindustrie anderthalb Milliarden Rubel. Das 
Volumen der Produktion ist im Planjahrfünft 
fast um 36 Prozent angewachsen.

Elp beliebiges Industriell entwickeltes Land 
kann uns wegen vielen unserer Kennziffern in 
der Sphäre der Industrie beneiden.

Über die Erfolge der Industrie Kasachstans 
sprechend, muß man besonders betonen, daß 
sie alle das Ergebnis der strategischen Linie 
der Partei sind, die vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU und den nachfolgenden Plenen des ZK 
der KPdSU erarbeitet wurden. In diesen Erfol­
gen fanden die hohe Arbeitsaktivität der Mas­
sen, das begeisterte Schaffen der Arbeiterklasse, 
der Ingenieure, Techniker .aller Werktätigen, 
die ihre Erfahrung, ihr Können und Wissen dem 
Gedeihen unserer großen sozialistischen Heimat 
widmen, ihren markanten Niederschlag. (An­
haltender Beifall).

Im vergangenen Planjahrfünft sind in Jedem 
Zweig der mächtigen Kasachstaner Industrie 
vortreffliche Kader der Kommandeure der Pro­
duktion. der Ingenieure und Techniker und der 
fortgeschrittenen Arbeiter herangewachsen, die 
der Lösung beliebiger, sogar der allerkompllzler- 
testen Aufgaben gewachsen-sind.
i All das, was wir erreicht haben und die mäch­
tige Industrie der Republik -zu neuen Höhen ge­
bracht hat, ist die Bilanz einer großen organi­
satorischen und politischen Arbeit der Partel­
komitees, der Grundpartclorganlsatlonen, ist das 
Resultat der gewachsenen Erfahrung unserer 
Partei- end Wirtschaftsleitung der vlelzwclgi- 
gen Industrie der Reoubllk.

Im Wettbewerb um die vorfristige Erfüllung 
der Aufgaben des Planjahrfünfts haben viele 
Betriebe ruhmreiche Arbeitssiege errungen. 
Doch darunter sind auch die Besten der Besten, 
deren Arbeit eines besonderen Lobes würdig 
Ist. Das sind die Vereinigungen „Karagand 
ugol" und „Embaneft", das Polymetallkombi­
nat Atschlsat. das Bergbau- Aufbereitungskom­
binat Sokolowka-Sarbal, das Titan- und Magnc- 
slumkomblnat Ust-Kamenogorsk. das Alumini­
umwerk Pawlodar, das Dshambuler Überland­
kraftwerk, das Aralsker Fischkombinat, die Ka- 
ragandaer Süßwaren- und die Tschimkenter Näh- 
fabrlk sowie viele, viele andere.

Die Roten Wanderfahnen des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des Zentralrates 
der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Kom­
somol wurden 187 Bestkollektiven der Republik 
Überreicht.

Der seinem Aufschwung nach mächtige Wett­
bewerb brachte nicht wenig würdige Nachfolger 
der ruhmvollen Stachanowbewegung hervor, et­
wa 80 000 Personen wurden mit hohen Aus­
zeichnungen der Heimat bedacht, und 108 ist 
der Titel „Held der sozialistischen Arbeit" ver­
liehen worden.

Für die hohe Einschätzung der Arbeit der 
besten Kollektive und Vertreter der ruhmreichen 
Arbeiterklasse der Republik sind wir unserer 
teuren Partei und der Sowjetregierung von gan­
zem Herzen dankbar. (Anhaltender Beifall).

Unter den rechten Flügelmännern des soziali­
stischen Wettbewerbs sind die Helden der sozia­
listischen Arbeit — einer der besten Baggerfüh­
rer des Kombinats Sokolowka-Sarbal Jewgeni 
Porflrjewitsch Antoschkin, der Schmelzer des 
Ust-Kamenogorsker Biel- und Zinkkombinats 
„W. I. Lenin" Shapek Nurgasinowltsch Aldaber- 
genow, der Revierleiter der Grube „50 Jahre 
Oktoberrevolution" der Vereinigung „Karagan- 
daugol" Kasym Nurgalijewltsch Kurpebajew 
und viele andere.

Die hohe Verantwortung für die Qualität der 
Arbeit ist zur Norm des fortgeschrittenen Hüt­
tenwerkers der Kasachstaner Magnitka Tulegen 
Adam-Jusupows, der Bohrbrigade Wladimir 
Sergejewitsch Baberdln aus der Nordkasachsta- 
ner geologischen Verwaltung geworden. Muster 
von Arbeitsheldenmut zeigen die Schmelzer des 
Aktjublnsker Werks für Ferrolegierungen 
Urasambet Nurmaschew und Bachltshan Sein­
bin. der Dreher des Uralsker Armaturenwerks 
Wladimir Jakowlewitsch Sedow, die Weberin 
des Alma-Ataer Baumwollkombinats Lydia Was­
siljewna Kotschetowa, die Näherin der Petro­
pawlowsker Konfektionsfabrik Sarwar Mucha- 
mcdlnowna Balssarina und viele andere.

Gestatten Sie mir. Genossen, in Ihrem Namen 
den Bestarbeitern und Neuerern der Produktion 
für deren abgestimmte, ergebnisreiche Arbeit, 
die den Ruhm der Kasachstaner Industrie wür­
dig mehrt, die herzlichste Dankbarkeit auszu­
sprechen. (Anhaltender Beifall).

Die kühne schöpferische Suche dieser Men­
schen spricht davon, daß wir alle Jetzt effekti­
ver und qualitativer, auf dem ausgezeichnetsten 
Niveau arbeiten können und müssen.

Selbst der Geist unserer Zelt verlangt, daß 
heute jedes Kollektiv, jeder Sowjetmensch die 
allerhöchsten Kennziffern bei geringstem Auf­
wand erstrebe, mit der Tat für die Verbesse­
rung der Qualität der Arbeit an jedem Abschnitt 
des wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaus 
kämpfe.

Genossenl Unser Parteitag wird den Entwurf 
„Hauptrichtungen der Entwicklung der Volks­
wirtschaft der UdSSR in den Jahren 1976 — 
1980" erörtern. Ihm wird ein spezieller Bericht 
des.Vorsitzenden des Ministerrats der Republik, 
Genqssen Aschimow B. A., gewidmet.

Deshalb gestatten Sie mir, über diese Haupt­
richtungen im Aspekt der Entwicklung der Ka­
sachstaner Ökonomik kurz zu sprechen.

Sie sehen selbst, welche große Billigung und 
Anerkennung des Sowjetvolkes der Entwurf des 
ZK der KPdSU zum XXV. Parteitag erhalten 
hat. Im Verlaufe der Erörterung des Entwurfs 
durch das ganze Volk wird er geschliffen, prä­
zisiert. Doch In den Hauptzügen ist der Fünf­
jahrplan fertig, und wir alle sind verpflichtet, 
die Aufmerksamkeit besonders auf die unbeding­
te Erfüllung des Vorgemerkten zu lenken.

Im Entwurf werden Im neuen Planjahrfünft 
vor Kasachstan Aufgaben von äußerst großer 
Bedeutung gestellt.

Der Arbeiterklasse, den Ingenieuren und 
Technikern der Republik steht bevor, in enger 
Zusammenarbeit mit der fortgeschrittenen Wis­
senschaft das Volumen der Industrieproduktion 
um 40—44 Prozent zu vergrößern. Ich betone, 
daß das eine der höchsten Kennziffer unter den 
Unionsrepubliken ist.

Laut dem Entwurf müssen wir die weitere 
Entwicklung des Eisen- und des Nichteisenhüt­
tenwesens, des Maschinenbaus, der Kohle-, Erd­
öl-, chemischen-, Lebensmittel- und Leichtindu­
strie gewährleisten.

Es wird die Produktion der Kasachstaner 
Traktoren, der Maschinen für die Antierosions­
bearbeitung des Bodens anwachsen.

Es Ist die Entwicklung der- Betriebe, die 
Technik für die Tierzucht herstellen, vorgese­
hen.

Es sind die Aufgaben gestellt — das weitere 
Wachstum der energetischen Basis der Republik 
zu gewährleisten, die Gewinnung von Kohie und 
Erdöl, die Produktion des Mineraldüngers be­
deutend zu steigern.

Es sind neue große Kapazitäten der Bergbau- 
Aufbereitungskombinate 1m Elsen- und Nichtei­
senhüttenwesen, anderer Zweige der mächtigen 
Industrie der Republik In Nutzung zu nehmen.

Die allseitige Entwicklung aller territorialen 
Produktionskomplexe und In Jeder der 19 Ge­
biete der Republik ist zu verbessern.

Sogar das hier Erwähnte gibt eine Vorstel­
lung von dem wachsenden Umfang der riesigen 
Wandlungen.

Der bestimmende Zug des neuen Planjahr­
fünfts ist der allgemeine und entschiedenste 
Kampf um die qualitativen Kennziffern auf Je­
dem Arbeltsabscnnltt ohne Ausnahme. Wie Leo­
nld Iljltsch Breshnew auf dem Dezemberpienum 
(1975) des ZK der KPdSU unterstrich, „müssen 
wir das zehnte Planjahrfünft in ein Planjahr- 
fünft der Effektivität und der Qualität umwan­
deln".

Zu neuen Zielmarken, die von der Partei vor­
gemerkt sind, müssen wir gehen, Indem wir all 
das aktiv auswerten müssen, was in den Jahren 
des vorigen Planjahrfünfts nicht nur von uns, 
sondern auch vom ganzen Land, von Jeder der 
Bruderrepubllken gesammelt worden Ist. Unsere 
Republik verfügt über große Erfahrung, darun­
ter auch In solcher Kardlnalfrage der Ökonomik, 
wie es die Hebung der Fondseffektivität und die 
schnellere Meisterung der Produktionskapazi­
täten ist. Und das ist besonders Jetzt von Bedeu­
tung. da Kasachstan In der Inbetriebnahme der 
Grundfonds, berechnet pro Kopf der Bevölke­
rung. das AUunlonsniveau um 18 Prozent über­
steigt.

Im Sinne der beschleunigten Nutzung der 
Produktionskapazitäten1 ist die Erfahrung des 
Kollektivs der Aufbereitungsfabrik Kentau lehr­
reich. Vorfristig werden die In Betrieb gesetz­
ten Kapazitäten im Bergbau-Hüttenkombinat 
Balchasch und Im Bl.elkomblnat Syrjanowsk, Im 
Werk für Ferrolegierungen Jermak, In der Kon­
fektionsfabrik Kustanal und In vielen anderen 
Betrieben gemeistert.

Das alles spricht davon, daß man bei uns zu 
arbeiten versieht. Doch unsere gewaltigen 
Möglichkeiten setzen sich nicht automatisch 
im Selbstlauf durch. Dort, wo man die ernste 
sachkundige Organisation des ganzen Arbeits­
komplexes vergißt, werden die Produktionska­
pazitäten schwach ausgelastet und . die Pläne 
nicht erfüllt. Bel uns bewältigen alljährlich ein­
zelne Betriebe die Pläne der Realisierung der 
Produktion nicht.

Kennzeichnend Ist, daß die organisatori­
schen Unzulänglichkeiten an manchen Orten 
noch vertieft werden durch die schwache In­
betriebnahme der Kapazitäten infolge nichtkom­
plexmäßiger Inbetriebnahme der einzelnen 
Objekte. Fehler in den Projekten, unvollkom­
mener Technologie, ungenügender Kadervorbe­
reitung.

So steht es Im Karagandaer Hüttenkombinat, 
wofür das Karagandaer Gebletspartelk,omltée 
mehrmals einer scharfen und gerechten Kritik 
unterzogen wurde. Doch, obzwar hier nicht we­
nig getan wurde. Ist ein durchgreifender Um­
schwung zu erzielen und der Gigant der Kasach­
staner Metallurgie auf die vordersten Positionen 
zu bringen.

Schließlich ist das. Genossen, Ehrensache 
der ganzen Parteiorganisation der Republik, una 
es ist Zelt, daß wir uns mit aller Verantwort­
lichkeit dazu verhalten.

In Verbindung mit dem außerordentlichen 
Ausmaß der Aufgaben des neuen Fünfjahrplans 
sind alle negativen Erscheinungen der verflos­
senen Zeitspanne zu liquidieren, ist vor allen 
Dingen die unbedingte Erfüllung der Plänejn 
Jedem Betrieb zu erzielen. Das Ist die Hauptsa­
che. Darum sind wir verpflichtet, allerorts eine 
möglichst vollständige Auslastung der Pro­
duktionskapazitäten. die effektive Arbeit Jeder 
Werkbank, jedes Aggregats an Jedem Arbeits­
platz zu sichern.

Das Leben zeigt, daß die Effektivität der 
Arbeit in einem beliebigen Betrieb, einem be- 
llèbtgen Industriezweig gehoben werden kann. 
Alles hängt nur von der Organisation der Pro­
duktion, dem Niveau der Wirtschaftsführung ab,, 
davon, inwieweit die Kommandeure der Pro­
duktion und alle Arbeitskräfte durchdrungen 
sind von dem Geist des Dezemberplenums des 
ZK der KPdSU, auf dem L. I. Breshnew die 
Wege der Beseitigung der vorhandenen Män­
gel und der Nutzung der Reserven zur weiteren 
Hebung der Produktion genau . aufgezeichnet 
hat.

Im Sinne der Hebung der Fondseffektivität 
gibt es bei uns nicht wenig Reserven. In einer 
Reihe von Industriezweigen arbeitet die techno­
logische Ausrüstung In der Hâuptproduktlon im 
Durchschnitt nicht mal anderthalb Schichten, 
und in der Hilfsproduktion noch weniger. Oft 
wird die technologische Ausrüstung nicht ratio­
nell ausgenützt. Solch ein Herangehen wurde 
zur Arbeitsweise in einer Reihe von Groß­
betrieben der Fleisch- und. Molkereiindustrie. .

Ein anderes, nicht weniger wichtiges Pro­
blem. eng mit der Hebung der Fondsquote ver­
bunden. Ist das Problem des Wachstums der 
Arbeitsproduktivität. Jetzt bekommt dieses Pro­
blem noch mehr Bedeutung und neuen Inhalt.

Im verflossenen Planjahrfünft wurden In der 
Industrie der Republik durch Hebung der Ar­
beitsproduktivität 76,4 Prozent des Produktions­
zuwachses erhalten, gegenüber den 60, Prozent 
Im 8. Planjahrfünft.

Diese Tendenz Ist zu festigen und Im 
neuen Planjahrfünft schneller zu entwickeln. 
Dazu ist nötig, die Erfüllung der festgesetzten 
Pläne In Steigerung der Arbeitsproduktivität in 
jedem Betrieb sicherzustellen.

Die Hauptrlchtung ihrer Hebung war, Ist und 
wird der wissenschaftlich-technische Fort­
schritt sein.

Seinen konkreten Ausdruck findet das in der 
ununterbrochenen Vervollkommnung der Pro­
duktion und der Hebung der technischen Aus­
rüstung der Arbeit. Es erweitert sich das Aus- 

’ maß der Mechanisierung und Automatisierung 
der Produktion, es wurde die Serienfertigung 
von mehr als 500 Apparaten, Einrichtungen und 
Materialien sichergestellt. Im Planjahrfünft 
sind Dutzende neuer Rechenzentren geschaffen 
worden.

Erfolgreich entwickelt sich das technische 
Schaffen und das Neuerertum. Der ökonomische 
Nützen davon betrug Im Planjahrfünft 860 
Millionen Rubel. In der technischen Vervoll­
kommnung wurden bestimmte Erfolge erzielt. 
Doch die Aufgaben der weiteren Intensivierung 
der Produktion verlangen eine entschiedene Be­
schleunigung des Tempos des wissenschaftlich- 
technlscnen Fortschritts. 1

Vor allem muß Schluß gemacht werden mit 
solch einer anormalen Erscheinung wie Nicht­
erfüllung der Planauflagen In Einführung der 
neuen 'lechnlk. Die Aufgaben des Planjährlünfis 
In der technischen Entwicklung haben einige 
Ministerien und Ämter nicht bewältigt, darun­
ter die für Fleisch-,Milch- und Nahrungsmittelin­
dustrie, für Geologie. Wenn die Betriebe Zurück­
bleiben in der Verwertung der wissenschaftlich- 
technischen Errungenschaften, die festgesetzten 
Aufgaben nicht erfüllen. so spricht das von 
einem augenscheinlichen Fehlgriff der Leistung 
des Industriezweigs, vom Fehlen der Perspekti­
ve In der Arbeit unserer Minister und der an­
deren Leiter.

Nicht mit Beschwörungen und Losungen wird 
der wissenschaftlich-technische Fortschritt In 
der Produktion eingeführt, sondern durch hart­
näckige, mühselige Arbeit, die die Bemühungen 
Tausender Menschen vereint. In diesem Zusam­
menhang müssen das staatliche Plankomitee, die 
(Ministerien und Ämter der Republik von Grund 
auf wie die Planung, so auch die ganze Organi­
sationsarbeit für maximalste Meisterung der 
funktionierenden und der Einführung neuer 
Technik verbessern.

Ebenfalls Ist es nötig, das Niveau der Si­
cherheitstechnik zu heben. Arbeitsschutz und 
zXrbeitshyglene müssen wir Immer und allerwärts 
umfassend, vom sozialen Gesichtspunkt aus be­
trachten. Die Gesundheit des Arbeitenden Ist der 
wichtigste Besitz, und der Kampf für seine Er­
haltung muß in allen Richtungen geführt wer­
den, begonnen vor allem in der Produktion, mit 
dèn Arbeitsbedingungen.

Gleichzeitig muß der Kampf mit verschiede­
nen unproduktiven Zeitverlusten verstärkt wer­
den. Mancherorts gibt es noch viele Arbeitsver­
säumnisse qnd Verspätungen. Nicht weniger ge­
fährlich sind auch die „verborgenen" Stillstän­
de. wenn der Arbeiter rechtzeitig an seinem 
Arbeitsplatz erscheint, aber nicht vollständig mit 
Arbeit beschäftigt ist. Solche Zustände fügen 
nicht nur dem Staat materiellen Schaden zu, sie 
verderben auch den Menschen moralisch, ge­
wöhnen ihn ans Nichtstun, an den Wunsch, auf 
fremde Kosten zu leben.

Genossenl Worüber wir auch immer sprechen, 
schließlich und endlich Ist die Vervollkomm­
nung der Organisation der . Produktion kein 
Selbstzweck. Sie hat eine äußerst konkrete Auf­
gabe, und zwar: mehr Erzeugnisse besserer 
Qualität bei Mindeslaufwand zu erhalten.

Die Frage dér Qualität Isoliert von anderen 
Problemen ?u behandeln wäre grundfalsch. Nie­
mals wird dort hohe Qualität in der Arbeit, also 
auch hoher Produktionsausstoß erzielt, wo diese 
nicht durch ein ganzes System von Maßnahmen 

stimuliert wird, die nicht nur alle Seiten der 
Produktion erfassen, sondern auch über d.e 
Grenzen derselben hinausgehen.

Die Ermittlung der Absatzkonjunktur und der 
Nachfrage im Handel bekommen auch In den 
neuen Verhältnissen eine besondere, man kann 
sagen entscheidende Bedeutung. Mit einem 
Wort, es Ist lähgst Zeit, von einzelnen Isolier­
ten Maßnahmen zu einem systematischen He­
rangehen zur Hebung der Qualität überzugehen. 
In dieser guten Sache schreiten sicher an der 
Spitze das Kentauer Baggerwerk, das Aktjubtn- 
sker Werk für Chromleglerungen, die Karaganda- 
er Süßwarenfabrik, die Alma-Ataer Dsershinski- 
Wirkwarenfabrik.

Gegenwärtig werden In der Republik 562 
Erzeugnisse mit dem Gütezeichen hergestellt, 
über 98 Prozent der attestierten Erzeugnisse 
sind auf dem Niveau höchster und erster Katego­
rie. Gleichzeitig bleibt das Broblem der Qualität 
für eine Reihe Industriezweige und viele Betrie­
be äußerst scharf.

Laut Angaben des Unlonskpmltees für Stan- 
dardweßen belegt unsere Republik nach der 
Zahl ihrer Erzeugnisse mit dem Gütezeichen nur 
den 7. Platz Im Lande, obzwar wir nicht wenig 
Möglichkeiten besitzen. Nicht selten werden 
nichtstandardisierte Erzeugnisse mit vielen Män­
geln zur Realisierung bestimmt. Darunter Land­
maschinen. Konfektionswaren. Möbel, Schuh­
werk. Erzeugnisse der örtlichen und Nahrungs­
mittelindustrie.

Über Steigerung der Verantwortung unserer 
Kader für die Qualität des Produktionsausstoßes 
wurde auf dem XIII. Kongreß der kommunisti­
schen Partei Kasachstans und den folgenden 
Plenen gesprochen.

Doch nicht alle Partelkomitees und Ministeri­
en haben daraus gebührende Schlüsse gezogen.

Jetzt, wo das Problem der Qualität zur allge- 
melnstaatllchen Politik wurde, ist eine beliebige 
Abweichung von Ihrer effektiven Lösung als 
direkte Unlust zu betrachten, 1m Geiste der 
Forderungen des Dezemberplenums (1975) des 
ZK der KPdSU und den Thesen, ausgesprochen 
von L. I. Breshnew in der Programmrede auf 
diesem Plenum zu arbeiten.

Die Forderung, die Qualität zu steigern, 
gebietet das Leben selbst, das ist ein unauf­
schiebbares vollständig reelles Ziel und zu sei­
ner Verwirklichung besitzen wir alles — eine 
moderne materielle technische Grundlage, 
qualifizierte Kader und die nötigen Erfahrungen 
der Bestarbeiter.

Die Belange der weiteren Intensivierung der 
Produktion fordern eine umsichtigere Ausnut­
zung Jedes Investierten Rubels. Jeder Arbeits­
stunde, jedes Kilogramms Erzeugnis.

Für unsere Republik mit Ihrer entwickelten 
Gewinnung*, und verarbeitenden Industrie gibt 
die erhöhte komplexe Nutzung der Rohstoffe ei­
nen großen ökonomischen Effekt. In dieser Fra­
ge haben das Balchascher Kupferhüttenkombinat 
und das Ust-Kamenogorsker Blei- und Zinkkom­
binat reiche Erfahrungen gesammelt. die vom 
ZK der KPdSU hoch eingeschätzt wurden. Wich­
tig Ist es. diese Erfahrungen zum Gemeingut 
zuallererst der Hüttenindustrie und des Berg­
baus der Republik zu machen. In solchen Zwei­
gen wie die chemische und die erdölfördernde 
Industrie ist es ebenfalls am Platz, die Auf­
merksamkeit auf diese Fragen zu lenken.

'Die Fragen der Komplexität in der Gewinnung 
der Rohstoffe, des Schutzes des Erdlnnern und 
der Umwelt muß mit staatlicher Einstellung or­
ganisiert werden, mit Perspektive. Dazu braucht 
man eine exakte Koordinierung der Bemü­
hungen entsprechender Forschungsinstitute und 
Projektierungsbetriebe, der Planungsorgane 
und selbstverständlich der Betriebe.

Es Ist zu begreifen, daß wir !m Verhalten zur 
Umwelt immer äußerst umsichtig sein müssen, 
für die Erhaltung und Auffüllung der Natur­
reichtümer. der Sauberhaltung der Wasserquellen 
und des Luftbassins sorgen müssen.

Der Republik Ist es" in vielem‘gelungen, ernste 
ökologische Probleme zu lösen. Doch wir hal­
ten die Frage nicht für erschöpft, viel zu tun 
gibt es buchstäblich für alle, entschieden Jegli­
che Versuche herzlosen Verhaltens zur Natur 
und zum Erdlnnern unterbindend.

Viel zu tun steht uns bevor In der Rekon­
struktion. Erweiterung. Modernisierung und 
technischen Neuausrüstung der funktionierenden 
Betriebe. Ihre verständnisvolle technische Er­
neuerung bietet einen gewaltigen Vorteil. 
Doch das Rekonstruktionsprogramm Intensiv 1m 
Leben verwirklichend, dürfen wir in keinem Fall 
Technik und Gelder verschleudern, die Er­
neuerung der Produktion zeitigt das erwünschte 
Ergebnis nur bei zweckmäßigem Herangehen, 
genauer Planung der Arbeit, ihre Operatlvltät, 
Berücksichtigung der neuesten Errungenschaften 
der wissenschaftlich-technischen Revolution und 
der fortschrittlichen Erfahrungen, echter Spar­
samkeit.

Wie L. I. Breshnew In seiner Rede auf dem 
Dezemberplenum des ZK der KPdSU unter­
strich, Ist Jetzt wichtig wie nie zuvor, das 
Sparsamkeitsregime zu verstärken. Das ist eine 
direkte Anweisung, eine , Parteidirektive, und 
niemand Ist berechtigt, sie’ zu Ignorieren. Es 
Ist Pflicht der Partei- und Sowjetorganlsattonen. 
aller Leiter In der Tat ein effektives Sparsam­
keitsregime durchzusetzen, hartnäckig und er­
folgreich bei Jedem Werktätigen das Gefühl ei­
nes umsichtigen Herren zu erziehen im Verhal­
ten zum Volksgut, dessen sparsamer , Nutzung 
für das allgemeine Wohl.

Genossenl Die vor uns stehenden Aufgaben 
können nicht erfolgreich gelöst werden, wenn 
nicht der Stil und die Arbeitsmethoden ent­
sprechend den Forderungen der Partei, des 
Dezemberplenums (1975) des ZK der KPdSU 
verbessert Werden. Vor allem Ist weiterhin selbst 
der Mechanismus der Leitung zu vervollkomm­
nen.

Der von der Partei eingeschlagene Kurs auf 
die Konzentrierung und Spezialisierung der Pro­
duktion wird In unserer Republik konsequent 
verwirklicht. Doch anstatt durchdachter Maß­
nahmen wechselt man mancherorts bei uns nur 
die Aushängeschilder und versucht eine große 
Anzahl, mögen es auch kleine sein, doch selb­
ständiger Betriebe zu erhalten. Allein Im Gebiet 
Alma-Ata verbleiben an ein Drittel der Betriebe 
mit weniger als Je hundert Personen Belegschaft 
und mit winzigem Arbeitsumfang, nicht selten 
dublieren sie einander.

Voraussichtlich darf solch eine Lage nicht als 
normal gelten.

Die Produktion vergrößernd und den gesam­
ten Prozeß der Wirtschaftsführung vervoll­
kommnend. Ist es wichtig, die Rolle der wirt, 
schaftllchen Rechnungsführung zu erhöhen und 
die Wirksamkeit der Planung zu fördern.

Auf die Planung muß besonders eingegangen 
werden. Die häufigen Veränderungen der Pläne 
wurden auf den Plenen des ZK der KP Kasach­
stans prinzipiell kritisiert. Anstatt die Bemü­
hungen der Kollektive um die erfolgreiche Er­
füllung der aufgestellten Aufgaben zu mobilisie­
ren. streben viele Leiter neuen Plankor­
rekturen an, wobei sie das unter verschiedens­
ten Vorwänden tun. Weiterhin, Genossen, dürfen 
solche Fälle nicht zugelassen werden.

In der Arbeit einer Reihe von Ministerien und 
Ämtern sind Unorganisiertheit, Bürokratismus 
und Amtsschimmel noch nicht abgeschafft.

(Fortsetzung S. 3)
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Fortsetzung des Referats des Genossen D. Â. KUNAJEW
(Fortsetzung)

Man kann Tatsachen anführen, wo einzelne 
Ämter ohne gebührende Anspannung und Abga­
be arbeiteten. Das bezieht sich In vollem Maße 
auf die Vereinigung „Sojusphosphor", die Ver­
waltung „Kasneftcgasraswedka" and einige an­
dere.

Viel Unorganisiertheit und Unumslchtlgkclt 
kommen In den Ministerien für Nahrungs-, 
Fleisch- und Milchindustrie vor. Sie lösen die 
Grundprobleme und in erster Linie die Proble­
me der Qualität der Erzeugnisse und der Erwel. 
terung Ihres Sortiments schlecht. Bel uns Ist 
nämlich bis heute die Erzeugung von Kinder- 
nahrung, Lebensrnlttelkonzentratcn. Abpackwa­
ren nicht auf gebührende Welse geregelt. Viele 
Erzeugnisse der Betriebe der Ministerien mit 
den Genossen Plachow und Sadlzki an der Spit­
ze können sich mit der analogischen Moskauer 
und Leningrader Produktion nicht messen. Un- 
ter Ihren Möglichkeiten arbeiten die Ministerien 
für Baustoffindustrie und der örtlichen Industrie 
(die Minister, Genossen Trebuchln, Ketebajcw) 
und einige andere.

Die Partei tritt stets für eine gekonnte Ver­
bindung der moralischen und materiellen Ar. 
beltsstlmull ein. Und das Ist ganz richtig. Solch 
eine Verbindung ständig zu befolgen ist bei uns 
zur Norm geworden, die ein gesundes psycholo­
gisches Klima 1m Kollektiv und eine gute Ar­
beitsstimmung fördert. Desto unzulässiger sind 
Fälle, wo, sagen wir, derjenige eine Prämie 
oder den „dreizehnten Arbeitslohn" erhält, der 
es augenscheinlich nicht verdient hat. Solche 
Erscheinungen gibt es leider.

Zuweilen bekommt man Prämlengeldcr sogar 
für gewöhnliche Dienstpflichten. So erhielt der 
Leiter des Trusts „Kasmechanomontash" Sha- 
nassow Im Jahr außer seinen Gehältern noch 
Prämien in einer Summe von zwölfeinhalb Ge­
hältern. Dabei Verfälschte er absichtlich die Be­
richterstattung und betrieb andere Machen­
schaften. (Belebtheit 1m Saal).

Die Prämierung der Werktätigen muß direkt 
von Ihrem konkreten Beitrag zur gemeinsamen 
Sache abhängen, dlo Rolle der Prämien als eines 
der wichtigsten Faktoren der Steigerung der 
Produktlonseffektlvltät muß gefördert werden, 
wobei die moralischen Stimulierungen einer ge­
konnten und qualitativen Arbeit nicht vergessen 
werden dürfen.

Genossen! Im vorigen Planjahrfünft entwickel, 
ten sich bei uns In hohem Tempo alle Transport­
arten und Nachrichtenmittel. Es wurden fast 
1 500 Kilometer neuer Eisenbahnen und Zwelt- 
glelse. etwa 2 000 Kilometer von Erdöl, und 
Gasrohrleitungen. über 100 Autostationen, 25 
große Eisenbahnhöfe, Flughafengebäude und Au­
tobahnhöfe In Betrieb genommen.

Darunter tun sich die einzigartigen Gebäude 
der großen Eisenbahnhöfe und Flughafengebäu­
de In Alma-Ata und Kustanal, der Flughafenge-' 
bäude In Aktjublnsk, Dshambul, Koktschetaw, 
Pawlodar hervor.

Zur Lenkung des Transports wird weitgehend 
die Automatik und Telemechanik eingeführt.

Die Transportorganisationen beförderten etwa 
100 Millionen Tonnen Volkswirtschaftsgüter 
über den Plan hinaus. Die Effektivität der Nut­
zung des Wagenparks erhöhte sich. Die Betreu, 
ung der Reisenden verbesserte sich etwas.

Heute gibt es In der Republik kein Rayon. 
Zentrum, Dorf und keinen Aul, die miteinander, 
mit den Gebietszentren und anderen Städten der 
Republik und des Landes nicht verbunden wä­
ren. Die Isoliertheit der sogenannten Kasachsta- 
ner abgelegenen Winkel von der Außenwelt ge­
hört längst und unwiederbringlich der fernen 
Vergangenheit an. und darin. Genossen, kommt 
nochmals auch das soziale Neue unserer Zelt 
markant zum Ausdruck.

Beschleunigt entwickelt sich die Zivilluft­
fahrt. Zur Zelt werden praktisch alle Gebiets­
zentren der Republik mit erstklassiger Flugtech, 
nlk betreut. Im vorigen Jahr nahm fast die 
Hälfte der Bevölkerung Kasachstans die Dienste 
der Zivilluftfahrt In Anspruch. Auf der Linie 
Moskau—Alma-Ata macht jetzt das Führerflug­
zeug der Aeroflot der UdSSR — der Ultraschall- 
Uner Tu-144 — regelmäßig seine Fahrten.

Die Rolle der Binnenflotte wird erhöht.

Die Leitung des Investitionsbaus 
und dessen Effektivität verbessern

Genossenl Die großen Errungenschaften In 
der Entwicklung unserer Ökonomik sind In be­
deutendem Maße ein Resultat des riesigen Aus­
maßes des Investltlonsbaus in der Republik.

Wir erinnern daran, daß In Kasachstan im 
neunten Planjahrfünft über 31 Milliarden Rubel 
Staatsinvestitionen in Anspruch genommen wur­
den.

In Übereinstimmung mit den Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU wurde ein um­
fangreiches Programm des Produktlons- und 
Wohnungsbaus, des Baus kultureller, sozialer 
und anderer Versorgungseinrichtungen ver­
wirklicht.

Dem unermeßlich gewachsenen Industriepo­
tential Kasachstans Hegt vor allem die inspirie­
rende Arbeit einer großen Armee unserer 
ruhmreichen Bauleute zugrunde, die Beispiele 
operativer hochqualifizierter Arbeit aut den ver­
antwortungsvollsten Objekten aller Profile lie­
fern können und liefern.

Dank der ständigen Fürsorge der Partei Ist 
das Bauwqsen zu einem der führenden Volks­
wirtschaftszweige der Republik geworden. Zur 
Zelt arbeiten bei uns Im Bauwesen 650 000 Per­
sonen. In den ersten Reihen der Bauleute schrei­
ten sicher 53 000 Kommunisten, die an diesem 
wichtigsten Abschnitt der Ökonomik beschäf­
tigt sind.

Im Planjahrfünft hat sich seine materiell- 
technische Basis bedeutend gefestigt. Die mei­
sten Fragen, die mit dem Bauwesen verbunden 
sind, werden unmittelbar In der Republik gelöst. 
In genügender Menge wird Zement erzeugt. Die 
Herstellung von Stahlbeton- und Metallkonstruk­
tionen wurde geregelt. In großangelegtem Plan 
sind bei uns viele Fragen der Projektierung ge­
löst. Die Bauleute verfügen über leistungsstarke 
Jechnlk und Transport.

Die Erhöhung des technischen Produktions­
niveaus, die neue Ordnung der Planung und der 
ökonomischen Stimulierung, die fortgeschritte­
nen Formen der Arbeitsorganisation begünstig­
ten die vorfristige und qualitative Erfüllung der 
Aufgaben auf vielen Objekten.

Besonders merkliche Erfolge erzielte der 
Trust „Tschlmkentpromstrol". der bereits Im 
September vorigen Jahres den neunten Fünf- 
Jahrplan Im Umfang der Bau- und Montagearbcl- 
ten bewältigt hatte. Das Alma-Ataer Häuserbau­
kombinat löste die sozialistischen Verpflichtun­
gen im Abschluß des Planjahrfünfts zum 1. Ok­
tober 1975 ein.

Für die ersprießliche Arbeit auf dem Gebiet 
des Bauwesens wurden im verflossenen Planjahr­
fünft etwa 5 000 Personen mit Orden und Me­
daillen ausgezeichnet. Einer Gruppe bester Bau­
leute wurden vor kurzem Staatspreise der 
UdSSR und der Kasachischen SS^ verliehen.

In großen Ausmaßen wird In der Republik der 
Straßenbau geführt. Wesentlich verlängert wur­
den die Autostraßen mit fester Decke, dabei er. 
weiterte sich das Netz der großen Fernverkehrs­
straßen bedeutend.

Die Nachtrichtenmittel, der Rundfunk und das 
Fernsehen werden weiter entwickelt und ver­
vollkommnet. Im Planjahrfünft wurden Tau­
sende Kilometer neuer Relais, und Kabelhaupt­
linien gezogen. Die Zahl der Fernsehstatlonen 
vergrößerte sich und die Kapazität der Rund­
funkstationen wuchs an. Es wird ein einheitli­
ches automatisiertes System des Fern-, Ort- und 
ländlichen Sprechverkehrs geschallen.

Im Bereich des Transports und des Post- und 
Fernmeldewesens wird vieles getan.

Die Arbeit der besten Kollektive und Schritt­
macher des Transports und des Post- und Fern­
meldewesens wurde mit hohen Regierungsaus­
zeichnungen gewürdigt, den besten von Ihnen 
wurde der Titel des Helden der sozialistischen 
Arbeit verliehen.

Doch arbeiten leider nicht alle exakt und ab­
gestimmt. So wurde an der Kasachischen Eisen­
bahn nicht allerorts eine gebührende Ordnung In 
Nutzung der Wagen geschaffen. Auf einzelnen 
Stationen und Zufahrtswegen der Betriebe 
kommt es zu großen Standzeiten. Die Betreuung 
der Reisenden wird ungenügend verbessert. We­
gen des Fehlens der Kontrolle des Revlsordleri- 
stes sind hier die Erscheinungen verschiedener 
Übergriffe nicht abgeschafft. Schlecht werden 
die Störungen in der Arbeit des Innerbetriebli­
chen Eisenbahnverkehrs beseitigt.

Es isfnötlg. die Instandhaltung des Last­
kraftfahrzeugparks zu verbessern und dessen 
•Nutzeffekt zu erhöhen.

In der Zlvllluftschlffahrt sind der Einsatz der 
Flugtechnlk, die technische Ausrüstung der 
funktionierenden und In Bau begriffenen Flug­
häfen auch weiterhin zu verbessern, die Kultur 
des Reiseservices Ist zu erhöhen.

Vieles steht noch in der Inbetriebnahme neuer 
Kommunikationen, besonders der Eisenbahnen 
und Autostraßen, In größtmöglicher Entwicklung 
der Nachrichtenmittel, des Rundfunks und Fern­
sehens zu tun bevor.

Hinter all dem steht nicht nur die Konkretheit 
der Planaufgaben, sondern auch das, um des- 
sentwlllen all das getan wird — die Sowjet­
menschen, ihr Leben und ihre Interessen. Da­
her fordern die Fragen der besseren Versor­
gung der Bevölkerung durch Transport-, Post- 
und Fernmeldedienst. Gewährleistung der Ver­
kehrssicherheit des Transports ebenfalls allge­
meine und ständige Aufmerksamkeit.

Auf die weitere Entwicklung der Industrie, 
des Transports, des Post- und Fernmeldewesens 
eingehend, müssen wir vor allem all unsere 
Bemühungen auf die schnellste Abschaffung der 
oben erwähnten Mängel konzentrieren, einen 
effektiven Kampf um die strikte Einhaltung der 
Plandisziplin durch Jedes Arbeitskollektiv, um 
die Erhöhung der Qualität der Arbeit und der 
Erzeugnisse, die Vervollkommnung des Stils und 
der Methoden der Leitung, die Verstärkung des 
Sparsamkeitsregimes entfalten.

Die Arbeitsdisziplin allerorts festigend, müs­
sen wir die Initiative der Kollektive in der An­
nahme von Gegenplänen und Verpflichtungen, 
die ein mächtiger Hebel In Nutzung der Reser­
ven. In Steigerung der Effektivität der gesell­
schaftlichen Produktion sind, allseitig unter­
stützen und entwickeln.

Die Aufgaben, die Im Bereich der vielzwelgl- 
gen Kasachstaner Industrie, des Transports, 
des Post- und Fernmeldewesens vor uns stehen, 
sind groß wie nie zuvor. Das ist aber die Grö­
ße der Realität selbst, die Größe unserer Mög­
lichkeiten. Und wir sind überzeugt, das alles von 
der Partei Vorgemerkte in Ehren erfüllt werden 
wird. (Anhaltender Beifall).

Diese Gewißheit ist durch das Vorhandensein 
einer mächtigen materiell-technischen Basis, die 
wachsende Reife unserer vortrefflichen Kader, 
die schöpferische Initiative der Arbeiterklasse, 
der Intelligenz, aller Werktätigen der Republik 
begründet, die mit dem ganzen Land sicher den 
Kommunismus erbauen.

Die Komponenten des Erfolges. Genossen, 
sind uns gut bekannt, und wir sind verpflichtet, 
ein Maximum an Können und Kräften aufzu­
wenden, damit dieser Erfolg im neuen Planjahr­
fünft gesichert und überall entwickelt werde.

Ihre Arbeit dient als würdiges Beispiel für alle 
anderen Bauleute der Republik.

Auf dem Gebiet des Investitionsbaus traten 
unbestreitbar große positive Wandlungen ein. 
Zugleich werden die Mängel bei der Inanspruch­
nahme der Investitionen, der Organisation der 
Bauproduktion in einer Reihe von Zweigen Im­
mer noch langsam beseitigt, was sich auf das 
gesamte Wachstumstempo der Ökonomik aus­
wirkt.

Die Gründe sind hier bekannt: das sind vor al­
lem die Zerstreutheit der Baustellen,-die Errich­
tung vieler nichtgeplanter Objekte, die Koordi­
nierungsdifferenzen in Fragen der Projektierung 
und der Lieferungen von Ausrüstungen.

Außerdem macht man sich zuweilen, ohne ei­
ne Arbeit abgeschlossen zu haoen. an andere. In 
dieser Hinsicht ist die Praxis des Ministeriums 
für Leichtindustrie charakteristisch. Dort wur­
den in den Plan des vorigen Jahres 13 teure 
Baustellen aufgenommen, während fünf große 
Überhangbauten mit Zuwendungen nicht ver­
sorgt wurden. Analoge Erscheinungen gibt es 
auch In anderen Ämtern.

All das spricht davon, daß wir die Zersplitte­
rung der Mittel und Jegliches nichtgeplantes 
Bauvorhaben einsteilen müssen.

Deshalb Ist ein exakter Kontakt der Projek­
tanten, Auftraggeber, der Bauleute selbst und 
der Lieferanten der Ausrüstungen zu sichern.

Wir sind verpflichtet, .die Tätigkeit der Pro- 
Jcktlerungsorganlsatlonen bis auf die heutigen 
Forderungen zu heben, ihre Kraftlosigkeit zu 
liquidieren und allerorts eine hohe Qualität der 
von ihnen entwickelten Projekte zu erzielen.

Und was ergibt sich bei uns vorläufig? Einzel­
ne Institute führen Arbeiten aus. die ihrem Pro­
fil nicht eigen sind, lassen Mittelvcrgeudungen 
und grobe Rechenfehler zu.

Das Staatliche Baukomitee und das Staatliche 
Plankomitee der Republik sind verpflichtet, Ih­
ren Einfluß auf die Zusammenstellung themati­
scher Pläne der Projektlerungslnstltulc zu ver­
stärken, höhere Forderungen im die Projektlo- 
rungslnstltutlonen und Auftragämter zu stellen, 
die Rolle und Verantwortung der Expertise für 
die allseitige und genaue Wahrung der Staats- 
Interessen zu fördern.

Besonders muß auf Fragen des Wohnungsbaus 
und des Baus kultureller, sozialer und anderer 
Versorgungseinrichtungen eingegangen werden. 
Diesen Abschnitt hielt und hält die Partei stets 
für einen der wichtigsten in der lAsung der 
Aufgaben in Heoung des Wohlstandes und des 
kulturellen Niveaus des Sowjetvolkes.

In der Republik wurde eine große Arbeit In 
Beschleunigung des Tempos und in Verbesse­
rung des Wohnungsbaus, des sozial-kulturellen 
und kommunalen Bauwesens geleistet. Im ver­

flossenen Planjahrfünft wurden etwa 31 Millio­
nen Quadratmeter Wohnfläche Ihrer Bestim­
mung übergeben.

Allein in Alma-Ata wurden 2.2 Millionen 
Quadratmeter In Nutzung genommen, 200 000 
Personen zogen in neue Wohnungen um. dabei 
wurden 23 uOO Personen in die komfortablen 
Wohnungen aus Kellergeschossen, provisori­
schen Bauten, Baracken umgesiedelt. Intensiv 
ist der Wohnungsbau auch in anderen Städten, 
in Sowchosen und Kolchosen. Im ganzen wird 
das Wohnungsproblem In gutem Tempo gelöst. 
In der Republik verbesserten Im Planjahrfünft 
3.5 Millionen Personen ihre Wohnverhältnisse. 
Wir dürfen in diesem Tempö keinesfalls nach­
lassen. es muß vielmehr größtmöglich beschleu­
nigt werden, wobei man zugleich auch für die 
Schaffung einer gerechten Ordnung bei der Ver­
teilung des Wohnraumfonds u. dgl. sorgt.

Und dennoch muß man ganz offen sagen, daß 
In vielen Gebieten der Republik im neunten 
Planjahrfünft weniger gebaut wurde, als im 
Plan vorgesehen war. Das bezleht'slch nicht nur 
auf die Wohnungen, sondern auch auf Schulen, 
Internate. Kindergärten und -krippen.

Nicht hoch genug Ist das Bautempo von Ob­
jekten des Gesundheitswesens und einer Reihe 
von Hochschulen. Es kam zu einem Rückstand 
Im Bau von Objekten der Kommunalwirtschaft 
und der Dienstleistungen.

Bel der Verteilung der Mittel entwickeln die 
Ministerien und Ämter der Republik, viele Ge­
biets-, Stadt- und Rayonpartei- und Sowjetorgane 
tatsächlich eine beneidenswerte Aktivität. Sie 
beweisen nachdrücklich, daß es nötig ist. Wohn­
häuser. Schulen. Kindergärten. Krankenhäuser. 
Institute und Kulturobjekte schnellstens zu 
bauen. Den Fürsprechern kqmmt man entgegen: 
selbstverständlich — sprechen sie doch über die 
Interessen des Volkes. Und ferner geschieht 
Sonderbares — sobald sie das Geld bekommen, 
vergessen sie über die Baustellen, über ihr ei­
genes Versprechen.

Vor allem ist das für die Leiter der Gebiete 
Gurjew. Dshambul. Koktschetaw. Turgal. Uralsk 
und Alma-Ata charakteristisch, wo der Fünfjahr­
plan in I 
zungsname < 
füllt wurde. ---------
muß man auch den auftraggebenden Ministerien 
machen. Der Jahresumfang der Inbetriebnahme 
der Objekte wird mit dem nötigen Vorlauf nicht 
versorgt, die Innutzungnahme der meisten Woh­
nungen, Schulen. Krankenhäuser fällt in der 
Regel aufs Jahresende.

Es gilt, eine solche Sachlage von Grund auf 
zu ändern.

Es ist wichtig, das Niveau der Industriali­
sierung im Wohnungs-, Kultur- und Sozialbau 
zu heben und seine Qualität zu steigern. Es Ist 
ein neues Herangehen an die Lösung architekto­
nischer und städtebaulicher Aufgaben notwen­
dig. Bel der Verbesserung des architektonischen 
Antlitzes von Städten, Dörfern und Aulen muß 
man die Komplexbebauung gewährleisten. Fra­
gen des Umweltschutzes, der Sanierung des Luft­
beckens. der Herabsetzung des Geräuschfaktors 
resultativ lösen.

Der Riesenschwung und das ständig wachsen, 
de Tempo des Investitionsbaus werfen mit einer 
nie dagewesenen Schärfe Probleme der Vervoll­
kommnung des Stils und der Methoden, der par­
teilichen und wirtschaftlichen Leitung dieses Ab­
schnitts auf.

bezug auf die 
der Wohnungen

Einen ‘ ernsten
nitjit er- 

Vorwurf

Viele Bauorganisationen haben gute Arbeits­
erfolge. Sie erzielen hohe technisch-ökonomische 
Leistungen. In ihren Arbeltskollektiven herrscht 
ein wahrer kämpferischer Geist, die Arbeit läuft 
exakt und rhythmisch. Alle — von jedem Arbei­
ter bis zum Leiter—sind von dem einen Wunsch 
beseelt, das gegebene Wort zu halten.

Zugleich gibt es bei uns Truste, Bau- und 
Montagevcrwaltungen, mechanisierte Wanderko­
lonnen und andere Untergliederungen, bei denen 
die Worte der Verpflichtungen schön klingen und 
konkrete Taten nur mangelhaft sind. .

Die unbefriedigende Arbeit einer Reihe von 
Organisationen ist chronisch geworden. Die 
Hauptverwaltung ..Glawpawlodarstrol". die 
Truste ..Uralskselsrol" und „Aktjubselstrol" ha­
ben ihre Pläne während des ganzen. Planjahr­
fünfts kein einziges Mal erfüllt. Das beunruhigt 
das Ministerium für Bau von Schwerlndustrlebè- 
trleben und das Ministerium für ländliches Bau­
wesen Jedoch nicht sonderlich.

Schon mehrmals Ist das Ministerium für 
Montage- und Spezialbauarbeiten' kritisiert wor­
den. Bestrebt, die Planerfüllung um jeden Preis 
zu erzwingen, lenken die Organisationen dieses 
Ministeriums (Minister — Genosse Jershanow) 
die materiellen Ressourcen und Kräfte der Mon­
tagearbeiter zu allerlei zweitrangigen und nicht 
clngeplanten Arbeiten ab und vereiteln dabei 
systematisch die Herstellung von Metallkonstruk- 
tlonen und die Montage der Ausrüstungen.

Das Leben hat die Effektivität der neuen fort- ■ 
geschrittenen Formen der Organisation der Bau. 
Produktion bewiesen — der Netzwerkplanung 
und -leltung, der Slobln-Arbeltsmethode. des 
Fließbandbaus von Wohnhäusern, welcher vom 
Alma-Ataer Häuserbaukombinat eingeführt wur­
de.

Die Leiter mancher Bauorganisationen prei­
sen gern die Vorzüge der fortgeschrittenen Bau­
verfahren, ziehen es Jedoch in der Praxis vor. 
nach alter Welse zu'handeln. Konkrete Leitung 
wird mitunter durch Sitzungsgetue, zahlreiche 
Kurzversammlungen. Aufstellung verschiedener 
Zeitpläne unterschoben.

Lange nicht überall werden an den Bauobjek­
ten die Möglichkeiten der Erhöhung des techni­
schen Niveaus 'der Arbeiten und Ihrer Mechani­
sierung vollständig genutzt.

Größtmögliche Intensivierung 
der Landwirtschaft— 

die wichtigste Aufgabe 
der Republikparteiorganisation

Genossenl In der Ökonomik des Landes und 
in der Hebung des Wohlstands der Werktätigen 
kommt der Landwirtschaft eine besondere Rolle 
zu.

Die gegenwärtige Agrarpolitik -der KPdSU, 
deren Grundstein das Märzplenum des ZK (1965) 
gelegt hat, sichert den ständigen Fortschritt die­
ses lebenswichtigen Zweiges.

Die Wissenschaftlichkeit und der Realismus 
der Agrarpolitik der Partei, Ihre mobilisieren­
de Kraft sind am Beispiel Sowjetkasachstans an­
schaulich zu sehen. Sich von den Beschlüssen 
des XXIV. Parteitags und der Plenen des ZK 
der KPdSU, des ZK der KP Kasachstans leiten 
lassend, haben die Parteiorganisationen, die 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane der Republik eine 
große organisatorische Arbeit zur Mobilisierung 
der Werktätigen des Dorfes zur Erfüllung der 
DlrekUven des XXIV. Parteitags der KPdSU 
und der Beschlüsse des XIII. Parteitags der KP 
Kasachstans geleistet.

Unsere Landwirtschaft Ist Im unaufhaltsamen 
AufsUeg begriffen, nicht umsonst hat L. I. 
Breshnew hervorgehoben, das Kasachstan von

Das Niveau der Vollmontagebauweise, der 
Herstellung progressiver Konstruktionen und 
Ausbaumaterialien Hißt viel zu wünschen übrig.

Die wissenschaftlichen Forschungsorganlsa. 
Honen und Institute „Orgstrol" fördern noch 
mangelhaft die weitere Industrialisierung des 
Bauwesens. Die Rolle des Staatlichen Baukomi­
tees der Republik In der Lösung konkreter Fra­
gen des technischen Fortschritts Ist immer noch 
niedrig.

Genossenl Besonders aktuell werden Fragen 
der Bauqualität. Es handelt sich nicht nur um 
die'äußere Schönheit und den Ausbau von Ge­
bäuden und anderen Objekten, obwohl das schon 
immer wichtig war. Es geht darum, daß bis Jetzt 
die fehlerhafte Praxis oer Innutzungnahme von 
Industriebetrieben sowie von Wohnhäusern, Ob­
jekten mit kultureller und sozialer Bestimmung. 
Schulen. Internaten. Kindergärten mit großen 
Mängeln und Defekten besteht, die dann lange 
Zelt beseitigt odet*auch gar nicht beseitigt wer­
den.

Unter Fahrlässigkeit seitens einzelner, örtli­
cher Partei- und Sowjetorgane wird die Murks, 
arbeit im Bauwesen mitunter gleichsam legiti­
miert. Das ZK der KP Kasachstans verfügt dies, 
bezüglich über beredte Tatsachen. Besonders 
viele davon beziehen sich auf die Gebiete Alma- 
Ata, Pawlodar, Tschlmkent, Gurjew und andere. 
Nicht wenig Ausschuß gibt es auch im Bereich 
des Ministeriums für Landbauwesen.

Die Parteiorganisationen müssen beliebige Er­
scheinungen von Ausschuß und Murks, Mißwirt­
schaft und Unordnung entschieden unterbinden 
und den Bauleuten hohe Verantwortung und 
Stolz auf ihre Arbeit anerziehen.

In einer Reihe von Gebieten sind die Arbelts- 
kosten unmäßig hoch, wobei einige Großbaube­
triebe und ihre Untergliederungen unrentabel 
arbeiten. ,

Es gilt, die Rekonstruktion der Häuserbau­
kombinate zu beschleunigen, die Herstellung von 
Konstruktionen für den Vollmontagebau der Ob­
jekte mit kultureller und sozialer Bestimmung In 
großem Ausmaß zu organisieren, die Kapazltä. 
ten der funktionierenden und neu In Gang ge­
setzten Baustoffindustriebetriebe größtmöglich 
auszunutzen. Das alles erfordert die angespann­
teste Aufmerksamkeit der Leiter der entspre­
chenden Ministerien — der Genossen! Olkow, 
Mussin, Trebuchin und Jershanow.

Das Bauwesen festigend und entwickelnd, sind 
wir verpflichtet, beliebige Fälle überhöhter Be­
richterstattung ganz entschieden und schonungs­
los zu unterbinden, sie mit aller Partei- und Ver. 
waltungsstrenge zu bestrafen und jede ähnliche 
Tatsache als einen außergewöhnlichen Fall zu 
betrachten, der nicht mehr wiederholt werden 
darf. «

Genossenl Leh möchte nochmals erinnern, daß 
das zehnte Planjahrfünft die Ökonomik Kasach­
stans auf eine neue Höhe bringen wlrd..Jedoch 
von selbst wird das nicht geschehen. Zu diesem 
Zweck müssen wir die Tätigkeit der Bauorganl. 
sätlonen bedeutend verbessern, sie nicht nur kri­
tisieren, sondern Ihnen auch die nötige Hilfe 
und Unterstützung erweisen. Und was geschieht 
manchmal? Jemand baut Jahrelang Wohnungen 
für andere und haust selbst mit Familie in einem 
Wohnheim oder als Untermieter. Oder nehmen 
Sie die Lösung des Ernährungsproblems an vie­
len Baustellen — das ist Ja eine elementare 
Forderung.

Das alles verpflichtet die Ministerien und Am. 
ter. Partei-, Gewerkschafts- und Komsomolko­
mitees. die Sowjets der Werktätigendeputierten 
und die breiteste Öffentlichkeit, der Lösung ver. 
antwortllcher Aufgaben Im Bauwesen mehr Auf­
merksamkeit zu schenken.

Unsere vorrangige Aufmerksamkeit muß den 
abnahmefertigen Bauwerken gelten, vor allem 
in den Zweigen, die In den Hauptrichtungen des 
neuen Planjahrfünfts verzeichnet sind.

Angesichts des bevorstehenden kolossalen 
Umfangs der Arbeiten zum weiteren Auf­
schwung der Produktivkräfte der Republik müs. 
sen wir unsere Einstellung zum Investbau von 
Grund auf überprüfen, die oben genannten Män­
gel entschieden liquidieren, allerorts das Spar­
samkeitsregime straffen, die größtmögliche 
Einführung fortgeschrittener Arbeitsmethoden 
durchsetzen, mit einem Wort, diesen Abschnitt zu 
einem besonders führenden machen. Es sei hier 
ohne Umschweife gesagt — gerade von ihm 
hängt ab die ganze Zukunft unserer Republik, 
das Wachstum und die Entwicklung ihrer vlel- 
zwelgigen Ökonomik, Wissenschaft und Kultur.

Im Kampf um die weitere Verbesserung der 
ökonomischen Entwicklung djjr Republik kommt 
den Planungs-, Finanzorganen und den Organi­
sationen für materiell-technische Versorgung ei­
ne große Rolle zu.

Im verflossenen Planjahrfünft haben sie nicht 
nur große Arbeit geleistet, sondern auch Fehl­
schläge zugelassen.

So sichern die Organisationen der Hauptvcr- 
waltung Materialversorgung vorläufig keine 
rechtzeitigen und rhythmischen Lieferungen, 
keine vollständige Realisierung der Fonds für 
Materialien und Ausrüstungen, was die Arbeit 
einer Reihe der wichtigsten Industrie- und Bau- 
Objekte kompliziert.

Der Fragenkreis, der sich auf die Tätigkeit des 
Planungs. und Finanzsystems, der Organe für 
Preisbildung und Statistik, der Organisationen 
für materiell-technische Versorgung bezieht, 
stellt einen äußerst wichtigen Abschnitt des wirt­
schaftlichen Aufbaus dar. Dessen muß man stets 
eingedenk sein, während man ihrer Arbeit Jegli­
chen Beistand leistet und auf ihre Signale und 
sachlichen Vorschläge rechtzeitig reagiert.

heute sei zu einer der Hauptkornkammern ' der 
Sowjetunion und zur größten Viehzuchtbasis un­
seres Landes geworden.

Zur Entwicklung der ländlichen Ökonomik 
der Republik Im neunten Planjahrfünft wurden 
11 Milliarden Rubel Investitionen — um 3.7 
Milliarden mehr als 1m achten Planjahrfünft ge­
lenkt. Dlo Pröduktlonsgrundfonds machen zu 
Beginn dieses Jahres über 12 Milliarden Rubel 
aus. Die Festigung der materiell-technischen 
Basis förderte eine Intensivere Führung der 
Landwirtschaft.

Wie Sie wissen, waren die Jahre des ver­
flossenen Planjahrfünfts ihren klimatischen Be­
dingungen nach äußerst ungünstig. Besonders 
hat sich die Dürre der letzten zwei Jahre auf die 
Produktion von Getreide und auch anderer 
Kulturen ausgewirkt. Aber auch unter diesen 
Bedingungen hat sich der Jahresdurchschnitt!!- 
ehe Umfang der Bruttoproduktion gegenüber 
dem achten Planjahrfünft um 14 Prozent ver­
größert und 6 Milliarden Rubel erreicht.

Im neunten Planjahrfünft produzierten die 
Werktätigen des flachen Landes Getreide um 5 
Millionen Tonnen mehr als 1m vorangegangenen

Jahrfünft, was ihnen ermöglichte. In die Spel-i 
eher der Heimat 3 Milliarden 744 Millionen. 
Pud Getreide zu schütten, sein Jahresdurch-, 
schnlttllcher Verkauf an den Staat überstieg» 
ebenfalls das Niveau des achten PlanJahrfünfU^

Es Ist erfreulich, festzustellen, daß in dent 
Jahren 1972 und 1973 an den Staat Je mehr als» 
eine Milliarde Pud Getreide verkauft wurden» 
Die Gebiete Ostkasachstan. Karaganda, Semlpa-«, 
latlnsk. Pawlodar. Alma-Ata und Dshcskasgan.tj 
72 Rayons, 1 215 Sowchose und Kolchose der* 
Republik wurden den Aufgaben des neunten! 
Planjahrfünfts Im Getreideverkauf an dent
Staat mit Erfolg gerecht. Auch die Wlrt-j 
schäften der Gebiete Koktschetaw, ZellnogradJ 
Turgal und Ksyl-Orda vergrößerten die Produk-j 
tlon und den Verkauf von Getreide. Die Nut-j. 
zung der Bewässerungsflächen wurde verbessert, 
was den Reisanbaugebieten der Republik —( 
Alma-Ata. Taldy-Kurgan. Tschlmkent und- 
hauptsächlich Ksyl-Orda — die Möglichkeit gab.- 
Im Zuge der Realisierung der Beschlüsse des, 
Malplenums des ZK der KPdSU (1966), die) 
Fläqhen zu erweitern und den Ernteertrag vonj 
Reis zu erhöhen, wodurch die Produktion dlesetj 
Kultur bedeutend vergrößert wurde.

El- - jßerordentllch große Arbeit leisteten« 
uns Baumwollzüchter, die Im verflossenen! 
Plar.jahrfünft fast sechs Jahrespläne erfüllten.

In den Jahren des neunten Planjahrfünfts er-, 
höhten sich die Erfassungen von anderen acker-J 
baulichen Erzeugnissen: Kartoffeln. Gemüse so-« 
wie Melonenkulturen,« Obst und Weintrauben.

In hohem Tempo entwickelte sich die Vieh-, 
zücht. Der fünfjährige Volkswirtschaftsplan in? 
Erfassung von Vieh. Milch, Eiern.und Karakul-j 
•.eilen wurde überboten. Gegenüber dem vorigen» 
Planjahrfünft, wurden an den Staat mehr ver­
kauft: Vieh und Geflügel-— um 32 Prozent/ 
Milch — um 12 Prozent, Karakulfelle — um' 
2 Prozent, Wolle— um 14 Prozent und Eier —| 
auf das 2,4fache mehr.

Zusammen mit demiWachstum der. landwirt­
schaftlichen Produktion ändert sich merklich' 
auch das Leben im Dorfe. Im vergangenen Plan-' 
Jahrfünft wurden Tausende-unserer Dörfer und- 
Aule schöner. Fast in--jedem davon entstanden, 
neue Klubs, Bibliotheken. Schulen. medizln!-. 
sehe. Handels- und Dienstleistungsobjekte. Die 
soziale Fürsorge, die kulturelle und soziale 
Betreuung der Landbevölkerung wurden ver­
bessert. Das allgemeinbildende und berufliche 
Niveau der Sowchosarbelter und Kolchosbauern J 
ist gestiegen. Jeder Werktätige sieht gut. welch • 
große Wandlungen Im ganzen-Gefüge des Dorf-' 
lebens vor sich gehen.

Alles, was In der Entwicklung der Agrarpro. 
duktlon der Republik getan wurde, ist das Re­
sultat der konsequenten Realisierung des Kurses 
der Partei auf ihre Intensivierung, das Resultat 
der gemeinsamen Bemühungen der Arbeiter. 
Kolchosbauern. Lelter-und Spezialisten der 
Wirtschaften, der Patenhilfe der Stadt dem 
Dorfe, der tagtäglichen Tätigkeit der Partei-., 
Sowjet-, Gewerkschafts-,-Komsomol- und Wirt-- 
schaftso’rgane.

Mit anderen Worten — darin liegt zweifellos 
ein persönlicher Antell der edlen Bemühungen 
vieler von Ihnen, teure Genossen.

Die Partei und Regierung schätzten die 
hingebungsvolle Arbeit unserer ländlichen Werk­
tätigen hoch ein. Mehr als 59 000 von ihnen 
wurden mit Orden und Medaillen gewürdigt, 
und 82 der besten unter ihnen wurde der hohe 
Titel „Held der sozialistischen Arbeit" verlie­
hen.

Für solch eine hohe Einschätzung der Arbeit 
unserer Neuland-Getreidebauern. Reis-. Gemü­
se- und Baumwollzüchter, der Viehzüchter, der 
Partei-, Sowjet-. Gewerkschafts-. Komsomol­
funktionäre — sei unserer geliebten Partei und 
Regierung tiefempfundener Dank geäußert. (An­
haltender Beifall).

Es besteht kein Zweifel darüber. daß die 
Landwirte der Republik diese Aufmerksamkeit 
mit neuen trefflichen Taten zum Ruhm unserer 
geliebten Heimat würdigen werden. (Anhalten­
der Beifall).

Unsere Möglichkeiten und Reserven, die
wachsende Rolle der ländlichen Ökonomik der
Republik berücksichtigend, stellt das ZK der 
KPdSU vor Kasachstan im zehnten Planjahrfünft 
neue verantwortliche Aufgaben. Uns steht bevor: 

Den Jahresdurchschnittlichen Umfang der 
Bruttoproduktion der Landwirtschaft um 14—17 
Prozent zu vergrößern:

Maßnahmen zur Erhöhung der Stabilität der 
Getreideproduktion in den erschlossenen Neu- 
und Brachlandgebieten zu ergreifen:

die Jahresdurchschniyilche Produktion von 
Getreide auf 25—27 Millionen Tonnen, von 
Fleisch (Schlachtgewicht) — auf 1,1 Millionen 
Tonnen, von Wolle — auf 107 800 Tonnen zu 
bringen:

eine beschleunigte Entwicklung der Schaf­
zucht vorzusehen. Neue Schafzuchtsowchose zu 
gründen. Im Süden der Republik die Produktion 
von Reis. Baumwolle. Zuckerrüben Gemüse, 
Obst und anderen Kulturen auf Bewässerungs­
flächen zu vergrößern. 410 000 Hektar Bewässe­
rungsländerelen In Nutzung zu nehmen, fast 
24 Millionen Hektar Weiden zu bewässern.

Und das alles. Genossen, sind Mindestaufga­
ben. Daher betrachten wir, die in der Landwirt­
schaft erzielten Erfolge würdigend, es als not­
wendig. heute auf dem Parteitag ganz offen 
auch über die Mängel in der Entwicklung dieses 
wichtigen ökonomischen Zweigs zu sprechen, 
die wir beseitigen müssen, um die von der Partei 
gestellten Ziele sicher zu erreichen.

Ohne Zweifel hat sich die Dürre auf die 
Leistungen in der Entwicklung der Agrarproduk­
tion ausgewirkt. Ihr Einfluß läßt sich natürlich 
nicht leugnen.

Es handelt sich Jedoch nicht nur um die 
Witterungsverhältnisse. Das Leben zeigt, daß 
viele Wirtschaften riesige Reserven und Mög­
lichkeiten nicht vollständig nutzen. Genauso 
war es in einer Reihe von Sowchosen und Kol­
chosen der Gebiete Kustanal und Nordkasach­
stan. wo der Hektar- und der Bruttoertrag von 
Getreide gegenüber dem achten Planjahrfünft 
wegen ernsthaft«* agrotechnischer Unterlassun­
gen zurückgegangen sind. Aus dem gleichen 
Grunde haben auch die südlichen Gebiete — 
Tschlmkent. Dshambul uqd Taldy-Kurgan — Ih­
re Getreideproduktion verringert. Auch die Ge­
biete Uralsk und Aktjublnsk sind in großer 
Schuld geblieben.

Unter Ihren Möglichkeiten sind die Leistungen 
vieler Gebiete in Kartoffeln- und Gemüsepro­
duktion.

Viele Wirtschaften der Gebiete Alma-Ata, 
Aktjublnsk, Dshambul. Ksyl-Orda, Gurjew. 
Taldy-Kurgan und einer Reihe anderer haben 
einen Rückstand In der Entwicklung der Vieh­
zucht zugelassen.

Anscheinend vergessen die Leiter einiger 
Gebiete. Rayons. Sowchose und Kolchose die 
Worte Leonld Iljltsch Breshnews, den geringsten 
Schaden durch die Unbilden des Wetters hätten 
diejenigen Wirtschaften gehabt, wo alle For­
derungen der Agrotechnlk eingehalten werden: 
wo die Sache gut organisiert gewesen sei, dort 
seien auch die Folgen der Dürre nicht so 
schwer gewesen. Also. Genossen, Natur bleibt 
Natur, und Arbeit bleibt Arbeit, und die beste 
Waffe Im Kampf gegen die Naturgewalten Ist

(Fortsetzung S. 4)
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die hohe Kultur der Wirtschaftsführung, die 
aktive, hingebungsvolle Arbeit.

Daher ist cs notwendig, die nötigen Schlüsse 
zu ziehen, die Erfahrungen der Dürrejahre all­
seitig zu berücksichtigen und die nötigen 
Maßnahmen zu trellen. um die von der Partei 
gestellten Aufgaben In Entwicklung der 
Landwirtschaft schneller zu realisieren.

Die Hauptaufgabe der Ackerbauern der Repu­
blik war und bleibt der Kampf um das große Ka- 
sachstaner Getreide. Im Volkswirtschaftsplan für 
das zehnte Planjahrfünft ist vorgemerkt, eine 
Jahresdurchschnittliche Getreldeprodukllon In 
der Republik von 25,7 Millionen Tonnen zu si­
chern.

Zur Erzielung eines solchen Produktionsni­
veaus Ist es notwendig. Im ganzen in der Repu- 

' blik nicht weniger als 11 —12 Zentner Getreide 
Je Hektar zu ernten. Mit anderen Worten, wir 
müssen die Ertragfähigkeit mindestens um 3—4 
Zentner steigern.

Ist diese Aufgabe auch reell? Ja, sie ist reell. 
Sie wissen, daß wir solche Umfänge In der Ge­
treideproduktion und Im -ankauf schon wieder­
holt überboten haben. Davon zeugen beredt die 
Arbeitserfahrungen unserer Bestwlrtscbaften. 
die die Errungenschaften der Wissenschaft und 
Praxis gekonnt auswerten und alljährlich hohe 
Ernteerträge erzielen. Bedeutsam ist. ihre Er­
fahrungen zum Allgèmelngut zu machen, die zu­
rückbleibenden Wirtschaften auf das Niveau der 
Bestwirtschaften zu heben. Natürlich ist das kei­
ne leichte Sache. Sie fordert große Anstrengun­
gen der ganzen Republlkpartelorganlsatlon. aller 
Werktätigen Kasachstans. Doch einen anderen 
Weg gibt es für uns nicht.

Einen besonderen Platz in der Lösung dieses 
ausschließlich wichtigen. Ich würde sagen, ge­
samtstaatlichen Problems, kommt zuallererst den 
Gebieten Kustanal. Koktschetaw. Zellnograd. 
Turgat. Nordkasachstan. Uralsk. Aktjublnsk, 
Pawlodar. Semlpalatlnsk. Ostkasachstan, Taldy- 
Kurgan und Dshambul zu.

Mit einem Wort, von der größtmöglichen Ge­
treideproduktion wird kein Gebiet, kein Hayon 
der Republik befreit. Wir alle sind verpflichtet, 
uns darüber klarzuwerden, daß Kasachstan eine 
besondere Verantwortung für das große Getreide 
vor der ganzen Partei, vor dem ganzen Land 
trägt. Nicht ohne Grund kam Leonld Iljltsch 
Breshnew Im vergangenen Planjahrfünft wieder­
holt zu uns; er kam. um neben anderen wichti­
gen Problemen Kardinalprobleme der Produk­
tion von Kasachstaner Getreide an Ort und Stel­
le zu lösen.

Das Getreideproblem müssen wir auf zwei 
Wegen lösen. Dort, wo es möglich ist, müssen 
die Getreideaussaatflächen auch ferner durch 
Vervollkommnung des Anbauverhältslsses und 
Einbeziehung neuer Ländereien in den Umschlag 
erweitert werden.

Doch die Hauptaufgabe ist der entschiedene 
Kampf für die Steigerung der Ertragfähigkeit 
der Felder. Wir müssen begreifen, daß das 
Problem des großen Getreides ohne beharrliche 
Arbeit, ohne fachmännische Einführung In die 
Produktion eines Komplexes moderner Acker­
bauverfahren. die die Ergiebigkeit der Felder 
fördern, nicht zu lösen IsL

Unter den Bedingungen, da ein bedeutender 
Teil des Territoriums der Republik.oft von Dür­
ren heimgesucht wird, müssen effektive wissen­
schaftliche Erarbeitungen und Methoden der 
fortschrittlichen Praxis beharrlicher in die Pro­
duktion eingeführt werden.

Ein geringschätziges Verhalten zu wissen­
schaftlich begründeten Ackerbaumethoden führt 
unvermeidlich zur Verminderung der Frucht­
barkeit der Böden, das zuzulassen wir nicht be­
rechtigt sind.

Eine der .effektivsten Maßnahmen der Steige­
rung der Fruchtbarkeit des Bodens Ist die' Mei­
sterung der Saatfolgen.

Das ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans und die Republikregierung haben einen 
Beschluß angenommen, wo die praktischen Maß­
nahmen zur gegebenen Frage festgelegt sind. 
Doch mancherorts werden die Saatfolgen wie 
zuvor sehr langsam gemeistert.

Eine wichtige Reserve für die Vergrößerung 
der Getreideproduktion in den Südgebieten ist 
die Erweiterung der Aussaatflächen für Körner­
mais und die Steigerung seiner Ertragfähigkeit. 
Das verflossene Jahr hat die großen Möglichkei­
ten dieser Kultur anschaulich aufgezeigt.

Das ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans und der Ministerrat der Republik billigten 
Binde des verflossenen Jahres die praktischen 
Maßnahmen zur rapiden Vergrößerung der Pro­
duktion von Körnermais in den Süd- und Ostge­
bieten und nahmen Ihre Vorschläge über die be­
deutende Erweiterung der Aussaatflächen dieser 
Kultur schon im laufenden Jahr an. Die Gebiete 
Alma-Ata, Tschlmkent. Taldy-Kurgan und 
Dshambul müssen Großlieferanten von Waren­
mais werden.

Wie zuvor müssen wir der Steigerung der 
Reisproduktion unsere ungeschwächte Beach­
tung schenken.

Der Ruhm der Kasachstaner Hirsezüchter 
hat sich über die ganze Welt verbreitet. Die 
Wirtschaften der Gebiete Aktjublnsk, Uralsk 
und Pawlodar sind verpflichtet, diesen Ruhm 
wiederzubeleben. Wir müssen auch die Aussaat­
flächen von Buchweizen erweitern, seine Ertrag­
fähigkeit steigern. Auch -die Produktion von So­
ja. Sorgho und anderen wertvollen Kulturen darf 
.nicht vergessen werden.
/ Wichtig ist, allerorts die hohe Qualität der 

Landarbeiten zu gewährleisten. Leider werden 
noch nicht überall die Forderungen der Agro- 
technlk erfüllt, es gibt Mängel in der Samen­
zucht, unwirtschaftlich werden die Dünger ge­
nutzt. Diese Unterlassungen müssen behoben und 
die Hauptanstrengungen auf die Hebjung der 
Ackerbaukultur, auf die bessere Nutzung des 
Bodens gerichtet und auf dieser Grundlage muß 
eine weitere Hebung der Ertragfähigkeit der 
Getreide- und anderer • Agrarkulturen erzielt 
werden. , . , „ ,Wir berücksichtigen den Rückstand Im Zuk- 
kerrübenanbau und sind verpflichtet. Ihre Pro­
duktion In solchem Umfang zu vergrößern, um 
den Rübenaufkauf bis Ende des Planjahrfünfts 
auf 2.4 Millionen Tonnen zu bringen. Das Ist ei­
ne der Hauptaufgaben der Gebiete Dshambul, 
'Taldy-Kurgan und Alma-Ata.

Das Gebiet Tschlmkent muß auch weiterhin 
für die Vergrößerung der Produktion von Roh­
baumwolle kämpfen und 1980 deren Verkauf Im 
Umfang von 340 000 Tonnen an den Staat ge­
währleisten.

Die in der Berichtsperlode geleistete Arbeit 
zur Spezialisierung der Wirtschaften förderte 
bedeutend die Produktion von Gemüse, Kartof­
feln, Obst und Weintrauben. Doch der Bedarf 
der Bevölkerung daran, besonders in den Groß­
städten und Industriezentren, wird nicht voll­
ständig gedeckt. Deshalb muß das Ausmaß der 
Arbeiten in dieser Richtung auch ferner erwei­
tert werden.

Wir haben zum Ende des laufenden Plan- 
Jahrfünfts den Ankauf von Kartoffeln auf 
450 000 Tonnen, von Gemüse auf 700 000 Ton­
nen. von Obst, Beeren und Weintrauben auf 
270 000 Tonnen zu bringen. Um dieses Pro­
gramm zu erfüllen, muß eine Reihe praktischer 
Maßnahmen zur Schaffung neuer und zur Festi­
gung der bestehenden spezialisierten Sowchose 
realisiert, die Saatzucht gut organisiert, die 
Treibhauswirtschaft schneller erweitert, der Bau 
von Lagerräumen für diese Erzeugnisse aktiver 
geführt werden.

Das Ministerium für Landwirtschaft, die Ge­
bietspartei- und Gebletsvollzugskomltces, beson­
ders der Südgebiete der Republik, müssen Maß­
nahmen zur Vergrößerung der Produktion von 
Frühgemüse. Zwiebeln und Knoblauch treffen, 
die Flächen für Obst- upd Weingärten erweitern.

Der wichtigste Bestandteil der Intensivierung 
der Agrarproduktion ist die Melioration, die 
Steigerung des Nutzeffekts der bewässerten 
Ländereien. Während des neunten Planjahr­
fünfts betrug der Gesamtumfang der Investitio­
nen für Irrlgations- und Meliorationsarbeiten 
etwa 2 Milliarden Rubel.

In den letzten fünf Jahren wurden in der 
Republik über 422 000 Hektar bewässerter Län­
dereien in Nutzung genommen, was die von den 
Direktiven des XXIV. Parteitags der KPdSU 
festgelegten Aufgaben übertrifft. Außerdem wur­
den Millionen Hektar Weiden bewässert, auf 
großen Flächen wurden Arbeiten zur Aufbesse­
rung des Melloratlonszustapdes der Ländereien, 
zum Umbau von Bewässerungssystemen und zur 
Kapitalplanung durchgeführt. *

Die bewässerten Ländereien, die 4 Prozent 
aller Bodenflächen einnehmen, liefern 20 Pro­
zent der in der Republik erzeugten Agrarpro­
duktion. Dank der Melioration ist die Produk­
tion von Baumwolle, Reis, Getreide. Mals. Ge­
müse und Kartoffeln rapide gestiegen. Viele 
Sowchose und Kolchose ernten von Jedem bo- 
wässerten Hektar 50—60 Zentner Welzen, über 
100 Zentner Körnermais und Reis.

Wie das Leben zeigt, kann Jede Wirtschaft 
dieses Niveau erreichen, wo man mit Interesse 
und Fleiß nn die Arbeit geht. Indem wir unsere 
Möglichkeiten in Betracht ziehen, sind wir ver­
pflichtet. auf Grund der Verbreitung der Er­
fahrungen dpr Bestwirtschaften im Panfllow- 
Rayon, Gebiet Taldy-Kurgan, die Getreideerträ­
ge auf bewässerten Böden durchschnittlich in 
der Republik auf 50 Zentner Je Hektar und die 
Erträge von Körnermais auf 80 Zentner zu brin­
gen.

Die praktische Realisierung dieser Maßnah­
men garantiert den Wirtschaften, besonders in 
den SUdgebleten. hohe Rentabilität und unbe­
dingte Erfüllung der Aufgaben.

Der bewässerte Hektar ist ein teurer Hektar. 
Uns ist es lange nicht gleichgültig, was für ei­
nen Nutzen er bringt. Leider ist er nicht überall 
groß. Heute sind wir nochmals gezwungen, die 
Leiter der Gebiete Semlpalatlnsk, Ostkasachstan. 
Tschlmkent. Alma-Ata und Dshambul zu kriti­
sieren. wo die Getreideernten auf bewässerten 
Böden augenscheinlich nicht hoch genug sind. 
Wegen des schlechten Zustandes der Bewässe­
rungssysteme und Wasscrbauanlagen werden 
Jahraus, jahrein Zehntausende Hektar Ackerbo­
den nicht bestellt.

Bel uns wurden große Staubecken am 
Ischim Tobol und anderen Orten gebaut, doch 
werden sie für den Bedarf der Landwirtschaft 
schlecht genutzt. Der Bau von Bewässerungs- 
Systemen auf der Grundlage der Staubecken Kl- 
rowskl und Taschutkul im Gebiet Dshambul. 
des Kaptschagal-Beckens Im Gebiet Alma-Ata 
wurde hinausgezögert. Langsam werden neue 
bewässerte Ländereien in der Zone des Irtysch- 
Karaganda-Kanals in Nutzung genommen, die 
für das Bauwesen der Sowchose zugewiesenen 
Mittel werden langsam in Auspruch genommen.

Das Ministerium für Landwirtschaft. Meliora­
tion und Wasserwirtschaft der Republik befaßt 
sich unbefriedigend mit der Anlegung von be­
wässerten Kulturweiden.

Viel muß noch zur Wasserversorgung getan 
werden. Das Ministerium für Landwirtschaft, 
das Staatliche Plankomitee der Kasachischen 
SSR haben dringend diese Fragen zu erörtern 
und die Mängel zu beheben.

Die Landwirtschafts-, Wasserwirtschafts, und 
Planorgane müssen ein Perspektivprogramm der 
praktischen'Nutzung der vorhandenen Wasser­
quellen und Grundwässer tiefschürfend durch­
denken und erarbeiten, die Ackerbaukultur he­
ben, um auf den bewässerten Ländereien hohe 
und stabile Ernteerträge zu erzielen.

Unsere Republik ist die größte Viehzuchtba­
sis des Landes. Die Produktion von Fleisch. 
Milch. Eiern und Wolle ist im Planjahrfünft 
bei gleichzeitiger Vergrößerung des Tierbestan­
des. außer des Schweinbestandes gestiegen. Die 
Viehwirtschaft liefert gegenwärtig über die
Hälfte des Bruttoprodukts der Landwirtschaft 
Kasachstans. , „

Eine große Arbeit zur Vergrößerung der Pro­
duktion tierischer Erzeugnisse wurde von den
Werktätigen aller Gebiete der Republik ge­
leistet. Besonders sei hier über die positiven Er­
fahrungen des Gebiets Kustanal gesagt. Es 
hat 59 000 Tonnen Fleisch, über 130 Millionen 
Eier über den Fünfjahrplan hinaus an den 
Staat verkauft. Gute Erfolge haben auch die 
Wirtschaften in den Geblten Zellnograd, Ost­
kasachstan und Koktschetaw erzielt.

Hervorgehoben sei die große Arbeit, die zur 
Entwicklung der Schafzucht im Gebiet Semlpala- 
tinsk und besonders in den Rayons Tschubar- 
tau, Abal, Aksau und Ajagus geleistet wurde.

Zu großen Schafzuchtrayons haben sich z. B. 
die Rayons Dshambul und Narynkol im Gebiet 
Alma-Ata, der Rayon Merke im Gebiet Dsham­
bul und der Panfilow-Rayon im Gebiet Taldy- 
Kurgan sowie die Rayons Susak und Algabas 
im Gebiet Tschlmkent gestaltet.

In Jedem dieser Rayons sind Über 400 000 
Schafe konzentriert.

Eine charakteristische Besonderheit der 
Viehwirtschaft der Republik in der Berlchtspe- 
rldöe war, daß sie eine feste Industrielle Grund­
lage gewinnt. In diesem Zweig vollzieht sich aktiv 
der Prozeß der Spezialisierung. -Konzentrierung 
und der Entwicklung der . zwlschènwlrtschaftll- 
chen Kooperation. Es wurden Großkomplexe- 
und Mastplätze für die Produktion von Fleisch 
und Milch gebaut und In Nutzung genommen, 
es wurden spezialisierte Wirtschaftsvereinigun­
gen für die Aufzucht und Mast von Rindern. 
Farmen für die Aufzucht von Kuhkälbern ge­
gründet.

Zugleich mit dem Bau wird eine große Ar­
beit zur Rekonstruktion der bestehenden Far­
men und ihrer Oberführung auf industrielle 
Technologie geleistet, was es ermöglicht, bei 
verhältnismäßig nicht großen Aufwänden die 
Arbeitsproduktivität zu steigern. Doch das. Ge­
nossen, ist nur der Anfang einer großen und 
komplizierten Umgestaltung in der Viehwirt­
schaft.

Wie schon gesagt, entwickelt sich die Vleh- 
wlrtschaft dynamisch. Die Erfolge dieses Zwei­
ges sind offenkundig. Indem wir der wachsen­
den Nachfrage der Bevölkerung nach Nahrungs­
mitteln Rechnung tragen, kann uns das erzielte 
Niveau ihrer Produktion nicht befriedigen.

, Noch kompliziertere Aufgaben stehen in der 
Viehwirtschaft im neuen Planjahrfünft vor uns.

Die staatlichen Aufkäufe von Tieren und 
Geflügel müssen um 11 Prozent, von Milch um 
13 Prozent, von Wolle um 8 Prozent und von 
Eiern um 27 Prozent ansteigen. Um solch ein 
Wachstum zu gewährleisten, müssen der Bestand 
aller Arten von Tieren und Geflügel bedeutend 
vergrößert, die Tierleistungen rapide gesteigert 
werden.

In den Dienst der Produktion müssen alle vor­
handenen Reserven und Möglichkeiten gestellt 
werden. Es handelt sich zuallererst um die bes­
sere Nutzung des Mutiertierbestandes, die Erhal­
tung der Tiere, ihre intensive Aufzucht und 
Mast.

Während wir der weiteren Vergrößerung des 
Tier- und Geflügelbestandes unsere- ungc- 

schwächte Aufmerksamkeit schenken. müssen 
wir den Hauptproduktionszuwachs durch Steige­
rung der Tierleistungen sichern. Von den gro­
ßen Möglichkeiten, über die unsere Republik 
verfügt, zeugen die Erfahrungen vieler Wirt­
schaften. So mästen beispielsweise die Herd­
buchwirtschaften „Tschapaje w s k 1". Gebiet 
Uralsk und „Prostornenskl" im Gebiet Dshes- 
kasgan Rinder und liefern sie mit einem Durch­
schnittsgewicht von 450—500 Kilo ab. In der 
Herdbuchwirtschaft „Kamenski" Im Gebiet Al­
ma-Ata werden 4 500 Klio Milch Je Kuh ge­
molken. In der Herdbuchwirtschaft „Sulukolskl" 
im Gebiet Kustanal und im Shdanow-Kolchos. 
Rayon Schemonalscha, Gebiet Oslkasachstan, 
werden 5 und mehr Kilo Wolle Je Schaf 
geschoren. Diese Kennziffern sind viel höher 
als die Durchschnittsleistungen in der Re­
publik.

In d<m Beschlüssen der Partei und Regierung 
wurde wiederholt auf die führende Rolle Ka­
sachstans in der Fleischviehzucht hlngewlesen. 
Viele Wirtschaften haben reiche Erfahrungen in 
der Intensivmast der Tiere und in der Ver­
größerung der Produktion tierischer Erzeugnisse 
gesammelt. Doch ungeachtet dessen Konnten wir 
bis Jetzt die Erfahrungen der Bestwirtschaften, 
worüber oben gesagt wurde, nicht allerorts in 
der ganzen Republik verbreiten.

Dringende Maßnahmen erheischen 1 auch die 
Fragen der wetteren Vergrößerung der Milch- 
Produktion, die in einer Reihe von Gebieten der 
Republik, besonders in den Gebieten Alma-Ata. 
Nordkasachstan, Uralsk. Kustanal und Zell­
nograd, unbefriedigend gelöst werden. Wir dür­
fen die Beachtung der weiteren Entwicklung sol­
cher frühreifen Zweige der Viehwirtschaft nicht 
abschwächen wie Schweine-, Geflügel- und 
Kaninchenzucht sowie die Herden-Pferdezucht 
und Kamelzucht.

Doch unser besonderes Augenmerk, Genos­
sen. muß der beschleunigten Entwicklung der 
Schafzucht geschenkt werden. Sich auf die Er­
fahrungen in der Organisation von Komsomol­
zen- und Jugendbrigaden und vergrößerten 
Plätze zur Nachzucht und Mast der Schafe und 
andere erfolgreiche Arbeitsformen und -metho- 
den stützend, muß die Jugend breiter zur Ar­
beit in der Schafzucht herangezogen werden. 
Hier haben der Komsomolder Republik und die 
Partelkomitees noch viel zu tun.

Die wichtigste Voraussetzung für die Ent­
wicklung der Viehzucht ist die Schaffung einer 
stabilen Futterbasis. In den Jahren des neunten 
Planjahrfünfts Ist sie viel stabiler geworden.

Doch In einer Reihe von Wirtschaften. Rayons 
und sogar Gebieten wird immer noch nicht die 
rechtmäßige Sorge um das Futter bekundet. Da­
für haben wir genug solcher, die andere für sich, 
sorgen lassen: nötigenfalls werden die Nachbarn 
aushelfen. Bel solchen schlechten Leitern ist die 
Futterproduktion in der Regel vernachlässigt, 
die Ertragfähigkeit der gesäten Gräser niedrig, 
die Rolle des Maises und eiweißhaltiger Kultu­
ren — Wicke. Kichererbsen. Erbsen, Luzerne, 
Soja — wird unterschätzt, von Anwelksilage 
wissen sie hauptsächlich aus Zeitungen.

Wir sind verpflichtet, aus all dem Gesagten 
die konsequentesten Schlüsse zu ziehen und In 
Jedem Gebiet. Jedem Rayon und In jeder Wirt­
schaft, die Futterbasis dermaßen zu festigen, um 
das Vieh in ausreichender Menge mit allen Fut­
terarten zu versorgen.

In Jedem Sowchos und Kolchos muß ein Fut­
tervorrat für anderthalb Jahre geschaffen wer­
den. damit die Viehzucht nicht von den Witte­
rungsverhältnissen abhänge.

Im Zusammenhang mit den großen Aufgaben 
auf dem Gebiet der Viehzucht müssen wir in er­
ster Reihe die oben angeführten Mängel beseiti­
gen. indem wlr'der Sicherstellung der Erhaltung 
und des unentwegten Wachstums der Stückzahl 
aller Vieharten, der Hebung seiner Produktiv!- , 
tat, der Liquidierung des Viehausfalls und des 
Güstblclbens, der gründlichen Verbesserung der 
Herdbucharbeit, des zootechnischen und Veteri­
närdienstes erstrangige Aufmerksamkeit schen­
ken.

Sehr wichtig ist es, mit aller Strenge beliebi­
ge Fälle der Vergeudung von gesellschaftseige­
nem Vieh, einer maßlosen Verschwendung für 
den sogenannten Innerwirtschaftlichen Bedarf zu 
unterbinden.

Die Vergrößerung der Beschaffungen von tie­
rischen Erzeugnissen erfordert eine Verbesse­
rung der Organisation der Annahme. Erweite­
rung und Festigung der Verarbeilungsbasls. In­
folge des Konservatismus der Leiter einiger Mi­
nisterien und Ämter, Insbesondere der Flelsch- 
und Milchindustrie, hat die Methode der Annah­
me .des' Viehs, der Milch und der Wolle unmit­
telbar in den Wirtschafteri noch keine umfassen­
de Verbreitung gefunden.

Ernste Maßnahmen sind auch zu unterneh­
men. um allerorts die Kapazität der Kühlanla­
gen zu erweitern, was sich auch auf den Bereich 
des Handels und der Gemeinschaftsverköstigung 
bezieht.

Die Beseitigung der Mängel In der Organisie­
rung der Beschaffungen wird unverzüglich ei­
nen großen ökonomischen Vorteil bringen, wie 
den Wirtschaften, so auch dem Staat.

Die Lösung der großen Aufgaben zur weite­
ren Hebung der Landwirtschaft erfordert nach­
drücklich die Hebung des Niveaus ihrer Mecha­
nisierung. Die Wirtschaften ',1er Republik sind 
gut mit Technik ausgerüstet. Im neunten Plan- 
Jahrfünft hat sich die Nutzung des Maschlnen- 
und Traktorenparks etwas verbessert, von Jahr 
zu Jahr wächst die komplexe ' Mechanisierung 
der Viehzuchtfarmen.

Es wäre Jedoch nicht richtig, zu denken, daß 
allein das quantitative Wachstum alle Probleme 
der Mechanisierung der Agrarproduktion lösen 
wird. Es ist ganz augenscheinlich, daß keine auf 
die Umrüstung der Landwirtschaft abgezlelten 
Anstrengungen des Staates die erwünschten Re­
sultate bringen.'wenn Mißwirtschaft in der Nut­
zung der Technik zugelassen wird. Bedauerli­
cherweise gibt es solcher Fakten viele, beson­
ders In den Gebieten Alma-Ata. Gurjew, Aktju­
blnsk, Pawlodar.

Die Pflicht der Partei-, Sowjet- und Wirt­
schaftsorgane ist es, das nachlässige Verhalten 
zur Technik gänzlich und endgültig auszumer­
zen.

In den letzten Jahren bereitet 1 man In der 
Republik Mechanisatorenkader besser vor. Aber 
diese Aufgabe ist in den Gebieten Dshambul. 
Karaganda, Zellnograd und einigen anderen 
noch nicht endgültig gelöst. Wir müssen auch 
weiterhin nicht nur der Vorbereitung von Ka­
dern ständige Aufmerksamkeit schenken, son­
dern auch Sorge tragen um die Jungen Mechani­
satorenkader. ihnen die nötigen Arbeits-, Lern- 
und Lebensverhältnisse schaffen.

Die Arbeit der Organe der „Kasselchostechnl- 
ka" muß mustergültig gestaltet werden, ihre 
Verantwortung für die Durchführung der techni­
schen Politik In den Sowchosen und Kolchosen 
muß gehoben werden.

Die weitere Entwicklung der Produktivkräfte 
erfordert objektiv eine neue Einstellung zur Or­
ganisierung der .Agrarproduktion, deren gründli­
che Spezialisierung, die Vereinigung der An­
strengungen der Sowchose und Kolchose zwecks 
einer breiteren Nutzung der Errungenschaften 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts. 
Wie L. I. Breshnew des öfteren unterstrich, müs­
sen wir die Spezialisierung und Konzentration 
mit allen möglichen Maßnahmen verwirkli­
chen. Das Ist die Hauptrichtung in der Entwick­
lung der Landwirtschaft, deren neue Etappe. Die 
vertiefte Spezialisierung und Konzentration sind 

der Schlüssel zur Hebung der Effektivität der 
gesamten Agrarproduktion.

Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der Re­
publlkpartelorganlsatlon stehen ständig die Fra­
gen der Festigung der Ökonomik der Sowchose 
und Kolchose. In Kasachstan gibt es gegenwärtig 
1 864 Sowchose. Die Mehrheit davon wurde auf 
vollständige wirtschaftliche Rechnungsführung 
überführt. Ungeachtet der komplizierten Witte­
rungsverhältnisse der letzten zwei Jahre haben 
die Sowchose das neunte Planjahrfünft mit über 
470 Millionen Rubel Gewinn abgeschlossen. Ei­
nen großen Beitrag zur Entwicklung der Land­
wirtschaft leisten die Kolchose. Ihrer gibt es ge­
genwärtig 404- Das sind große, ökonomisch 
starke Wirtschaften.

Infolge der Mißernte der letzten zwei Jahre 
hat sich jedöch die finanzielle Lage einzelner 
Sowchose verschlechtert. Aber es gibt auch sol­
che Wirtschaften, dife wegen ihrer direkten Miß­
wirtschaft alljährlich unrentabel arbeiten.

Die Partelkomitees, die Sowjet- und Wirt­
schaftsorgane sind verpflichtet, die Verantwor­
tung der Leiter und Spezialisten der Sowchose 
und Kolchose für die Resultate der finanziellen 
und wirtschaftlichen Tätigkeit zu steigern, die 
nötigen Maßnahmen ?ur Hebung der Qualität 
der Produktionserzeugnisse und zur Senkung der 
Selbstkosten zu unternehmen. Kurz, es muß alles 
getan werden, damit Jede Wirtschaft rentabel 
werde und hohe Einnahmen erziele.

Eine wichtige Sorge der Parteiorganisationen 
muß die weitere Verbesserung des ländlichen 
Bauwesens sein. In den letzten Jahren hat sich 
die materiell-technische Basis der Bauorganisa­
tionen auf dem flachen Lande bedeutend ge­
festigt. In den Sowchosen und Kolchosen ist 
der spezlvlsche Anteil des Vertragsbaus ge­
wachsen.

In den Jahren des neunten Planjahrfünfts hat 
das Ministerium für ländliches Bauwesen der 
Kasachischen SSR Bau- und Montagearbellen für 
2.7 Milliarden Rubel erfüllt, und „Kasmeshkol- 
chosstrol" — für 450 Millionen Rubel.

In dieser Zelt wurden in den Sowchosen und 
Kolchosen 11,5 Millionen Quadratmeter Wohn­
fläche. nicht wenig Schulen. Krankenhäuser, 
Vorschulkinderanstalten, Produktlons-, Kultur- 
und Dienstleistungsobjekte gebaut. Auf dem 
Dorf finden die fortschrittliche Technologie und 
die industriellen Baumethoden eine breitere An­
wendung. In der Stadt Kaptschagai wurde eines 
der landesgrößten ländlichen Baukombinate er­
richtet. Die Qualität der Bauarbeiten hat sich 
verbessert, die Projektierung landwirtschaftli­
cher Objekte wurde geregelt.

Zugleich sind Im ländlichen Bauwesen die 
Mängel nicht ausgemerzt. In einer Reihe Gebie­
te werden die Investitionen nach wie vor zer­
splittert. nicht selten wird der Bau nicht kom­
plex geführt, in geringer Qualität, die Termine 
der Übergabe in Nutzung werden verletzt; noch 
unbefriedigend werden Industrielle und effektive 
Baustoffe eingeführt.

Auf Jeder Dorfbaustelle muß vpllständlge Ord­
nung geschafft werden. Das Ist um so wichtiger, 
da Im neuen Planjahrfünft die Maßstäbe der Ar­
beiten bedeutend anwachsen. Das Leben fordert 
nachdrücklich, mehr, besser und billiger zu 
bauen, um in den nächsten Jahren die Hauptpro­
bleme der Überleitung der Agrarproduktion auf 
industrieller Grundlage zu lösen.

Im Zusammenhang damit ist das Ministerium 
für ländliches Bauwesen der Kasachischen SSR 
(Minister Gen. Mussin) verpflichtet, konkrete 
Maßnahmen zur Erweiterung und Festigung der 
eigenen Produktionsbasis zu ergreifen, beharrli­
cher sind die Fragen der Industrialisierung des 
Bauwesens zu lösen.

Eine nicht geringe Patenhilfe erweisen dem 
Dorf die Industriebetriebe, im Elnzelnqi bauen 
viele von ihnen in den Sowchosen und Kolchosen 
Viehzuchtkomplexe. Futterhallen und -lager. Die­
se nützliche, allen nötige Arbeit muß auch wei­
terhin fortgesetzt werden.

Genossenl Die von der Partei gestellten neuen 
Aufgaben stellen vor den landwirtschaftlichen 
Organen, die berufen sind, konkret und sachkun­
dig die Produktion zu leiten, beharrlich die Ein­
bürgerung der Errungenschaften der Wissen­
schaft und der fortschrittlichen Erfahrungen _ln 
den , Sowchosen und Kolchosen anzustreben, âie 
höchsten Anforderungen. Leider löst das Ministe­
rium für Landwirtschaft nicht immer operäilv 
die Fragen der Festigung der Ökonomik der 
Wirtschaften, der Spezialisierung und Konzen­
trierung der Produktion auf der Grundlage der 
Interwirtschaftskooperierung.

Unbefriedigend entwickelt sich In der 
Fleisch- und Milchindustrie, in der Nahrungsmit­
telindustrie und Im Handelswescn die technische 
Produktionsbasis für die Verarbeitung und Auf­
bewahrung landwirtschaftlicher Erzeugnisse.

Das Ministerium für Beschaffung entwickelt 
langsam die materiell-technische Basis der 
Mischfutterlndustrle. führt die Arbeit in Schaf­
fung der zwischenwirtschaftlichen Mischfutter­
betriebe unbefriedigend.

Große Mängel gibt es in der Tätigkeit des 
Ministeriums für Melioration und Wasserwirt­
schaft. Der „Glawrlssowchosstroi" bewältigt im­
mer noch nicht die Inbetriebnahme zusätzlicher 
Flächen für den Reisanbau.

Die Arbeit der Ministerien muß auf das Ni­
veau der gegenwärtigen Forderungen gehoben, 
die Verantwortung der Spezialisten für die Sach­
lage in der Landwirtschaft muß gehoben werden.

Rapid zu steigern ist auch die praktische 
Rückerstattung der Agrarwissenschaft, die An­
strengungen der Wissenschaftler sind auf die 
Herauszüchtung hochertragfähiger Sorten land­
wirtschaftlicher Kulturen, besonders Sommer­

Den Wohlstand des Volkes heben, 
den Handel, die Gemeinschaftsbekös­

tigung und die Dienstleistungen 
an der Bevölkerung entwickeln

Genossen! Die Partei und die Regierung 
schenken der Lösung der vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU vorgemerkten wichtigen sozial- 
ökonomischen Aufgabe — das materielle und 
kulturelle Niveau der Sowjetmenschen be­
deutend zu heben — unablässige Aufmerksam­
keit.

•Im Ergebnis1 des Aufschwungs der gesell­
schaftlichen Produktion wachsen die reellen 
Einnahmen der Bevölkerung, mit Jedem Jahr 
wird das Leben der Werktätigen inhaltsreicher 
und schöner.

Im zehnten Planjahrfünft merkt die Partei 
noch Größeres in dieser Richtung vor. Allerorts 
erweitert sich der Maßstab des Wohnungsbaus. 
Es ist eine wesentliche Vergrößerung des 
Netzes der Kulturhäuser, Klubs. Kinotheater, 
Bibliotheken. Schulen und Vorschulklnderanstal- 
ten, Krankenhäuser, Polykliniken und Ambulan­
zen vorgemerkt, besonders auf dem Dorf. Vie­
les wlrtf getan werden In der weiteren Ver­
vollkommnung des Handels, der Gemelnschafts- 
beköstigung, der Dienstleistungen, in der Ver­
besserung der Organisation der Erholung und 
Heilung der Werktätigen, in der sozialen Für­
sorge. In der Entwicklung der Körperkultur, 
des Sports, Tourismus und des Exkursionswe­

weizen. auf die weitere Vervollkommnung der 
Vlchrassen, auf die Ausarbeitung der Fragen der 
Hebung der Effektivität der Produktion, auf de­
ren Umstellung auf industrielle Grundlagen zu 
lenken.

Im System der Maßnahmen für eine be­
schleunigte Entwicklung der Agrarproduktion 
hat die weitere Aktivierung der ländlichen 
Rayonparteikomitees, die Festigung der Grund­
organisationen der Partei der Sowchose und 
Kolchose eine große Bedeutung. Sie sind ver­
pflichtet. sachkundig die perspektivischen 
Fragen der Entwicklung der Landwirtschaft zu 
lösen, richtig die Kader zu verteilen, deren 
Verantwortung für die anvertraute Sache zu 
heben.

Wir haben vortreffliche Kader von Wirt­
schaftsleitern. die ausgezeichnet die modernen 
Methoden der Leitung der Produktion beherr­
schen. Ein großer Trupp Schrittmacher Ist her­
angewachsen, die durch Ihre hingebungsvolle 
Aroelt den Reichtum und den Ruhm Sowjetka­
sachstans mehren. Mit unter ihnen sind der Di­
rektor des Wallchanow-Sowchos", Gebiet Kok­
tschetaw, Kabdulla Nugmanow. die Vorsitzen­
den des Kolchos „40 Jahre Oktober", Gebiet 
Taldy-Kurgan. Nikolai Nlkltowltsch Golowazki, 
und des Kolchos „30 Jahre Kasachstan", 
Gebiet Pawlodar, Jakob Hcrmanowltsch Geh­
ring. unsere namhaften Ackerbauern — Briga­
dier der Traktoren-Feldbaubrlgade aus dem 
Sowchos „Schuiski", Gebiet Zellnograd, Mlcnall 
Jegorowitsch Dowshlk und der Gruppenleiter 
aus dem Sowchos „Leninskl Komsomol Kasach- 
stana". Gebiet Ksyl-Orda, Nesslpbal Apressow, 
die Traktoristin des Sowchos ..Charkowski", 
Gebiet Kustanal. Kamschat Donenbajewa. Hohe 
Leistungskennziffern erzielen auch die Vieh­
züchter. Die Obcrschäferln des Sowchos ..Bu­
gunski". Gebiet Tschlmkent. Fatima Kadirba- 
Jewa hat Im vorigen Jahr 150 Lämmer von Je 
100 Mutterschafe Im Durchschall 
erhalten. Die Melkerin aus dem 
Sowchos „Kamenski“, Gebiet Alma-Ata, Antoni- 
da Semjonowna Plachlna hat von Jeder Kuh 
fast sieben Tonnen Milch gemolken.

Die Hauptsorge der Parteiorganisationen Ist 
es. alles zu tun. damit die Erfahrungen der 
Schrittmacher zum Gemeingut aller Werktätigen 
des Dorfes werden. Darin besteht die Gewähr 
des festen und dauerhaften Erfolgs.

Über die weiter« Entwicklung der Ökonomik 
des Dorfes unserer Republik sprechend, müssen 
wir vor allem die unbedingte Lösung folgender 
Aufgaben erzielen:

Erstens Ist die Getreideproduktion auf Kosten 
der Hebung der Erträge, der Entwicklung des 
bewässerten Ackerbaus und der Erweiterung 
des Maisanbaus für Kern rapid zu steigern;

zweitens muß ein Wachstum der Produktion 
von Kartoffeln, Gemüse und anderer Ackerbau­
erzeugnisse in einem solchen Ausmaß erzielt 
werden, um vollständig damit die wachsenden 
Bedürfnisse der Bevölkerung zu befriedigen;

drittens muß auf der Grundlage der Umstel­
lung der Viehzucht auf industrielle Grundlage 
die Stückzahl der Rinder und der Schafe bis 
zum Ende des Planjahrfünfts rapid vergrößert 
werden, indem der Weiterentwicklung der Spe­
zialisierung und Konzentrierung und der 
zwJschenwlrtschaftllchen Kooperierung beson­
dere Aufmerksamkeit zu schenken ist;

viertens ist die Frage der Schaffung einer 
festen Futterbasis für die gesellschaitselger.e 
Viehzucht in jedem Sowchos und Kolchos kardi­
nal zu lösen;
fünftens ist auf der Grundlage der aktiven 
Einbürgerung der Errungenschaften fortschrittli­
cher Erfahrungen Jede Wirtschaft der Re­
publik rentabel zu machen. damit sie ihre 
Arbeit in voller Übereinstimmung mit den 
Forderungen des Planjahrfünfts der Effektivität 
und Qualität erfülle.

Das sind unsere wichtigsten, unaufschiebba­
ren Aufgaben 1m Bereich der landwirtschaftli­
chen Ökonomik.

Noch nie standen vor der Parteiorganisation 
der Republik so verantwortungsvolle Aufgaben. 
Eingedenk dessen, daß von den Edgebnlssen des 
laufenden Jahres in vielem das Schicksal des 
ganzen zehnten Planjahrfünfts abhängen wird, 
müssen wir. Genossen, die Vorbereitung auf 
die diesjährigen Frühjahrsfeldarbeiten noch 
aktiver entfalten. In kürzester Zelt muß allerorts 
die Reinigung des Samens beendet werden, das 
Saatgut ist auf hohe Kondition zu bringen, der 
Maschinen- und Traktorenpark muß zum fest­
gesetzten Termin gut repariert werden, die in 
die Winterzelt fallenden agrotechnischen Maß­
nahmen sind auf hohem Niveau durchzuführen. 
In der Viehzucht besteht unsere Hauptaufgabe 
darin, unter den schwierigen Überwinterungs­
verhältnissen das Futter sparsam zu verbrau­
chen, keinen Viehausfall zuzulassen, eine Erhö­
hung der Produktivität der Tiere zu erzielen.

Jeder Kommunist und alle Werktätigen des 
Dorfes müssen vom Gefühl der hohen Verant­
wortung vor der Partei und vor dem Volk 
durchdrungen sein und alles tun, um im neuen 
Planjahrfünft die Heimat mit Höcnstresultaten i 
ihrer Arbeit zu erfreuen.

Wollen wir 1m Namen dieser hohen Ziele 
unser Können und unsere Energie nicht scho­
nen und das von der Partei Vqrgemerkte zur 
Realität machen, deren sich zusammen mit 
den Kasachstanern das ganze Sowjetvolk — 
der Schöpfer und Erbauer des Kommunismus 
— freuen wird. (Anhaltender Beifall).

sens. Das ist die Hauptgesetzmäßigkeit der so­
zialistischen Wirklichkeit und der sowjetischen 
Lebensweise, was überzeugend durch das schon 
Geleistete bestätigt wird.

Und wirklich. nehmen Sie die 
vergangenen fünf Jahre. Es gibt 
kein anderes Land in der Welt 
wo in dieser Zelt solche für das Arbeitsvolk
erfreuliche Wandlungen vor sich gegangen wä­
ren. die für die sowjetische Gesellschaft, für 
Jede unserer Republiken und für den ganzen 
Staat charakteristisch sind.

Die Grundlage des wachsenden Volkswohl­
standes ist das Nationaleinkommen. In der Re­
publik übersteigt es Jetzt 15 Milliarden Rubel. 
Im Planjahrfünft ist es um 26 Prozent ange­
wachsen.

Während des Planjahrtünfts Ist der Arbeits­
lohn der Arbeiter und Angestellten in Kasach­
stan um 20 Prozent angewachsen, und die 
Arbeitsentlohnung der Kolchosbauern — fast 
um 16 Prozent. Erhöht wurde der Arbeitslohn 
vieler Werktätigen des Gesundhelts-, Bildungs­
wesens und der Kultur.

Die Einkommen.der Bevölkerung auf Kosten 
der gesellschaftlichen Konsumtionsfonds sind

(Fortsetzung S. 5)



5. Februar 1976 • FREUNDSCHAFT © • Seite 5 •

Fortsetzung des Referats des Genossen D. A. KUNAJEW
(Fortsetzung)

um 40.8 Prozent angewachsen und betragen in 
Berechnung äuf einen Menschen 324 Rubel 1m 
Jahr.

In den vergangenen fünf Jahren betrugen die 
Ausgaben für soziale Fürsorge und soziale Ver­
sicherung in der Republik 6 Milliarden Rubel, 
d. h. um 2 Milliarden mehr als 1m achten Plan- 
Jahrfünft. Staatliche Renten und Beihilfen erhal­
ten etwa 2 Millionen Personen.

Wie Sie wissen, wurde ein großes Programm 
im Bau von Wohnungen. Objekten des Kultur- 
und Dienstleistungsbereichs, des Gesundheits­
schutzes und der Kommunalwirtschaft erfüll'. 
Für diese Zwecke wurden im Planjahrfünft 
über acht Milliarden Rubel staatlicher Investitio­
nen verwertet.

Es ist besonders erfreulich, die Verbesserung 
der Wohn- und Lebensverhältnlsse der Dorfbe­
völkerung hervorzuheben. Eine übliche Erschei­
nung auf dem Dorf wurde der Bau von Wohn, 
häusern mit Wasserleitung. Kanalisation. Zen­
tralheizung.

Die intensive Gasifizierung der städtischen 
und ländlichen Siedlungen der Republik wurde 
fortgesetzt. Gegenwärtig sind bei uns 2.4 
Millionen Wohnungen gaslfizlert, davon über 
eine Million auf dem flachen Lande. Die 
meisten Gebiete der Republik wurden zu Geblc. 
ten mit vollständiger Gasifizierung. Sogar In 
den entlegensten Vlehzuchtabtellungen hat das 
Gas im Alltag festen Fuß gefaßt. In der Gasifi­
zierung des Dorfes nimmt Kasachstan einen der 
ersten Plätze im Lande ein. *

Das Volumen des Einzelhandelsumsatzes ver­
größerte. sich 1m Planjahrfünft um 2 849 Millio­
nen Rubel. Jährlich werden pro Kopf der 
Bevölkerung für 151 Rubel mehr Waren ver­
kauft. als vor fünf Jahren. Zum Besten hat sich 
auch die Struktur des Warenumsatzes verändert.

Die materiell-technische Basis des Handels ' 
wlrti stets vervollkommnet. Im Planjahrfünft 
wurden für dessen Entwicklung etwa 400 Mil­
lionen Rubel investiert. In den Gebiets- und 
Rayonzentren wurden 155 Warenhäuser und 
Handelszentren Ihrer Bestimmung übergeben. 
Ihr wißt selbst, was für neue Verkaufsstellen. 
Speisegaststätten. Cafes In Eurer Stadt oder In 
Eurem Dorf entstanden sind.

Zweifellos hat unser Handel vieles erzielt. 
Aber gerade hier wirken sich die vorhandenen 
Mängel stärker als die anderen — und In erster 
Linie auf die Stimmung der Werktätigen — aus 
Im verflossenen Planjahrfünft kam es In einer 
Reihe von Gebieten der Republik zu ernsten Re­
chenfehlern in der Planung und Verteilung der 
Warenressourcen. Schlecht organisiert ist die Er­
forschung der Käufernachfrage. Ohne deren 
gründliche Kenntnis können aber die Aufträge 
für die Industrie nicht exakt formuliert werden.

Jetzt ist es wichtig, fh Jedem Ministerium und 
Gebiet die Möglichkeiten in Erweiterung des 
Sortiments der Industriewaren und Lebensmittel, 
der Verbesserung ihrer Qualität, der Außenan­
sicht, der Handelsverpackung zu erörtern.

Der Kasachstaner Verband der Konsumge­
nossenschaften verfügt über viele solche Mög­
lichkeiten Im eigenen System. Doch befaßt man 
sich mit dieser Angelegenheit unzulänglich und 
zuweilen verantwortungslos. Der Anteil der von 
den genossenschaftlichen Betrieben erzeugten 
Waren macht weniger als 5 Prozent zu Ihrem 
gesamten Warenumsatz aus.

Eine große Stütze in der Versorgung der Be­
völkerung mit Milch, Fleisch, Butter und ande-* 
ren Produkten ist der Kommissionshandel. Doch 
Ist diese Handelsart bisher nicht ordentlich ent­
faltet.

Der Gemüse- und Obsthnndel Ist gründlich zu 
verbessern, die direkten Beziehungen der Ver­
kaufsstellen mit den Lieferanten sind größtmög­
lich zu entwickeln, man muß konsequent zur An­
nahme der Erzeugnisse unmittelbar auf dem Feld 
übergehen.

Einiges über das Gaststättennetz. Dessen Um­
satz vergrößerte sich im Planjahrfünft um 37 
Prozent. Zugleich wird die Nachfrage der Be­
völkerung in der Stadt sowie auf dem flachen 
Land immer noch nicht vollständig gedeckt. In 
vielen Speisegaststätten wird das Essen schlecht 
und In kleinem Sortiment zubereitet.

Sehr niedrig ist die Betreuungskultur. Leider 
gibt es bei uns nicht wenig Werke. Fabriken. 
Großbaustellen, Lehranstalten. Sowchose, wo die 
warme Beköstigung überhaupt nicht organisiert 
ist. Dabei sicherten die Ministerien für Be­
schaffungen. für1 Hoch- und Fachschulblldung. 
für Gesundheitswesen, für Nahrungsmittel- und 
die örtliche Industrie die Erfüllung der aufge- 
stellten Aufgaben In Bereitstellung elngerlchte-

Für einen neuen Aufschwung
der Wissenschaft, der Volksbildung

und des Gesundheitswesens
Genossen! Die Entwicklung der Wissenschaft 

war Immer eine der zielgerichteten Aufgaben 
der Partei, die für die Vervollkommnung der 
Tätigkeit der wissenschaftlichen Institutionen 
sorgend, von der wachsenden Rolle der Wissen­
schaft als der unmittelbaren Produktivkraft der 
Gesellschaft ausgeht.

* Heute wirken in den wissenschaftlichen In­
stitutionen (und es gibt ihrer bei uns über 200) 
und In anderen Organisationen über 300 000 
Wissenschaftler, darunter über 600 Doktoren 
und 9 000 Kandidaten der Wissenschaften.

In den letzten Jahren kamen in die Wissen­
schaft neue schöpferische Kräfte, der Umfang 
der Forschungen in den meisten wissenschaftli­
chen Kollektiven wurde erweitert. Das Niveau 
der fundamentalen und angewandten Werke er­
höhte sich. Eine Reihe technischer Neuerungen 
wurde mit Lenin- und Staatspreisen gewürdigt.

In der Republik wurde die Östliche Abteilung 
der W.-I.-Lenln-Akadem'.e der Landwirtschafts­
wissenschaften der UdSSR eröffnet.

Einen merklichen Beitrag zur Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts lei­
stet die Republik-Akademie der Wissenschaften, 
die vor kurzem mit dem Orden der Völkerfreund­
schaft ausgezeichnet wurde. Ihre Institute ent­
wickeln etwa 500 aktueller angewandter The­
men. In die Produktion werden Jetzt zweimal 
mehr Arbeiten eingeführt, und deren ökonomi­
scher Nutzeffekt verdreifachte sich. Mit großer 
Abgabe arbeiten die Kollektive der Institute für 
Geologie, für Bergbau, für Hüttenwesen und 
Aufbereitung, für Chemiewissenschaften, für 
organische Katalyse und Elektrochemie und an. 
dere.

In fünf Jahren veröffentlichten die Wissen, 
schaftler der Akademie der Wissenschaften 
nicht wenig Abhandlungen in Natur-, techni­
schen und Gesellschaftswissenschaften. Hoch 
eingeschätzt wurden von der Öffentlichkeit des 
Landes die Abhandlungen In der Theorie der 
materialistischen Dialektik von den Wissen­
schaftlern des Instituts für Philosophie und 
Recht. 

ter Räume für die OrganlJlerung der warmen 
Beköstigung nicht.

Von großer Bedeutung Ist die weitere Verbes­
serung der Dienstleistungen an den Werktätigen. 
In fünf Jahren erweiterte sich der Gesamtum­
fang der Dienstleistungen auf das l,7fache und 
auf dem flachen Land — fast aufs 2fache. Es 
wurden 259 Dienstleistungsbetriebe • gebaut und 
In Nutzung genommen, die mit neuer Technik 
ausgerüstet sind.

Doch gibt es sowohl In der Organisation der 
Dienstleistungen als auch In deren Arbeit so 
manche Mängel, die gerechten Anstoß bei der 
Bevölkerung. Beschwerden der Werktätigen In 
die örtlichen Partei- und Sowjetorgane, an die 
Redaktionen der Zeitungen und Zeitschriften er­
regen.

Es gibt in der Regel zwei Ursachen. Die erste 
Ist das Fehlen der Kultur In der Bedienung. Die 
zweite Ist das Fehlen der Bedienung selbst. Das 
Netz der Dienstleistungsbetriebe ist wirklich 
nicht allerorts organisiert, ihre Verteilung Ist 
nicht allerorts treffend.

Im ganzen wurde In der Republik der Fünf- 
Jahrplan der Dienstleistungen nicht erfüllt. Zu 
größten Rückständen kam es In Alma-Ata. In 
den Gebieten Nordkasachstan, Ksyl-Orda. Semi-, 
palatlnsk. Tschlmkeht. Uralsk und Dsheskasgan.

Nicht eingehalten werden die Bauzeiten der 
Handels- und Dienstleistungsobjekte In den Ge­
bieten Alma-Ata. Aktjublnsk. Semlpalatlnsk, 
Uralsk und in anderen Gebieten.

In der besseren Bedienung der Werktätigen 
kam der Einführung fortgeschrittener Formen 
des Handels und des Gaststättenwesens eine gro­
ße Rolle zu.

Allerorts muß man mehr abgepackte Waren 
verkaufen, die Kundendlenstabtellungen sind 
weiter auszubauen, die gesamte Handelskultur 
Ist zu verbessern.

Bisher funktionieren viele Dienstleistungsbe­
triebe nur in einer Schicht, dabei sind sie am 
Sonnabend und Sonntag geschlossen. Solch eine 
Ordnung muß geändert und alles muß getan wer­
den. damit es in erster Linie für die Werktäti­
gen passend sei.

Auf den Stand des Kundendienstes wirkt sich 
das anspruchslose Herangehen zur Kaderaus­
wahl, die volle Vernachlässigung der Erzie­
hungsarbeit In einigen Kollektiven aus. Das 
Handelsministerium, das Ministerium für Dienst­
leistungen und der Kasachstaner Verband der 
Konsumgenossenschaften verhalten sich dazu zu 
duldsam.

Was bemerkenswert ist, liest man die Zeit­
schrift ..Kooperator Kasachstana", so kann man 
schlußfolgern, daß in der Konsumgenossenschaft 
musterhafte Ordnung herrsche und man Ihre Ar- 
beit nicht zu verbessern brauche — so gut und 
tadellos sei sie.

Indessen Ist das. wie 3as Leben zeigt, bei 
weitem nicht so. Zum Beispiel die jetzige Vieh- 
Winterung. Der Kasachstaner Verband der Kon­
sumgenossenschaften hat die Arbeiter der Vieh­
zucht mit vielem Nötigsten, vor allem mit war­
mer bequemer Kleidung, mit Mützen, Thermosfla. 
sehen u. a. m. schlecht versorgt. Auf Jemandes 
Laune verschwinden bald in einem bald im ande­
ren Rayon aus dem Handel periodisch bald Zahn­
paste. Seife und Soda, bald Kattun und Kinder­
hemden.

Natürlich kann man für alles verschiedene 
Rechtfertigungen und Gründe vorbringen, wie 
es die entsprechenden Amtspersonen auch taten. 
Doch Tausende Werktätige brauchen keine 
Rechtfertigungen, sondern Waren. Um so mehr, 
da die meisten Waren auf Lager vorhanden sind. 
Die Erscheinungen verbrecherischen Mlß- 
brauchs. der Prellung der Kunden, der Spekula-

■ >. der Entwendungen, die wir nicht außer acht 
lassen dürfen, sind noch nicht endgültig ausge­
merzt. Die moralischen Prinzipien der Hande'.s- 
führung sind ebenso wichtig wie auch alles an­
dere.

Durch die ganze Kraft der Einwirkung der 
Parteiorgane, der Administrativ- und gesell- 
schaftllchen Maßnahmen, mit Hilfe der Volks­
kontrolle. der Gewerkschaften, der Presse, des 
Rundfunks und Fernsehens muß im Kunden­
dienst allerorts musterhafte Ordnung geschaffen 
werden.

Ich rtielne, daß die Genossen Iwanow, Chasse- 
now und andere verantwortliche Genossen, von 
denen In großem Maß die grundlegende Ände­
rung der Sachlage abhängt, diesmal aus allem 
Gesagten endgültige Schlüsse ziehen werden. ,

Die weitere Entwicklung des Handels, des 
Gaststättenwesens, der Dienstleistungen muß 
sich unter allgemeiner ständigen und unvermin­
derter Kontrolle befinden. Es ist nötig, die Ar­
beit dieser Zweige allerorts zu verbessern, damit 
sie überall auf dem Niveau der Hauptforderung 
der Partei und des neuen Planjahrfünfts arbei­
ten: musterhaft, gewissenhaft, qualitativ.

Keine schlechten Resultate in, Steigerung der 
Effektivität der Forschungen haben die wissen­
schaftlichen Kollektive einer Reihe . von Hoch­
schulen der Republik und der zweigbezogenen 
wissenschaftlichen Forschungsinstitutionen auf­
zuweisen. So z. B. werden die Erarbeitungen des 
Karagandaer Koh’.elnstltuts nicht nur bei uns, 
sondern auch im Donbass und 1m Kusbass ange. 
wandt. •

Man kann nicht umhin, sich über all das zu 
freuen. Im ganzen sind das moralische Klima, die 
sachliche Atmosphäre, die Resultate der For­
schungen selbst viel besser geworden. Doch kann 
und muß der Nutzen der Kasachstaner Wissen­
schaft zweifellos größer sein. Und da gibt es 
wohl keine zweigbezogenen Ausnahmen. In er­
ster Linie möchte Ich sagen, daß es dringend nö. 
tlg ist, die wissenschaftlichen Kräfte auf Pro­
bleme der gesellschaftlich-ökonomischen Bedeu­
tung exakter zu konzentrieren. Insofern wir sa­
gen. daß die Wissenschaft eine Produktivkraft 
ist, müssen wir folglich auch die Effektivität die­
ser Kraft nach praktischen Taten und nicht nach 
Versprechen bestimmen.

Vor allem muß man sich, von der Hauptauf­
gabe des neuen Planjahrfünfts ausgehend, von 
den nichtigen Themen und der Verstreuthelt der 
Forschungen entschieden befreien, die qualitati­
ve Seite der Verbindung von Wissenschaft und 
Produktion allerorts verstärken.

Eine effektive Form solch einer Verbindung 
sind die Forschungen auf Bestellungen der Be­
triebe. Diese Kontakte erweitern und festigen 
sich mit Jedem Jahr, und da gibt es viele gute 
Beispiele. Von Ihnen wißt Ihr aus der Presse, aus 
Eurer praktischen Arbeit.

Doch gibt es nicht wenig Erscheinungen ande- 
rer Herkunft. So entwickelte der „Kasglprowod- 
chos" seinerzeit eine Impulsberegnungsanlage. 
Sie wurde schon In Bulgarien und in der DDR 
In Serienproduktion aufgenommen, bei uns aber 
kam es nicht weiter als bis zum Hauptmuster.

Im „Nllstromprojekt" versuchte man, das 
Fahrrad zu erfinden. Dort klügelte man volle 
zwei Jahre lang daran, wie der geringwertige 

Asbest besser zu nutzen wäre, obwohl dieses 
Thema schon längst von anderen gelöst war. Das 
Kasachische Institut für Ackerbau hat Im letzten 
Jahrzehnt keine einzige hochproduktive Sorte 
von Gerste, Hafer. Buchweizen. Hirse und Zuk- 
kerrüben der Produktion übergeben.

Viel Scholastik gibt es In manchen tiefklugen 
..Forschungen" zu medizinischen, landwlrtschai. 
liehen und anderen Problemen.

Ein Bewerber schrieb über die Wirkung des 
Bads auf den Oi^anlsmus des Menschen. Ein 
anderer erforschte ernst die Spuren des Raupen- 
Iraktors. die er auf dem Acker und den Feldwe­
gen zurückläßt, ein dritter bemühte sich, die 
Verwandschaft der kasachischen und der Japani­
schen Sprachen zu klären usw. (Belebtheit im 
Saal).

Der Nutzen von solchen, mit Erlaubnis zu sa­
gen. Arbeiten ist einer Null gleich, aber die 
Wissenschaft kompromittieren sie gründlich. Es 
ist Zelt, dies mit allem Ernst zu verstehen und 
die nötigen Schlüsse zu ziehen.

Die Akademie der Wissenschaften, Ministerien 
und Ämter sind verpflichtet, entschieden Jegli­
ches. „Wissenschaft-Spielen" zu unterbinden, 
größtmöglich zur Entwicklung der fundamenta­
len und angewandten Forschungen, zur Festi­
gung der Verbindungen zwischen der wahren 
Wissenschaft und der Produktion beizutragen. 
-Dessen eingedenk, daß das 10. Planjahrfünft ein 
Planjahrfünft der Effektivität und der Qualität 
Ist, müssen die Wissenschaftler der Republik Ih­
re Bemühungen auf die rapide Steigerung der 
Qualität aller Ihrer Forschungen, ihrer geistigen 
und materiellen Abgabe für die große Sache 
lenken, deren Name Aufbau des Kommunismus 
Ist. (Anhaltender Beifall).

Genosscnl Bedeutend ist Im neunten Planjahr, 
fünft die berufliche Kaderausbildung durch die 
Hochschulen und Fachmittelschulen gewachsen. 
Gegenwärtig lernen an 49 Hoch- und 210 Fach­
mittelschulen 449 200 Personen. Für verschiede­
ne Volkswirtschaftszweige wurden 1m Planjahr­
fünft 426000 Spezialisten, darunter 152000 
mit Hochschulbildung ausgebildet.

Tn dieser Zelt wurden die zweite Universität 
der Republik In Karaganda, Lehrerhochschulen 
In Arkalyk. Taldy-Kurgan und Dsheskasgan, ein 
energetisches Institut in Alma-Ata. eine Fileger­
hochschule der Zivilluftflotte In Aktjublnsk eröff­
net. die Zahl der Fachmittelschulen hat sich um 
18 vergrößert.

Bedeutend wurde Ihre materiell-technische Ba­
sis verstärkt.

Die Parteiorganisationen der wissenschaftli­
chen Anstalten und Hochschulen der Republik 
sind bestrebt, auch ferner die Heranbildung von 
Spezialisten zu vervollkommnen, die die Berufs- 
melstcrschaft und Kultur mit marxistisch-lenini­
stischer Überzeugtheit vereinigen, und schenken 
-jetzt der kommunistischen Erziehung der Stu­
dentenjugend. der wissenschaftlich-pädagogi­
schen Kader, der Hebung der Rolle der Gesell­
schaftswissenschaften In dieser Sache mehr Be­
achtung.

Zugleich sind In der Tätigkeit der Hoch- und 
Fachmittelschulen bestimmte Mängel vorhanden. 
Nicht ausgemerzt sind sie auch in der ideologi­
schen und Erziehungsarbeit unter den Studenten 
und Lehrern. An den Hochschulen besitzen über 
die Hälfte der Lehrer für Gesellschaftswissen­
schaften keinen akademischen Grad und Titel. 
Die Kader höchster Qualifikation sind in den 
Hochschulen der Republik bei weitem nicht 
gleichmäßig verteilt.

In einigen Lehranstalten kamén schändliche 
Fälle von Korruption. Protektion und Amoralis- 
mus der Lehrer und Studenten vor. Solche Fälle 
hat man Insbesondere am Tschimkenter Tech­
nologischen Chemieinstitut und am Alma-Ataer 
Medizinischen Institut aufgedeckt.

Die Partelkomitees sind verpflichtet, ferner 
ähnliche Fälle äußerst streng und prinzipiell ein­
zuschätzen, um sie In Zukunft nicht zuzulassen.

Im laufenden Planjahrfünft soll in der Repu­
blik noch eine Reihe neuer Hoch- und Fachmit­
telschulen eröffnet werden. All das verpflichtet, 
die Ideologische und politische Erziehung der 
Lehrer und der Studentenschaft allerorts besser­
zugestalten. eine Hebung der Qualität der Aus­
bildung Junger Spezialisten, Ihre ideologische 
Stählung und Ihr hohes Berufsniveau anzustre­
ben. Es muß auch für die weitere Festigung der 
materiell-technischen Basis der Lehranstalten ge­
sorgt werden.

Die Jahre deS- neunten Plan Jahrfünfts waren 
durch den Abschluß des Übergangs zur allgemei­
nen Mittelschulbildung gekennzeichnet. Die Lö­
sung dieser großen Aufgabe forderte ständige 
Beachtung der Arbeit der allgemeinbildenden 
Tag- und Abendschulen, technischen Berufs- und 
Fachmittelschulen.

Gegenwärtig gibt cs in der Republik über 
9 000 allgemeinbildende Schulen mit einem 
Schülerkontlngeht von über 3 Millionen.

Während des Planjahrfünfts ist die Zahl der 
allgemeinbildenden Mittelschulen um 690 ange­
wachsen, darunter 216 Schulen In kasachischer 
Sprache.
’ Allerorts wurde der Lehrerbestand verstärkt.

Mehr als auf das Zweifache hat sich das Netz, 
der Schulen für Arbeiterjugend erweitert.

Besonderes merklich sind die qualitativen 
Wandlungen Im System der technischen Berufs­
ausbildung. Während des Planjahrfünfts sind 
In die Volkswirtschaft der Republik etwa 
6QP 000 Abgänger der technischen Berufsschu­
len gekommen, davon haben 40 000 mit dem Be­
ruf auch Mittelschulbildung erworben.

Angesichts der neuen, komplizierteren Aufga­
ben der gesellschaftlichen Entwicklung steht den 
pädagogischen Kollektiven, allen Mitarbeitern 
der Volksbildung und der technischen Berufs­
ausbildung bevor, mit noch größerem Kräfte­
einsatz und Energieaufwand an der Verbes- • 
serung der Qualität des Lehr- und Erziehungs­
prozesses zu arbeiten. Die Orientierung darf sich 
nicht nur nach der Gediegenheit und Tiefe der 
Kenntnisse richten, sondern auch auf die weitere 
Herausbildung bei der Jugend von Arbeitsam­
keit. hohem Staatsbewußtsein. Verantwortung 
vor der Gesellschaft und anderer moralischer 
Qualitäten der Erbauer des Kommunismus.

Unter den Bedingungen des entwickelten So­
zialismus gewinnt der Gesundheitsschutz Im Be­
trieb und im Alltag vorrangige Bedeutsamkeit. 
„Die Gesundheit der Menschen", betonte W. I. 
Lenin, „Ist eine gesellschaftliche, eine Staats­
angelegenheit". In der Republik wird das Netz 
der Krankenhäuser und Polikliniken. Sanatorien. 
Heilanstalten und Panslonate Jahraus. Jahrein er­
weitert. In fünf Jahren hat sich die Zahl der Arzte 
um 11 000 vergrößert. Gegenwärtig sind es Ih­
rer über 39 000 Personen. Die staatlichen Zu­
wendungen für Gesundheitswesen und soziale 
Fürsorge wachsen an.

Doch in ihrer Organisation sind bestimmte 
Mängel noch nicht ausgemerzt. Nicht vollstän­
dig wird der Bedarf an hochqualifizierter ärztli­
cher Hilfe und einigen Arzneien befriedigt.

Die Kader- und materiell-technische Basis der 
stationären Krankenhäuser und der Ersten Hilfe 
In den Städten und Arbeitersiedlungen muß ge­
festigt, der Gesundheitsschutz auf dem flachen 
Land größtmöglich besscrgestaltet werden.

Die Tätigkeit der Organe und Anstalten des 
Ministeriums für Sozialfürsorge der Republik 
bedarf feiner ernsten Bessergcstaltung.

Die Partei-. Sowjet-. Gewerkschafts- und 
Wirtschaftsorgane haben auch ferner um die 
weitere Vervollkommnung des Gesundheits­
schutzes und der Sozialfürsorge der Werktätigen 
Sorge zu tragen. Es Ist wichtig, allerorts die 

Durchführung von Vorbeugungsmaßnahmen zu 
verstärken, die Heilung In Sanatorien und Kur­
orten zu entwickeln, entschieden gegen die 
Umweltverunreinigung anzukämpfen, den Na­
turschutz. zu verbessern.

Besondere Beachtung muß der weiteren Ent­
wicklung von Körperkultur. Sport. Tourismus und 
Exkursionswesen geschenkt werden. Im neunten 
Planjahrfünft haben sic eine Weiterentwicklung 
erfahren. So sind z. B. nach den Ergebnissen der 
VI. Sommerspartakiade der Völker der UdSSR 
die Sportler der Republik auf den 6. Platz in der 
Mannschaftswertung vorgerückt. Die Stärksten 
sind Teilnehmer internationaler Wettkämpfe.

Weltruf erwarb die „Rekordfabrlk", die ein­
zigartige Hochgebirgseisbahn Medeo unweit von 
Alma-Ata. deren Schöpfer mit Staatspreisen der 
UdSSR beehrt worden sind.

Massenhaften Charakter gewann die Norm­
ablegung nach dem GTO-Komplex. In vielen Ge­
bieten. Rayons und Produktionskollektiven ent­
wickeln sich aktiv angewandte Militärsportarten, 
besonders im Rahmen des DOSAAF und Komso­
mol. Das Ist vollkommen richtig. Um die sport­
liche Erziehung der heranwachsenden Genera­
tion muß ebensoviel Sorge bekundet werdet) wie 
auch um die geistige.

Zugleich sind Euch «auch die peinlichen Ver­

Ideologische Arbeit—auf das Niveau 
der gegenwärtigen Forderungen

Die Hauptaufgabe auf dem Gebiet der marxi­
stisch-leninistischen Schulung der Kader muß 
auch ferner die Steigerung ihrer Qualität sein. 
Es ist notwendig, das differenzierte Herangehen 
zur Schulung zu vertiefen, die politische und öko­
nomische Ausbildung aller Kategorien der Werk­
tätigen zu vervollkommnen.

Die Parteiorganisationen der Republik haben 
eine bedeutende Arbeit zur Entwicklung der 
Lektionspropaganda geleistet. Die Zahl der Lek­
toren Ist auf das 2.5fache angewachsen, ihr Be­
stand hat sich verbessert.

Leider sind inhaltsarme, langwellige Vorträ­
ge. besonders Im Rahmen der Gesellschaft 
..Snanlje". Immer noch nicht selten. Manche 
Referenten suchen den Stoff durch aus recht 
zweifelhaften Quellen genommenen oder einfach, 
aus dem flauen gegriffenen Angaben zu beleben.

Bestrebt, ein hauptstädtisches Auditorium 
..aufzuklären", trumpfte der Lektor Ledenew 
prahlerisch mit seiner Pseudoinformiertheit auf, 
wobei das. was er sagte, in keinerlei Beziehung 
zum angekündigten Thema der Vorlesung stand.

Täglich werden in der Republik 3 000 Vorle­
sungen gehalten. Jedoch steht hinter dieser be­
eindruckenden Zahl nicht immer eine gute Qua­
lität.

Der verantwortliche Sekretär der Tschlllker- 
Rayonorganlsation der Gesellschaft ..Snanlje" 
Baibaturow hält heute einen Vortrag über das 
Internationale Jahr der Frau, morgen — über 
Traumatismus in der Landwirtschaft, übermor­
gen — über Tollwut der Tiere. Insgesamt sind 
In seiner Reserve etwa 20 Themen. Ähnliche 
„universelle" Lektoren sind keine Seltenheit 
(Heiterkeit im Saal).

Es gilt, an die Lektionspropaganda ernsthaf­
ter heranzugehen, sie sachlich und kompetent 
zu vervollkommnen. In ihr und den anderen For­
men und Methoden der Arbeit dürfen wir nicht 
die internationale Erziehung der Werktätigen 
abschwächen. Gegenwärtig wird sie konsequen­
ter. unter Berücksichtigung der konkreten Si­
tuation gestaltet.

Die multinationale Familie der Völker unse­
rer Republik Ist monolith und gesund, ihre Brü­
derschaft wird noch fester und geschlossener. 
Wir dürfen auch weiterhin die Aufmerksamkeit • 
gegenüber den Fragen der internationalen Er- 

. Ziehung nicht abschwächen, indem wir die Le­
ninsche Völkerfreundschaft als die größte Er­
rungenschaft der neuen Welt, als die Grundlage 
aller Erfolge unseres Staates betrachten.

Es Ist wichtig, das Wesen der Prozesse des 
Aufblühens und der Annäherung der sozialisti­
schen Nationen, der gegenseitigen Bereicherung 
und Beeinflussung ihrer Kulturen Im Rahmen 
der gesamtsowjetischen Kultur tiefschürfender 
aufzuzeigen und den gesamtnationalen Stolz 
der Sowjetmenschen zu unterstreichen.

Bekanntlich gibt es In der Ideologie kein Va- 
kuffm. Dort, wo wir die Positionen abschwä­
chen. können an Ihre Stelle Erscheinungen tre­
ten. die unserer Weltanschauung, der sowjeti­
schen Lebensweise zutiefst fremd sind.

Man darf nicht vergessen. Genossen, daß Jetzt, 
in der Periode des großen ideologischen Wider­
streits, die antisowjetische Propaganda wie nie 
zuvor aktiv ist. Gegenwärtig handeln Ihre zahl­
reichen Zentren mit raffinierteren Methoden 
denn Je. Dabei setzen unsere Gegner besonders 
auf die Jugend. Sie stellen sie auf alle mögli­
chen Welsen der älteren Generation gegenüber, 
streben danach, überall giftige Samen des fJlhl- 
llsmus. der apolitischen Einstellung und des Na­
tionalismus zu streuen, Konsumentenstimmun­
gen zu sehüren. die Überbleibsel der Vergan­
genheit auf Jede Welse zu galvanisieren.

In unserer Ideologischen Arbeit müssen wir 
stets klassenbewußte Wachsamkeit bekunden, 
das Gefühl des sozialen Optimismus und der 
Gewißheit von der Gerechtigkeit unserer großer* 
Sache besitzen. Wir müssen beliebigen fcindll 
chen Umtrieben nicht nur eine argumentierte 
Abfuhr erteilen, sondern auch offensiv im 
Kampf gegen ideologische Gegner sein, um die 
Unsinnigkeit und Verlogenheit der bürgerlichen 
Und revisionistischen Erdichtungen beweiskräf­
tig zu entlarven.

Wir müssen die Propagandaarbelt zur Entlar-

verstärken. Ihre verräterische Rolle In der In­
ternationalen kommunistischen und Arbeiterbe­
wegung tiefgehend aufzeigen, die Verleumdung 
der Außen- und Innenpolitik der Sowjetunion 
durch die Maoisten entschieden entlarven.

In der kommunistischen Erziehung müssen 
wir Immer konsequente Verfechter der höchsten 
sittlichen Ideale sein, die uns die älteren Genera­
tionen der Revolutionäre vermacht haben: diese 
Ideale nicht mit Worten zu behaupten, sondern 
sie Im Alltagsleben offensiv durchzusetzen Ist 
unserer vornehmste Pflicht.

Im Lichte dieser Forderung der Partei er­
scheinen Fälle einer versöhnlerischen Einstel­
lung zur Religion als mindestens sonderbar. Sol­
che Fälle gibt es leider immer noch, besonders 
in den Südgebieten der Republik.

In der Rechenschaftsperlode wurde die an-, 
schaullche Agitation etwas verbessert. Ihr Ver­
bundensein mit den konkreten Aufgaben des 
wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaus Ist er­
starkt. Es erfolgte eine weitere Entwicklung der 
Formen und Methoden der mündlichen Agitation. 
Gegenwärtig tragen über 230 000 Agitatoren, 
79 000 Polltlnformatoren, 8 000 Politreferen- 
ten das Wort der Partei in die Massen.

(Fortsetzung S, 6)

Genossen!
In der ideologischen Sphäre war die Berichts­

perlode durch eine große und mannigfaltige Tä­
tigkeit zur Realisierung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, seiner Anwei­
sungen darüber gekennzeichnet, daß unsere zen­
trale Aufgabe die Heranausblldung einer marxl. 
stlsch-lenlnistischen Weltanschauung. hoher 
Ideologischer und politischer Qualitäten und der 
Norm der kommunistischen Moral bei den Werk­
tätigen war, ist und bleibt.

Tn der Zelt nach dem XIII. Parteitag der Kom­
munistischen Partei Kasachstans haben sich in 
der ideologischen Erziehungsarbeit merkbare 
qualitative Fortschritte vollzogen.

Das Niveau der Parteipropaganda wurde aktiv 
durch die tiefschürfende Verallgemeinerung der 

. aktuellen Fragen der sozialökonomischen und 
politischen Entwicklung der Gegenwart, der 
Perspektiven der weltweiten revolutionären Be­
wegung In den Dokumenten des ZK der KPdSU, 
In den Ansprachen des Genossen L. I. Breshnew 
gefördert.

Gegenwärtig setzen sich In der Internationalen 
Praxis immer fester die Prinzipien der ■ friedli­
chen Koexistenz durch. Der Friede war. Ist und 
bleibt das Ziel des Sozialismus und Kommunis­
mus. Doch die positiven Fortschritte in der 
Weltarena verwischen nicht die Unterschiede 
zwischen dem sozialistischen und kapitalisti­
schen Gesellschaftssystem, schwächen den Ideo­
logischen Kampf nicht ab. Umgekehrt, er ge­
winnt einen besonders komplizierten und schrof­
fen Charakter. Unter diesen Bedingungen steigt 
die Bedeutung der Ideologischen Arbeit und Ihre 
Beachtung durch die ganze Partei unermeßlich.

In Entwicklung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU nahm das ZK der KPdSU 
eine Reihe Euch bekannter Beschlüsse an zu den 
Grundrichtungen der Ideologischen Tätigkeit, 
die von gewaltiger gesamtparteilicher Bedeu­
tung sind. Ihre ernste und konsequente Realisie­
rung zeitigt gute Ergebnisse. Vor allem sind die­
se Ergebnisse darin zu sehen, daß viele Partei­
organisationen aktiv Ihre ehemalige Passivität 
in der Erörterung und Lösung aktueller ideolo­
gischer Fragen überwunden haben, dieselben 
tiefer mit der Praxis des Wirtschafts- und Kul- 
türaufbaus verbinden.

Ein großes Ereignis im ideologischen Leben 
der Republikparteiorganisation war der Beginn 
der Herausgaoe in kasachischer Sprache der Ge­
samtwerke von W. I. Lenin in 55 Bänden, der 
Abschluß der Herausgabe des Sammelbands „Die 
KPdSU In Resolution" in 10 Bänden, des vler- 
bändlgen Sammelbands „Auf Leninschem Kurs", 
der Bücher „Fragen der Agrarpolitik der 
KPdSU und die Neulanderschließung In Kasach­
stan" und anderer Samelbände der Reden und 
Ansprachen des Genossen L. I. Breshnew zu 
Fragen der internationalen und Innenpolitik.

Die Parteiorganisationen wenden Jetzt weit­
gehender manlgfaltlge Methoden und Formen 
der ideologischen und Erziehungsarbeit ah und 
räumen dabei den Massenmedien und Propagan­
damitteln. den Kulturanstalten — Klubs. Bi­
bliotheken; Kulturhäusern und Museen — einen 
wichtigen Platz ein.

Das System der marxistisch-leninistischen 
Schulung wurde erweitert, hier sind merkbare 
Fortschritte In der Struktur zu verzeichnen. Ge­
genwärtig sind vom System der Partei-, Komso­
mol- und ökonomischen Schulung und Massen- 
Propaganda1 über 3,5 Millionen Personen erfaßt.

Die meisten Arbeiter. Kolchosbauern und An­
gestellten. die in der materiellen Produktions­
und Dienstleistungssphäre beschäftigt sind, ler­
nen im1 System der ökonomischen Schulung. Das 
Niveau der politischen Schulung der Komsomol­
zen und Jugendlichen hat sieb gehoben.

Eine wichtige Form der Schulung und Heran­
ziehung der Werktätigen zur Leitung von Ge­
sellschaftsangelegenhelten sind die Massenfor­
men der Propaganda — die Aktivistenschulen. 
Volksuniversitäten und Lektorlen. Die Partei 
schätzt hoch die edle Tätigkeit unserer Propa­
gandisten. der ideologischen Lehrmeister, Orga­
nisatoren und Erzieher der Werktätigen. Ihrer 
gibt fes in der Republik etwa 140 000.

Die zielstrebige Organisation der Parteipro­
paganda wurde durch das V. ZK-Plenum der wlf mussen ole rropaganoaaroeit zur tnuar- 
Kommunistischen Partei 1Kasachstans (1972) ge- ■ des antlsozlallstischen Kurses der Maoisten 
fördert, das speziell Aufgaben der Republtkpar- —— ------------
telorganlsatlon zur weiteren Bessergestaltung 
der marxistisch-leninistischen Schulung der Ka­
der Im Lichte der Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags der KPdSU erörterte.

In der Republik funktioniert eine gute Basis 
der Parteipropaganda. In der Berlchtsperlodc 
wurden in neun Gebietszentren neue Gebäude 
für Häuser der politischen Schulung errichtet. 
In vier werden solche gebaut. Die Häuser und 
Kabinette für Politschulung sind Jetzt besser 
eingerichtet und mit modernen technischen Mit. 
teln ausgestattet.

Dennoch sind in der Propagandaarbelt noch 
ernste Mängel nicht beseitigt. In einer Reihe 
von Parteiorganisationen ist das simplifizierte 
Herangehen zu Fragen der Verbindung von 
Theorie und Praxis nicht überwunden, die poli­
tische Schulung wird formell geführt.

Die Gebietspartelkomitees von Uralsk und 
Dsheskasgan verbessern ungenügend den quali­
tativen Bestand der Propagandisten. In der Al­
ma-Ataer Stadtparteiorganisation wurde die po­
litische Schulung der wissenschaftlich-pädagogi­
schen Intelligenz nicht Immer mit den Entwick­
lungsaufgaben der Wissenschaft und Besserge­
staltung des Lehr- und Erziehungsprozesses ko­
ordiniert.

sagen Im Kasachstaner Sport, seine ärgerlichen 
Mißerfolge gut bekannt. Damit meine ich „Kai­
rat . (Belebtheit im Saal). Zudem sind Körper­
kultur. Sport und Tourismus bei weitem nicht 
überall massenhaft, besonders auf dem flachen 
Lande, Sogar 1m Hauptstadtgebiet bleibt die 
Entwicklung der technischen Sportbasis zurück.' 
an vielen Orten wird sie wegen initiativloser 
Menschen überhaupt nicht genutzt

Es ist wichtig, größtmöglich und allerorts 
Körperkultur, Sport und Tourismus zu ent­
wickeln, Ihre wahre Massenhaftigkeit zu erzie­
len, damit sie im Alltag der Sowjetmenschen al­
ler Altersstufen und Berufe festen Fuß fassen.

Treu ihrem Prinzip „Alles im Namen des Men­
schen und für das Wohl des Menschen" sorgt die 
Partei ständig um die Hebung des materiellen 
und Kulturniveaus aller Werktätigen.

Alles, was für das Volk Im vergangenen 
Planjahrfünft getan wurde, ist eine markante 
Bestätigung der Richtigkeit der Politik der 
Kommunistischen Partei. Diese Politik wurde 
überall durch wärmste Billigung und den Ar­
beitsenthusiasmus von Millionen sowjetischer 
Menschen bekräftigt. Es Ist Pflicht eines Jeden 
von uns. mit Taten auf die Fürsorge der Partei 
zu antworten und einen würdigen Beitrag zur 
erfolgreichen Realisierung der Auflagen des 
neuen, des zehnten Planjahrfünfts zu leisten.
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Fortsetzung des Referats des Genossen D. A. KUNAJEW
der Republik wie auch des ganzen Landes beige, 
tragen.
.Das ZK der KP Kasachstans, viele Gebiets-, 
Stadt- und Rayonpartelkomitees schenkten In der 
Rechenschaftsperlode eine bedeutende Aufmerk­
samkeit der Arbeit der schöpferischen Verbände 
und Organisationen, der Kulturanstalten, erwie­
sen Ihnen Jegliche Hilfe.

Viele moderne Werke der kasachischen und 
anderen Literaten der Republik sind zum Ge­
meingut der Unlons. und Auslandsleser gewor­
den.

Vor kurzem ist In der Republik der Jugend­
verlag „Shalyn" gegründet worden.

Das schöpferische Niveau der Zeitschriften 
„Schuldys" und „Prostor" ist merklich gestie­
gen.

Während wir Jedoch die beachtlichen Erfolge 
unserer Literatur und Kunst würdigen, müssen 
wir feststellen, daß bei uns nicht selten äußerst 
schwache Werke der Prosa, Poesie und Drama, 
tlk erscheinen. Ihr gestalt!ich-thematlscher Inhalt 
spiegelt die Gegenwarlsproblematlk nicht In 
vollem Maße wider. Leider macht die Verkörpe­
rung der Gegenwart In der Literatur Kasach. 
stans dem historischen Thema Platz, an das 
nicht selten ebenfalls ohne gründliche Vorberei­
tung. Kenntnisse und berufliche Meisterschaft 
herangegangen wird.

Eine solche Sachlage ist vielfach eine direkte 
Folge der noch immer mangelhaften Arbeit des 
Vorstands des Schrlftstellervcrbandes der Repu­
blik. Die Erörterung seiner Tätigkeit In der Sit­
zung des Büros des,ZK der KP, Kasachstans hat 
wesentliche Mängel aufgedeckt, die jedoch auch 
nach der Behandlung 1m Zentralkomitee sehr 
langsam beseitigt werden.

Der Schriftstellerverband, die Verlage, das 
Staatliche Komitee der Kasachischen SSR stel­
len nicht immer hohe Ansprüche an die im 
Druck erscheinende Literatur. So hat der Verlag 
„Shasuschl" den Sammelband „Die Rückkehr 
des Lehrers. Über Farabls Leben und Schaffen" 
mit einem verworrenen Vorwort und äußerst 
mangelhaften Begleitartikeln versehen, und der 
Verlag „Kasachstan” hat es mit der Herausgabe 
der Arbeit „Der goldene Fonds der Partei" von 
M. Kosybajew und S. Golikowa zu eilig gehabt. 
Auch in anderen Republikverlagen sind Bücher 
mit entstellten theoretischen Thesen und Tatsa­
chen erschienen.

Gewisse Mängel gibt es auch in der Tätigkeit 
des Künstler- und des Komponistenverbandes.

Jedoch unter allen Jetzigen Fehlern im Kul­
turbereich ist der ernsthafte Rückstand der Büh­
nen-, Opern- und Filmkunst wohl der spürbarste.

Nehmen wir unsere Filmkunst. Während im 
dokumentarischen Filmgenre der Republik ge­
lungene und sogar talentvolle Arbeiten erschei­
nen. so kann man das zu großem Leidwesen 
von den Spielstrelfen des „Kasachfllm" und den 
Fernsehfilmen vorläufig nicht behaupten.

Man darf sich fu all dem nicht ruhig verhal­
ten. wie dies der Kulturminister Genosse Basar- 
bajew, die Vorsitzenden der Republik-Staatsver­
waltung für Filmwesen Genosse Smallow und des 
Komitees für .Fernsehen und Rundfunk Genosse 
Chassen.ow tun. Und da muß man ehrlich zuge­
ben: Fehlt es Ihnen an schöpferischen Kräften, 
so ist es gewiß keine Schande, diejenigen um 
Hilfe anzugehen, die solche Kräfte besitzen.

Indem das Ministerium für Kultur, das Staats, 
komltee für Filmwesen, das Komitee für Fern­
sehen und Rundfunk, die Künstlerverbände, die 
Kasachische Theatergesellschaft das zehnte Plan­
jahrfünft antreten, haben sie nicht in Worten, 
sondern in Wirklichkeit das höchstmögliche Ni­
veau in ihrer schöpferischen Arbeit zu sichern, 
die die Weltanschauung und den Geschmack von 
Millionen Menschen erziehen soll.

Die Partei und das Volk erwarten von unseren 
Literatur- und Filmschaffenden, Kunstmalern, 
Architekten. Komponisten neue talentvolle Wer. 
ke. die die Tatenfülle unseres Zeitgenossen, die 
Schönheit seiner Seelenwelt und der schöpferl. 
sehen Arbeit, die heute im Namen der Zukunft 
der ganzen Welt geleistet wird, würdigen sollen.

Wir tragen größtmögliche Sorge um die Wei­
terentwicklung der Kultur und Kunst und wer­
den deshalb ihre materielle Basis weiterhin fe­
stigen.

In dieser Hinsicht wurde In der Républtk In 
den Jahren des Planjahrfünfts viel getan: es wur­
den Tausende Klubanstalten, Filmtheater. Biblio­
theken eröffnet, drei neue Theater und sechs 
Konzertorganisationen begannen zu funktionie­
ren. Es wurde eine Reihe unikaler Gebäude er­

(Fortsetzung)

In der Republik werden weitgehend Lehrmel- 
sterschaft, Patenschaft der Arbeitsveteranen und 
Stammarbeiter über die Jugend weitgehend 
praktiziert. Viele Parteiorganisationen der Ge­
biete Nordkasachstan. Koktschetaw und vieler 
anderer leisten eine zielstrebige Ideologische 
Erziehungsarbeit In den Kollektiven.

Das läut sich leider nicht von einer Reihe 
Rayons der Gebiete Tschlmkent, Gurjew, Kara­
ganda, Taldy-Kurgan sagen.

Bis Jetzt gibt cs noch Industrie-, Baubetriebe. 
Sowchose und Kolchose, wo die politische Mas­
senarbeit kein wirksames Mittel der ideologi­
schen Erziehung der Werktätigen Ist. Mancher­
orts werden gegenseitige Ansprüche durch 
Cliquenwesen und Liberalismus unterschoben.

Wir urteilen über einen Menschen in der Re­
gel richtig nach seinen Arbeitsleistungen, Jedoch 
ein Kriterium für eine allseitige Einschätzung 
der Persönlichkeit muß auch ihr Verhallen In 
der Familie, im Alltag, im Kollektiv und außer­
halb desselben sein.

Man darf nicht vergessen, daß der Alltag ei­
ner der Hauptlebensbereiche des Menschen ist. 
wo sich seine Lebensweise, seine Einstellung zur 
Arbeit, zum sozialistischen Eigentum deutlich 
abzeichnet. Nicht umsonst betonte W. I. Lenin, 
als erreicht solle man nur das betrachten, was in 
die Kultur, in 'das Alltagsleben eingegangen Ist.

Man muß Aufmerksamkeit schenken den Fra­
gen der Verbesserung der Kindererziehung In 
der Familie, der Vereinigung der Bemühungen 
von gesellschaftlichen Organisationen. Produk- 
tlonskollcktlven, der Schule und Familie In der 
kommunistischen Erziehung der heranwachscn- 
den Generation.

Das alles ist nicht von zweitrangiger Bedeu­
tung, Genossen, sondern stets prinzipiell wichtig 
für die feste Behauptung im Leben der hohen 
Prinzipien des Sittenkodexes der Erbauer des 
Kommunismus.

Es ist wichtig, allerorts die Festigung einer 
gesunden sittlichen Atmosphäre zu fördern, be­
liebige Anschläge auf unsere Moral entschieden 
zu unterbinden, zu den Menschen, die ihre 
Pflicht vor der Gesellschaft vergessen, unver­
söhnlich zu sein.

Sogar im Allerkleinsten müssen wir die Wür­
de des Menschen achten. Selbstverständlich be­
deutet das nicht, daß einem alles erlaubt sei: 
Dort, wo keine Überzeugung mehr wirkt, soll 
man nicht auch vor anderen, eifektlvcren Maß­
nahmen zurückschrecken.

Wir müssen die Tätigkeit der gesellschaftli­
chen Räte. Kameradschaftsgerichte, Brigaden 
freiwilliger Milizhelfer, Räte für Vorbeugung 
der Rechtsverletzungen, anderer gesellschaftli­
cher Organisationen verstärken, denn In einer 
Reihe von Gebieten ist sie oegenwärtig äußerst 
abgeschwächt.

Es ist notwendig, die Arbeit des Innenmini­
steriums. der Staatsanwaltschaft und der Ge­
richtsorgane zu verbessern und an sie Immer hö­
here Ansprüche zu stellen.

Der begonnen» Umtausch der Pässe muß zur 
weiteren Entwicklung der sozialistischen Demo­
kratie, zur Erziehung der Sowjetmenschen Im 
Geiste hoher staatsbürgerlicher Gesinnung, des 
Patriotismus, zur Erweiterung der Rechtspropa­
ganda beitragen. Es gilt, diese staatswichtige 
Maßnahme auf hohem organisatorischem Niveau 
durchzuführen und dabei die gesammelten Er­
fahrungen der politischen Massenarbeit auszu­
werten.

Es ist wichtig, alle Sowjetmenschen und be­
sonders die Junge Generation mit noch größerer 
Energie und Zielstrebigkeit zu erziehen im Gei­
ste der ruhmvollen Revolutlons-, Kampf- und 
Arbeitstraditionen des Sowjetvolkes, der hohen 
Wachsamkeit und ständigen Bereitschaft, ihre 
grenzenlose Treue dem .Vaterland mit Taten zu 
beweisen.

Wir sind verpflichtet, die edle Tätigkeit der 
DOSAAF der UdSSR, des Roten Kreuzes, des 
Zivilschutzes größtmöglich zufördern. die Pa­
tenbeziehungen der Kollektive mit den Einhei­
ten der den Rotbannerorden tragenden Mittel­
asiatischen Militärbezirks und Östlichen Grenz­
bezirks zu verstärken, deren Personalbestand Ih­
re Kampfmeisterschaft und Schulung unermüd­
lich erhöht und wachsam auf der Hut der Inter­
essen unserer geliebten Heimat steht.

Genossenl Eine wichtige Rolle in der kom­
munistischen Erziehung spielt das'Buch und al­
les, was mit ihm in unserem Leben und in den 
verschiedenartigen Genres des künstlerischen 
Schaffens Zusammenhang!.

In den Jahren des Planjahrfünfts wurden in 
der Republik über 100 Millionen Exemplare 
Bücher in kasachischer, russischer, uigurischer, 
deutscher und koreanischer Sprache herausgege­
ben. Kasachstan ist eine der lesefreudigsten Re­
publiken geworden. Allein der Verlag „Shasu- 
schy" gibt in hohen Auflagen 360 Bücher im 
Jahr heraus — praktisch einen Buchtitel täglich.

Mit gutem Erfolg arbeitet der Verlag „Ka­
sachstan", der vor kurzem mit dem Orden der 
Völkerfreundschaft ausgezeichnet worden ist.

Weitgehend bekannt ist die Buchproduktion 
der Verlage „Nauka", „Mektep", „Kalnar."

Die polygraphischen Betriebe der Republik 
haben ihre Pläne Überboten. Es sind die landes­
größte moderne Buchfabrik, eine Reihe von Ge­
biets- und Rayondruckerelen in Gang gesetzt 
worden. Der Verkauf der Bücher aus den Unl- 
ons- und Republikverlagen ist gestiegen.

Das allgemeine Interesse dazu ist lij bedeu­
tendem Grade durch das Wachstum der Autori­
tät der schöngeistigen Literatur Sowjetkasach- 
slans bedingt, die ihren würdigen Beitrag zur 
Schatzkammer der Unlons- und Weltkultur lel-

Mlt dem Waphstum des Wohlstands der Werk­
tätigen, mit der Ausbreitung und qualitativen 
Verbesserung der Massenmedien sind die Lite­
ratur und die Kunst buchstäblich 4n Jedes Haus 
eingezogen und zu einem nicht wegzudenkenden 
Bestandteil unseres geistigen Lebens geworden.

Die Literatur und die Kunst des kasachischen 
Volkes mit ihren vielen Genres entwickeln sich 
heute sicher im Gesamtunionsrahmen unter dem 
unmittelbaren Einfluß der russischen und der 
fortschrittlichen Weltkultur, ohne dabei ihr na­
tionales Kolorit einzubüßen.

Ein markanter Beweis für die Anerkennung 
der Errungenschaften der kasachischen sowjeti­
schen Kultur waren die Verleihung des Titels 
„Held der sozialistischen Arbeit" einem der her­
vorragenden kasachischen Literaten Gablt Mus- 
repow. die Verleihung des Staatspreises der 
UdSSR der Volkskünstlerin der UdSSR Blblgul 
Tulegenowa, dem Schriftsteller Abdlshamll Nur- 
Kilssow und einer Gruppe von Künstlern des 

asachlschen Akademischen Schauspielhauses 
„M. Auesow".

Die Schriftsteller, Komponisten, Schauspieler, 
Kunstmaler. Architekten Kasachstans halten 
hoch die Ehre der sowjetischen Kunst im Aus­
land. So liefen z. B. die Tage der Sowjetunion 
im Oktober vorigen Jahres mit Triumph in 
zwanzig Städten Frankreichs. Diesmal waren da 

I die Kultur- und Kunstschaffenden Kasachstans 
' würdig vertreten. In den fünf Jahren reisten sie 

In mehr als 30 Länder Europas, Asiens, Afrikas. 
Solch eine ausgedehnte Vertretung In der 
Unlons- und der internationalen Arena hatte die 
kasachische sowjetische Kunst früher nicht ge­
kannt.

Eine Reihe bekannter Beschlüsse des ZK der 
KPdSU über Fragen des Kunstschaffens hat viel 
zur Weiterentwicklung der Lletratur und Kunst 

richtet — solcher wie der Konferenzsaal des 
Schrlftstellervcrbandes Kasachstans, der Ausstel­
lungssaal des Künstlerverbandes, das Haus der 
Freundschaft, die Bildergalerie, der Kasachi­
sche Zirkus u. a.

Doch gleichzeitig wird der Entwicklungsplan, 
für das Netz der Kulturanstalten bei weitem 
nicht überall beachtet, besonders ungünstig steht 
es mit dem Plan für den Klubbau auf dem fla­
chen Lande. •

In den Gebieten Ksyl-Orda. Pawlodar. Gurjew 
und einer Reihe anderer befinden sich die Mu­
seen für Heimatkunde In einem unbefriedigenden 
Zustand. In den Gebieten Alma-Ata, Dshambul. 
Tschlmkent — viele Kulturhäuser und Blbllothe. 
ken. Mancherorts macht man sich wenig Sorgen 
um den Schutz der Kulturdenkmäler.

Solche und ähnliche Tatsachen kann man nicht 
lediglich registrieren. Man muß sie unverzüglich 
mit gemeinsamen Kräften beseitigen. Insofern 
die Rede von der materiellen Grundlage unseres 
reichen geistigen Lebens ist.

Genossenl In der Berichtsperiode haben sich 
die Massenmedien merklich gefestigt.

In dieser Zelt wurden 40 neue Gebiets- und 
Rayonzeltungen eröffnet. Es wurden 33 Gebiets-, 
Rayon- und Stadtdruckerelen gebaut, 88 Fern- 
seh-Zwlschensenderstatlonen in Betrieb ^fenom- 
men.

Gegenwärtig werden in der Republik mehr 
als 400 Zeitungen und Dutzende Zeitschriften 
herausgegeben. Eine weitere Entwicklung erfuhr 
die materiell-technische Basis des Fernsehens 
und des Rundfunks. Das ist sozusagen die/quan­
titative Seite.

Was Jedoch die Arbeltsqualltät der Massenme­
dien und der Propaganda betrifft, so beleuchte­
ten sie das Leben der Republik, die fortschrittli­
chen Erfahrungen der besten Kollektive, der 
Neuerer und Helden des Planjahrfünfts im gro­
ßen und ganzen voller und markanter, beeinflus­
sen stärker die Wirklichkeit, die Arbeitsdiszi­
plin, die kommunistische Erziehung der Werktä­
tigen.

Jedoch trifft man zuweilen leider gerade hier 
ein mittleres oder niedriges schöpferisches Ni­
veau an. besonders Im Fernsehen und in der Tä­
tigkeit einer Reihe Republik-Ausgaben, Gebiets­
und Rayonzeltungen.

Das spricht von einem niedrigen Grad der 
sachlichen Wechselbeziehungen einiger Partel­
komitees und der Massenmedien und der Propa­
ganda. Fast die Hälfte der kritischen Beiträge 
der Rayonzeltungen des Gebiets Koktschctaw 
bleibt ohne Antwort. Damit Ignoriert man hier 
die bekannte Forderung der Partei über das un­
verzügliche Reagieren auf die Publikationen der 
Presse auf beliebiger Ebene. Mehr als dies, cs 
kommt Immer noch vor, daß einzelne Partelko­
mitees ihrem Presseorgan nicht nur keine stän­
dige Hilfe erweisen, wie es das ZK der KPdSU 
immer fordert, sondern die gerechte und begrün­
dete Kritik In der Zeitung sogar hemmen, sie im 
Keim erdrosseln.

Wir müssen stets alle dessen eingedenk sein, 
daß die Ideologie die subtilste und verantwor­
tungsvollste Sphäre der Parteiarbeit Ist. Sie fo­
kussiert In sich alle Charakterzüge der Zelt, er­
fordert von den Kadern hohe marxistische Eru. 
dltlon. tiefe berufliche Ausbildung, kristalli­
sche Ehrlichkeit und kommunistische Prinzipien- 
treue.

Gerade so etwas geschah Im Dezember des 
Vorjahres, als aus der Gebietszeitung „Ognl 
Alatau" das Feuilleton über große Machenschaf­
ten in einer Reihe von Wirtschaften des Dsham- 
bul-Rayons im Gebiet Alma-Ata entfernt wurde.

In der letzten Zelt Ist das schöpferische Ni­
veau der Republlkjugendzeltung „Lenlnskaja 
Smena“ merklich gesunken. Offensichtlich hat 
es einen Sinn, daß sich das ZK des Komsomol 
Kasachstans mit der Zusammensetzung der Re­
daktion, den Ursachen häufiger skrupelloser 
Auftritte der Zeitung und den Versuchen, die 
Zeitung im Interesse von Gruppen zu nutzen, ein­
gehender befaßt.

In Zukunft ist es wichtig, die eigenen gesam­
melten Erfahrungen und die der anderen Repu. 
bllken ausnützend, die unentwegte Steigerung 
der Wirksamkeit unserer ideologisch-erzieheri­
schen Tätigkeit zu sichern, die auf wissenschaft­
licher Grundlage und in enger «Verbundenheit 
mit der lebendigen Praxis des kommunistischen 
Aufbaus zu gestalten ist.

Die Organisation-und Parteiarbeit, 
- die Auswahl und Erziehung 

der Kader vervollkommnen
führenden Berufe die gebührende Aufmerksam­

keit. Im Gebiet Tschlmkent verringerte sich die 
Zahl der Kommunisten, die in der Industrie be­
tätigt sind, in den Gebieten Aktjublnsk und Ost. 
kasachstan — im Transportwesen, Nordkasach­
stan — in der Landwirtschaft.

Einzelne Parteiorganisationen beziehen In die 
Partei keine Wissenschaftler. Lehrer der gesell­
schaftlichen Wissenschaften, Vertreter der schöp­
ferischen Intelligenz. Mitarbeiter der Verwal­
tungsorgane ein. Als Ergebnis ist die Partei­
schicht in einigen Künstlerverbänden und .Orga­
nisationen gering, was sich auf gewisser Welse 
auf das ideologisch-schöpferische Niveau ihrer 
TäUgkeit auswirkt.

Indem wir die Reihen der Partei vor allem 
durch einen fortschrittlichen Teil der Arbeiter, 
klasse festigen, dürfen wir nicht vergessen, daß 
die Arbeit in der Vervollkommnung der Auf­
nahme In die KPdSU nicht abgeschlossen ist. Es 
Ist nötig, alles zu tun, damit der Bestand der 
Parteiorganisation der Republik es ermögliche, 
die komplizierten Aufgaben des wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbaus auf beste Welse zu lö­
sen.

Genossen! Die Periode nach dem XXIV. Par­
teitag der KPdSU ist durch die weitere Ent­
wicklung der innerparteilichen Demokratie ge­
kennzeichnet.

Das wurde nochmals von den Jüngsten Wahl- 
berlchts- Parteikonferenzen und -Versammlun­
gen überzeugend bewiesen. Sie verliefen sach­
lich. in der Atmopshäre einer hohen parteili­
chen Prinzipientreue und voller Einmütigkeit. 
In Ihren Reden unterzogen die Kommunisten die 
gesammelten Arbeitserfahrungen einer allselti. 
gen Analyse, billigten und unterstützten aufs 
wärmste die Innen- und Außenpolitik der 
KPdSU, die vielseitige Tätlgketl des Leninschen 
ZK und seines Politbüros mit der hervorragen, 
den Persönlichkeit der internationalen kommu­
nistischen Arbeiterbewegung Eeonld Iljltsch 
Breshnew an der Spitze.

Genossen, es ist besonders zu erwähnen, daß 
alles, woran unsere Republik reich und wodurch 
sie berühmt ist, dank der ständigen Hilfe des ZK 
der KPdSU und seines Politbüros, dank der un­
ermüdlichen organisatorischen Arbeit der Ge­
biets-, Stadt-, Rayonpartelkomitees erreicht wur- 
de, die Ihr hohes Können bewiesen haben. In den 
kompliziertesten, ja zuweilen in scheinbar un­
glaublichen Verhältnissen operativ und mit ma­
ximalem Effekt zu handeln. Deshalb hat die edle 
Arbeit der Parteifunktionäre aller Glieder die 

Genossenl Die Kommunistische Partei Kasach­
stans kam zu ihrem XIV. Parteitag organlsato. 
risch erstarkt, eng geschlossen um das Lenin­
sche Zentralkomitee der KPdSU und sein Polit­
büro mit Genossen L. I. Breshnew an der Spitze.

In der Berichtsperlode haben sich die Partei­
organisationen der Republik mit beträchtlichen 
Erfahrungen in der organisatorischen und poli­
tischen Arbeit bereichert. Eine weitere Entwick­
lung erfuhren die Leninschen Normen des Par­
teliebens, die Kampffähigkeit der Parteiorgani­
sationen erhöhte sich.

Ein besonderer Plazt In unserem innenpartel- 
llchen Leben der letzten Jahre gehörte dem Um­
tausch der Parteidokumente. Er förderte bedeu­
tend die Bessergestaltung der Tätigkeit der 
Parteiorganisationen aller Glieder, das Wachs­
tum der gesellschaftllch.polltlschen AkUvltät 
der Kommunisten.

Die Forderungen zu den Neuaufnehmenden in 
die Partei sind gestiegen. Fest wird die Linie 
durchgeführt, daß der führende Platz in der so­
ziale» Zusammensetzung der Partei der Arbei­
terklasse gehört. Unter den In fünf Jahren als 
Kandidaten der Partei Aufgenommenen betragen 
die Arbeiter und Kolchosbauern mehr als 70 
Prozent.

In diesen Jahren Wurden unsere Reihen ständig 
aus der Zahl der Jugendlichen aufgefüllt, vor al­
lem der Komsomolzen, worin die Partei die Au. 
ßerurtg der Erblichkeit der Generaffonen. die Le­
bensfähigkeit und Stärke Ihres revolutionären 
Geistes und der Kampftraditionen sieht.

Über 30 Prozent der Neuaufgenommenen In 
die KPdSU sind Frauen.

In der Berichtsperlode Ist die Parteiorgani­
sation der Republik um mehr als 80 000 Kom­
munisten gewachsen. Sie zählt heute 657 000 
Mitglieder und Kandidaten der KPdSU. Das 
sind Vertreter von 94 Nationen und Nalonalltä- 
ten.

Der Bestand der Parteiorganisationen! hat 
sich qualitativ verbessert. Mehr als zwei Drittel 
sind Arbeiter und Kolchosbauern. Das allgemei­
ne Bildungsniveau der Kommunisten Ist gestie­
gen.

Gleichzeitig sind In der Regulierung und 
Verteilung der Parteikräfte noch Mißstände zu 
verzeichnen. Nicht allerorts schenkt man der 
Aufnahme in die KPdSU von Bestarbeitern der

tiefste und verdiente Anerkennung der Werk­
tätigen unserer Republik gewonnen.

All diese Jahre schenkten das’ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, die Gebiets-, 
Stadt, und Rayonpartelkomitees der Steigerung 
der Kampffähigkeit, der Rolle und Verantwor­
tung des wählbaren Parteiaktivs unablässige 
Aufmerksamkeit. Gegenwärtig befinden sich In 
den wählbaren Parteiorganen der Republik et­
wa 180 000 Kommunisten. Die Vertretung der 
Arbeiter und Kolchosbauern In ihnen ist gestie­
gen. Jetzt gehören sic dem Bestand der Büros al­
ler Rayon- und Stadtpareikomltees, vieler Ge­
bietsparteikomitees an.

Die Aktivität der Kommunisten, Ihre Avant­
gardenrolle ist bedeutend gestiegen. Die Partei, 
aufträge sind inhaltsreicher geworden. Die Or­
ganisierung der Innerparteilichen Information 
hat sich gebessert.

Die Kritik und Selbstkritik ist ein unwandel­
bares Leninsches Prinzip des innerparteilichen 
Lebens und ein tatkräftiges Mittel der Erhöhung 
des Niveaus unserer sätmllchen Arbeit. W. I. Le. 
nln sah die Kraft unserer Partei darin, daß sie 
ein Muster der ideologischen, kühnen Kritik lie­
fert. Daran erinnerte das ZK der KPdSU mit 
erneuter Kraft 1m bekannten Beschluß - über die 
Tambower Gebietsparteiorganisation.

Indem das ZK der Kommunistischen - Partei 
Kasachstans, die örtlichen Parteiorgane die An­
weisungen der Partei strikt befolgen, sind sie 
bestrebt, die Kritik und Selbstkritik voller für 
den Kampf mit den Mißständen auszunützen, ei­
ne Atmosphäre zu sichern, wo gegenseitige hohe 
Anforderungen gestellt werden, Großsprecherei 
und Sorglosigkeit sind entschlossen auszumer­
zen. ,

Jedoch muß man es orten sagen, daß die Kritik 
und Selbstkritik nicht überall auf dem gebühren­
den Niveau stehen. So liefern z. B. die Gebiets­
parteikomitees Tschlmkent. Uralsk, Pawlodar, ei­
ne Reihe Stadt- und Rayonpartelkomitees nicht 
Immer Beispiele eines selbstkritischen strengen 
Verhaltens zu ernsten Mißständen.

Es kommen immer noch Fälle vor, da einige 
Leiter auf die Kritik falsch reagieren und eini­
ge von ihnen ■ sie unterdrücken und Willkür 
ausüben.

Wir müssen tatkräftige Maßnahmen ergreifen 
für die Weiterentwicklung der sachlichen und 
prinzipiellen Kritik In Jedem Kollektiv, den Pa- 
raderummcl, die Versuche der Beschönigung der 
wirklichen Sachlage zu beseitigen. Jegliche Fäl­
le der Unterdrückung der Kritik streng zu untere 
binden.

Es ist Pflicht der Parteiorganisationen, die 
Signale. Briefe und Gesuche der Werktätigen, 
die von den Orten elnlaufen, gründlich zu analy. 
sleren, hinter Privatfragen große gesellschaft­
liche Probleme sehen zu vermögen. Gleichzeitig 
müssen Jegliche Ränkeschmiede, Denunzianten 
und Verleumder für eine beliebige unobjektive 
„Information" streng zur-Rede gestellt-und be­
straft werden.

Man muß entschlossen gegen beliebige Äuße­
rungen des Amtsschimmels und des Bürokratis­
mus auftreten, die Ursachen, die Klagen hervor­
rufen, beseitigen.

Das Republikministerium für Landwirtschaft 
war beauftragt, den Brief aus dem Karl-Marx- 
Sowchos im Gebiet Tschlmkent zu prüfen, im 
Brief wurde offen von der Gaunerei des Chef­
zootechnikers der Wirtschaft Uskenow geschrie­
ben. Und da. nach einem Monat Zeltabstand, be­
richten zwei stellvertretende Minister — die Ge­
nossen Keneschew und Abenow. Einer behaup­
tet, Uskenow darf diese Arbeit nicht anvertraut 
werden. Der andere versichert, daß man es darf.

Erst noch einen Monat später teilt der Sekre­
tär des Rayonparteikomitees Sary-Agatsch Ge­
nosse Iskakow mit, daß der erwähnte Uskenow 
seines Postens enthoben ist. (Heiterkeit im Saal).

Mancherorts haben die leitenden Mitarbeiter 
die Verbindung mit dem Leben verloren, sie be­
suchen selten Versammlungen In den Grundpar­
teiorganisationen, vergessen W. I. Lenins Hin­
weis. daß der persönliche Einfluß und das Auf­
treten auf Versammlungen in der Politik unge­
heuer viel bedeute. Ohne sie gebe es keine poli­
tische Tätigkeit...

Genossenl Im Verlaufe der Berichtsperiode 
wurde eine beachtliche Arbeit zur Verbesserung 
der Struktur der Parteiorganisationen geleistet. 
Es wurden die Gebietsparteiorganisationen in 
Mangyschlak und Dsheskasgan gegründet. In 
derselben Zeit wurden 10 Stadt-, 22 ländliche 
Rayonpartelkomitees, 19 Stadtbezirksparteiko­
mitees neu gebildet.

Gegenwärtig funktionieren bei uns 19 Ge­
biets-, 210 ländliche Rayon-, 48 Stadtparteiko­
mitees und 29 Stadtbezirksparteikomitees.

Für die Erhöhung der Kampffähigkeit der 
Grundparteiorganisationen wurde viel getan. 
Die Kommunistische Partei Kasachstans zählt 
Ihrer mehr als 19 000, 2 624 Parteiorganisatio­
nen mehr als 1971.

Die Leitung der Grundparteiorganisationen 
übernahmen viele gut vorbereitete, angesehene, 
sich In der politischen Arbeit positiv bewährte 
Kommunisten.

Die Mehrheit der Grundparteiorganisationen 
begann sich qualifizierter und sachlicher mit 
Fragen-der Entwicklung der Ökonomik. Wissen­
schaft. Kultur, der kommunistischen Erziehung 
der Werktätigen zu beschäftigen, ihre Arbeit für 
Kontrolle der Administrationstätigkeit hat sich 
aktiviert.

Die Parteiorganisationen des Ust-Kamenogor- 
sker Blei- und Zinkkombinats, des Bergbau- und 
Hüttenkombinats in Balchasch handeln konkret 
und zielbewußt. Ihre Tätigkeit wurde vom ZK 
der KPdSU hoch eingeschätzt.

Die Parteiorganisation des Sowchos „Sare- 
tschny", Gebiet Turgal, richtet gekonnt die 
Anstrengungen der Kommunisten und aller Ar­
beitenden auf den Kampf für die Vergrößerung 
der Produktion und Erfassung landwirtschaftli­
cher Erzeugnisse, ihre Erfahrung wurde vom ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans gebil­
ligt.

Als ein kennzeichnender Zug in der Tätigkeit 
dieser und vieler anderer Parteiorganisationen 
tritt der beständige Drang nach Ermittlung und 
Realisierung neuer Möglichkeiten auf — und 
das ist gerade eine der Richtungen des erfolg­
reichen Kampfs, um den neuen Fünfjahrplan, die 
in den Beschlüssen des Dezemberplcnums (1975) 
des ZK der KPdSU vorgezeichnet sind.

Gerade unter diesem Schlüssel müssen wir 
weiter die Rolle aller Grundorganisationen. Ihrer 
Sekretäre. Büromltgllcder und Partelkomitees er­
höhen, dieses zahlenmäßig starke Parteiaktiv ge­
konnt fördern und erziehen.

Es ist unsere heilige Pflicht, die Autorität und 
die Reinheit der Partelrclhen zu bewahren, bei 
Jedem Kommunisten das hohe Bewußtsein und 
die Prinzipientreue, das scharfe Gefühl der Un­
versöhnlichkeit beliebigen Mängeln gegenüber, 
unbegrenzte Treue der Sache des Kommunismus 
beharrlich zu erziehen.

Genossen! Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
unterstrich die Notwendigkeit der ständigen 
Vervollkommnung der Formen und Methoden 
der Parteileitung auf allen Abschnitten des kom­
munistischen Aufbaus. Als Muster des echten 
Leninschen Arbeitsstils, der Initiative und Weis­

heit, Prinzipientreue und Sachlichkeit dient für 
uns das Zentralkomitee der KPdSU, sein Pollt-- 
büro mit Genossen L. I. Breshnew an der Spitze. 
(Anhaltender Beifall).

Eine große Rolle Im Prozeß der Erhöhung des 
Niveaus der ganzen Tätigkeit der Partelkomltecs 
spielten die Beschlüsse des ZK der KPdSU über 
die Arbeit der örtlichen Parteiorgane.

Von Ihnen geleitet, widmete das ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans ständige Auf­
merksamkeit der Verbesserung der Aktivität der 
Parteikomitees. Die Tätigkeitsberichte vieler 
Gebiets-, Stadt-, Rayonpartelkomitees wurden 
erörtert, die Arbeitspraxis der Grundpartclorga- 
nlsatlonen einer Reihe von Industriebetrieben. 
Bauten, Transportunternehmen, Sowchose, Mini­
sterien und Behörden wurden studiert und ver­
allgemeinert.

Die Stadt- und Rayonpartelkomitees wurden 
zu wahren Stäben der politischen und organisa­
torischen Leitung.

Und wenn wir über Erfolge sprechen, sei 
man dessen eingedenk, daß sie in vielem dank 
der mühsamen Tätigkeit der Stadt- und Rayon­
parteikomitees, ihrer sorgfältigen und resultatl- 
ven Arbeit erzielt wurden, die sich im Volk der 
höchsten Achtung erfreut. (Anhaltender Beifall).

Gleichzeitig haben einige Parteikomitees ihre 
Arbeit noch nicht voll und ganz im Lichte der 
neuen Forderungen umgestaltet. In der Regel 
wird in diesen Fällen viel Mühe auf die Lxisung 
unbedeutender Produktionsfragen aufgewandt, 
dabei werden oft die Sowjet- und Wirtschaftsor­
gane unterschoben. Während dessen verschwin­
den aus dem Blickpunkt Grundprobleme der Ent­
wicklung der Ökonomik. Wissenschaft und Kul­
tur. der Verbesserung der Arbeit mit den Ka­
dern und die Erhöhung der Verantwortlichkeit 
für die anvertraute Sache.

Einige Parieikomitees lassen sich auch weiter 
durch Sitzungsgetue, durch Annahme klangvol­
ler Beschlüsse, deren Erfüllung später von nie­
mandem kontrolliert wird, hinreißen.

Ich möchte nochmals die Aufmerksamkeit dar­
auf lenken, daß der wahre Stil der Parteileitung 
nichts Gemeinsames mit ähnlicher Einstellung 
zur Sache hat.

Wichtig ist es,. <jen Leninschen • Still der Ar­
beit beharrlich in allen Bereichen des gesell­
schaftlichen Lebens und der wirtschaftlichen 
Tätigkeit zu behaupten. Das verlangt von uns 
das ZK der KPdSU, das verlangt selbst das Le­
ben. Und da kann es für niemanden Ausnah­
men geben, begonnen vom Büro und dem 
Sekretariat des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, den entsprechenden Abteilun­
gen des Apparats des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans.

Von nun an haben alle Glieder der Re- 
publlkpartelorganlsation in voller Übereinstim­
mung mit dem Geist der Zeit zu handeln, allge­
meine Klarheit, Operativitat und maximale hohe 
Resultate in ihrer Arbeit erzielend.

Genossen! Die Hauptsache in der Tätigkeit 
der Partei war und bleibt die Auswahl. Ver­
teilung und Erziehung der Kader. In unserer 
Partei bewährten slcn gut Vertrauen und 
Achtung zu den Kadern vereint mit hohen-An­
sprüchen an sie;

Die Arbeit mit den Kadern befindet sich Im 
Zentrum der Aufmerksamkeit des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, der Gebiets-, 
Stadt- und Rayonkomitees der Partei. Fest wird 
der Kurs des aufmerksamen Verhaltens zu den 
erfahrenen Kadern und der kühnen Beförderung 
der jungen Mitarbeiter im Leben verwirklicht.

Höher wurde die ideologisch-politische Stäh­
lung der leitenden Kader, es wuchs ihre beruf­
liche Qualifikation.

Nach dem-XIII. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans haben mehr als zwei­
tausend Partei-, Sowjet- und Komsomolfunktlo- 
näre die höheren Parteischulen, 24 Parteifunk­
tionäre die Akademie der gesellschaftlichen 
Wissenschaften beim ZK der KPdSU absolviert.

Man kann mit Bestimmtheit sagen, daß sich 
die absolute Mehrheit unserer leitenden Kader 
gut in den Fragen der Wirtschaft und des ge­
sellschaftlichen Lebens auskennt, einen weiten 
politischen und ökonomischen Gesichtskreis be­
sitzt, verschärftes Gefühl für das Neue, sach­
liche Initiative, praktische Fassungsgabe besitzt, 
und das Wichtigste — bestrebt ist, Ihre Sach­
verständigkeit weiter zu vervollkommnen.

In derselben Zelt, arbeiten aber an einzelnen 
Abschnitten bei uns noch schwach vorbereitete. 
Menschen, die nicht fähig sind, die anvertraute 
Arbeit entsprechend den gegenwärtigen Forde­
rungen auszuführen.

Wenig qualifizierte gelernte Fachkräfte sind 
auf leitende Posten in der Fleisch-, Molkerei.-, 
Lebensmittelindustrie, in der Dienstleistung, im 
Handel und in der Gesellschaftsverpflegung. 
Mehr als die Hälfte der Betriebsdirektoren in 
der örtlichen Industrie besitzen keine Hoch­
schulbildung.

Äußerst aktuell ist das Problem der Festi­
gung. Umschulung und Hebung der Qualifikati­
on der leitenden Kader und Fachleute mancher 
Kolchose und Sowchose.

Eine der Hauptaufgaben verbleibt wie auch 
früher die Vorbereitung von Kadern des mitt­
leren Glieds. An manchen Orten zeigt man nicht 
genügend Sorge um die Beförderung der Frau, 
auf leitende Arbeit.

Heute muß man -abermals die Wichtigkeit 
der strengen Einhaltung der parteilichen Prin­
zipien in der Arbeit der Auswahl und Beförde­
rung der Kader besonders hervorheben, well in 
diesen Fragen manchmal keinesfalls zu recht­
fertigende Elle und Anspruchslosigkeit zugelas­
sen wird.

Offen gesagt: die Partei vermag immer einen 
ehrlichen, gewissenhaften Mitarbeiter von ei­
nem Nichtstuer, Speichellecker und Konjunk­
turmenschen zu unterscheiden. In den meisten 
Fällen bemerken die Kommunisten selbst zeitig 
die Unordnung, ergreifen rechtzeitig prinzipielle 
Maßnahmen.

Und dennoch lassen einzelne Partelkomitees, 
wie das Rayonkomitee Priuralny. die Ksyl- 
Ordaer und Tschlmkenter Stadtpartelkomitees 
Prinzipienlosigkeit denen gegenüber zu. die 
unsere Gesetze und Moral verletzen. Das Büro 
des Rayonpartelkomitees Priuralny hat in den 
letzten 5 Jahren viermal die Frage über den 
Vorsitzenden des Schewtschenko-K o 1 c h o s 
Tschlgrln erörtert. Tschlgrln aber reagierte 
Oberhaupt nicht darauf. Das persönliche In­
teresse steht bei Ihm höher als alles. Habsüch­
tig. bestrebt, sich zu bereichern, richtete er eine 
Pelztierfarm ein. und verkaufte Blaufüchse, Kü­
he, Schweine, stahl Kolchostlere. Das Büro des 
Uralsker Gebietsparteikomitees hat Tschlgrln 
von der leitenden Arbeit befreit, das ist aber 
auch Liberalismus!

Es Ist einem unangenehm, hier Leute zu nen­
nen. die Ihre Pflicht der Partei gegenüber ver­
gessen haben. Aber dafür sind wir Ja Kommuni­
sten, um nicht die geringste Möglichkeit für 
Prinzipienlosigkeit zu bieten .Man muß stets auf 
strengste Welse diejenigen bestrafen, die die 
Partei- und Staatsdisziplin verletzten, die sich 
nicht richtig benehmen, keine Schlüsse aus»der 
Kritik ziehen.

. (Schluß S. 7)
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Schluß des Referats des Genossen D. A. KUNAJEW
(Schluß)

In Übereinstimmung mit den Beschlüs­
sen des XXIV. Parteitags der KPdSU 
wurde in der Republlkpartelorganlsatlon eine 
Reihe wirksamer Maßnahmen zur Verbesserung 
der Kontrollprüfung der Durchführung der Di­
rektiven der Partei und Regierung, eigener Be­
schlüsse und zur Hebung des Niveaus der Par­
teischriftführung verwirklicht.

Zugleich hat sich in einigen Partelkomitees 
und Grundparteiorganisationen bisher kein exak­
tes System der Kontrollprüfung der Durchfüh­
rung herausgebildet. Es wird eine Menge ver­
schiedener Prüfung veranstaltet, die nicht selten 
einander dublieren und sich nur auf die Konsta­
tierung der Mängel beschränken. Die gefaßten 
Beschlüsse werden nicht durch konkrete effekti­
ve Arbeit zur Bessergestaltung der Sache unter­
mauert.

Man muß zugeben, daß auch die Abteilungen 
des ZK, der Ministerrat der Republik die bedin­
gungslose Realisierung der Direktiven der Partei 
und Regierung immer noch ungenügend verfol­
gen. Die Aufgabe besteht darin, den unnötigen 
Parallellsmus und das Dublieren in den Prülun- 
gen zu melden, das sämtliche System ‘ der Kon­
trollprüfung aut eine qualitativ neue Stufe zu 
heben.

Genossenl Die Gesetzmäßigkeit unserer Ent­
wicklung besteht darin, daß sich neben der Zu­
nahme der führenden Rolle der Partei die Rol­
le aller gesellschaftlichen Organisationen der 
Werktätigen immer mehr aktiviert und hebt.

Unsere Partei schenkte schon immer und 
schenkt große Aufmerksamkeit der Arbeit der 
Sowjets, der Erweiterung und Festigung ihrer 
Verbindungen mit den Massen. > .

Unter Leitung der Partelkomitees leisten die 
Sowjets der Werktätigendeputierten der Repu­
blik eine bedeutende Arbeit zur praktischen Ver­
wirklichung des ökonomischen und sozialen Pro­
gramms der Partei. Bel uns wurden über 121 000 
Deputierte in die Sowjets gewählt.', Unter ihnen 
sind über 81 000 Arbeiter und Kolchosbauern, 
über 57 000 Frauen. Die meisten Deputierten ar. 
beiten aktiv in den Sowjets, rechtlertlgen in Eh­
ren das ihnen erwiesene Vertrauen.

Jedoch beschäftigen sich einige Sowjets und 
ihre Vollzugskomitees ungenügend aktiv1 mit 
Problemen der Entwicklung der Wirtschaft und 
Kultur, kontrollieren unzulänglich die Arbeit 
der Verwaltungsorgane. «

Die Partelkomitees müssen die Tätigkeit der 
Sowjets und ihrer ständigen Kommissionen, ih- 
rer Deputiertengruppen, des Aktivs verbessern, 
beharrlich eine weitere Vervollkommnung des 
Stils und der Methoden, die Entwicklung demo­
kratischer Prinzipien ihrer Arbeit anstreben.

in der Berichtsperlode sind die Gewerkschaf­
ten der Republik, die In ihren Reihen über 5,5 
Millionen Werktätige vereinigen, zahlenmäßig 
gewachsen, organisatorisch erstarkt. Sie began­
nen sich zielbewußter mit der Heranziehung der 
Werktätigen zur Leitung der Produktion zu be­
schädigen, ihre Rolle bei der Lösung von Pro- 
duktlons- und Sozialfragen ist gestiegen.

Doch in der Arbeit des Kasachstaner Gewerk­
schaftsrats, der Republikkomitees und der örtli­
chen Gewerkschaftsorgane gibt es gewisse Män. 
gel und Unterlassungen. Die Gewerkschaften 
beschäftigen sich noch unzulänglich mit der 
Organisierung des sozialistischen Wettbewerbs, 
mit der Propagierung und Verbreitung der Er­
fahrungen der Bestkollektive und der Neuerer­
leistungen. Sie legen nicht die" gebührende Be- 
harcUcnkelt in der Verbesserung der Produk- 
tlons- und Sozialbedingungen für die Arbeiter 
und Angestellten, des Arbeitsschutzes an den 
Tag.

Es Ist Pflicht der Parteiorganisationen, die 
Bessergestaltung der Arbeit der Gewerkschaften 
auf Jede Welse zu fördern, Ihre Organe durch 
Kader zu verstärken, die Rolle und Verantwor­
tung der Kommunisten, die in ihnen arbeiten, zu 
heben.

Dank der tagtäglichen Aufmerksamkeit und 
Hilfe der Parteiorganisationen wächst und er­
starkt der Komsomol der Republik — der aktive 
Gehilfe und die kämpferische Reserve der Kom­
munistischen Partei. Heute zählen die Reihen 
des Leninschen Kommunistischen Jugendver­
bands Kasachstans über 1.6V Millionen Jungen 
und Mädchen.

Die Komsomolorganisationen verwirklichen 
beharrlich die Aufgaben zur kommunistischen 
Erziehung der Jugend, die vom XXIV. Parteitag, 
im Grußschrelbcn des ZK der KPdSU an den 
XVII. Komsomolkongreß und in der Rede des 
Genossen L. I. Breshnew auf diesem Kongreß 
gestellt worden sind. Die Republlkkomsomolor- 
ganlsatlon Übt Patenschaft über Stoßbauvorha­
ben aus, leistet einen gewichtigen Beitrag zur 
beschleunigten Entwicklung der Landwirtschaft. 
Die Auszeichnung des Komsomol der Republik 
mit dem Leninorden ist eine hohe Einschätzung 
seiner Verdienste um die Partei und Heimat.

Es Ist wichtig, auch fernerhin die Leitung 
des Komsomol — des zuverlässigen und kälnpfe- 
rischen Gehilfen der Partei, ihrer Reserve —' 
durch die Partei vervollkommnen, ihm tag­
tägliche praktische Hilfe zu erweisen, seine Rol­
le In der kommunistischen Erziehung der Ju­
gend. im wirtschaftlichen und kulturellen Auf­
bau.» im gesellschaftlich-politischen Leben zu 
verstärken.

Es gilt, alle Kanäle des Parieieinflusses auf 
alle Schichten und sozialen Gruppen unserer Ge­
sellschaft Im Rahmen der Sowjets, der Gewerk­
schaften. des Komsomol, sowie Im Rahmen an­
derer Gesellschaftsorganisationen noch wirksa­
mer zu machen, ein lebendiges und ständiges' 
Verbundensein zwischen Partei und Werktätigen 
zu gewährleisten. Eben darin Hegt unsere Kraft, 
dann besteht die zuverlässige Garantie der 
Wirksamkeit der Parteileitung. (Anhaltender 
Beifall).

Geflossen! Wie zu ersehen, haben wir in der 
Berichtsperiode in allen Bereichen des politi­
schen, wirtschaftlichen und kulturellen Lebens 
nicht wenig getan. Große Erfolge sind erzielt 
worden. Heute sind sie von weitem zu sehen, da 
Kasachstan im vergangenen Planjahrfünft in der 
brüderlichen Familie der Sowjetvölker, mit Ih­
rer uneigennützigen Hilfe und Unterstützung 
niedagewesene höhen erklommen hat. Das freut 
aufrlcntlg die Sowjetmenschen sowie auch alle 
unsere wahren Freunde im Ausland.

Kasachstan liefert heute zusammen mit den 
Schwesterrepubliken unserer unerschütterlichen 
Union ein begeisterndes Beispiel einer fürwahr 
freien und glücklichen Entwicklung nicht allein 
für die Länder des ausländischen Ostens. Heute 
ist niemand imstande zu bestreiten, daß das so- 
-zlal-gesellschaftllche Phänomen Kasachstans so­
wie auch vieler anderer unserer Republiken zur 
anschaulichen Bestätigung der großen Lebens­
kraft und Fruchtbarkeit der Leninschen Ideen in 
den Augen der ganzen fortschrittlichen Welt­
öffentlichkeit geworden ist.

Davon zeugen beredt zahlreiche Äußerungen 
der Abgesandten vieler Länder der Welt, die die 
Republik besucht und sich mit eigenen Augen 
von der Großartigkeit der in der Republik voll­
brachten Taten und ihrer noch größerer Per. 
spektlve In Zukunft überzeugt haben. I

Allein im Rahmen der Kasachischen Gesell­
schaft für Freundschaft und kulturelle Beziehun­
gen unterhält unsere Republik Kontakte mit 93. 
Ländern. Die Republik beteiligt sich aktiv an 

vielen > Veranstaltungen des Rats für Gegenseiti­
ge Wirtschaftshilfe. Verschiedenartige Erzeug­
nisse mit der Kasachstaner Marke sind beute In 
fast 80 Ländern der Welt bekannt.

Kasachstan Ist aktiver Teilnehmer Internatio­
naler Ausstellungen. Expositionen, Foren. In 
letzter Zelt wurden Tage der Sowjetunion unter 
wirksamer Beteiligung Kasachstans in den 
sozialistischen Ländern'sowie auch in Finnland. 
Syrien. Libanon, Belgien, Italien, Großbritan­
nien, Dänemark. Frankreich und anderen Län- 

•dern durchgeführt. Politiker, Staatsmänner und 
Persönlichkeiten des gesellschaftlichen Lebens 
aus Kasachstan • gehörten zum Bestand vieler 
sowjetischer Delegationen.

Die Hauptstadt Kasachstans wurde zum Ver­
anstaltungsort wichtiger Internationaler Treffen. 
Symposien. Seminare, Dekaden und Tage der 
Freundschaft. In dieser Periode wurden hier die 
V. Konferenz der Schriftsteller der Länder 
Asiens und Afrikas, die III. Musiktribüne 
Asiens, der wissenschaftlich-technischen Konfe. 
renzen der RGW-Mitgliedsländer, das internatio­
nale Seminar der Vertreter der Frauenorganisa­
tionen der Länder Asiens, der XI. Mendelejew- 
Kongreß und andere repräsentative Foren abge­
halten, die großes gesellschaftliches Aufsehen 
nicht nur In unserem Lande, sondern auch' weit' 
über seinen Grenzen hinaus hervorriefen.

Aktiv verschiedene Internationale Kontakte för­
dernd, die auf die Festigung der Idee des Friedens 
und der gutnachbarlichen Beziehungen zwischen 
den Völkern abgezielt sind, leistet Kasachstan 
damit einen bestimmten Beitrag zur praktischen 
Realisierung des großen- Friedensprogramms, 
das vorn XXIV. Parteitag der KPdSU erarbeitet 
wurde. Zusammen mit dem ganzen Land bestä­
tigt Kasachstan mit seinem konkreten Beispiel 
überzeugend die unwiderlegbaren Vorteile des 
reellen Sozialismus, den die schöne Wirklichkeit 
unserer dreifach ordengekrönten Republik und 
die hingebungsvolle Arbeit ihrer vortreffli­
chen, der großen Sache des Kommunismus gren­
zenlos ergebenen Menschen verkörpern. (Anhal­
tender Beifall).

Genossen Delegierte. Wie schon gesagt, war 
das Zentralkomitee der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans unter der Leitung des ZK der 
KPdSU in der Berichtsperlode bestrebt, alles zu 
tun für die Sicherstellung einer höchstmöglichen 
erfolgreichen Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU und des XIII. Par­
teitags der Kommunistischen Partei Kasach­
stans.

Der von mir Im Auftrag des Büros des ZK und 
des Zentralkomitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans erstattete Rechenschaftsbericht 
spiegelt nur einen Teil der großen Aroelt wider, 
die in der Periode zwischen dem XIII. und XIV. 
Parteitagen der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans geleistet wurde.

Diese ganze mannigfaltige und umfangreiche 
Arbeit wurde unter der Leitung des Leninschen 
Zentralkomitees der KPdSU und seines Politbü­
ros geführt.

Alle unsere Erfolge verdanken wir der wei­
sen Führung der Partei. Deshalb sind wir Im 
Recht, dem Kampfstab der KPdSU — ihrem Le­
ninschen ZK und persönlich dem Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU, Genpssen Leonid lljitsch 
Breshnew, unsere aufrichtige Anerkennung und 
Innigste Dankbarkeit ausz.usprechen für ihre 
ständige Hilfe in der Entwicklung und im Auf­
blühen Sowjetkasachslans, (Anhaltender Bei­
fall), für ihr feinfühlendes aufmerksames Ver­
halten zur Kasachischen Sozialistischen Sowjet­
republik. (Anhaltender Beifall).

Teure Genossenl In Kasachstan, wie auch In 
unserem ganzen unermeßlichen Lande, sprudelt 
In diesen Tagen angestrengte Arbeit. Ihre Ziele 
kennt Jeder. Sie sind nochmals exakt formuliert 

im Beschluß des ZK der KPdSU, des Minister­
rats, der UdSSR, des Zcntralrats der Sowjetge­
werkschaften und des ZK des Komsomol „Über 
den sozialistischen Unlonswettbewerfo um die 
Steigerung der Produktlonseffektivltat und Ar­
beitsqualität, um eine erfolgreiche Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans für 1976". Dieser Be­
schluß wurde von den Kommunisten und allen 
Werktätigen unserer Republik zur unentwegten 
Erfüllung wahrgenommen.

Das Planjahrfünft unserer Republik legt sich 
zusammen aus der unermüdlichen Arbeit und 
der beharrlichen schöpferischer Suche und dem 
Talent der Menschen aller Berufe.

Kurz, es gibt in der Republik kein Gebiet, 
keine Stadt, kein Dorf und keinen Aul, wo nicht 
die Vorderlinie des Kampfes um die erfolgrei­
che Erfüllung der Pläne der Leninschen Partei 
verlaufe. (Anhaltender Beifall).

Wollen wir, teure Genossen, keine Kräfte und 
Energie schonen, um sie im Namen des Wohls 
des Sowjetvolkes, im Namen unserer lichten Zu­
kunft in Ehren zu erfüllen! (Anhaltender Bei­
fall).

Zweifelsohne wird die riffunreiche Arbeiter­
klasse In den ersten Reihen der Gardisten des 
neuen Planjahrfünfts der Qualität schreiten. Mit 
dem Gefühl einer besonderen Verantwortung 
hat sie sich schon ans Werk gemacht. Gestattet 
mir, die Gewißheit zum Ausdruck zu bringen, 
daß die Arbeiterklasse Kasachstans auch wei­
terhin ein Beispiel sein wird In der kommu'nlstl. 
sehen Einstellung zur Arbeit, im Vortrupp des 
sozialistischen Wettbewrbs um die erfolgreiche 
Verwirklichung der Aufgaben des neuen Plan- 
Jahrfünfts schreiten wird. (Anhaltender Beifall).

Hand in Hand mit der Arbeiterklasse schafft 
die ruhmreiche Kolchosbauernschaft der Repu­
blik. Unentwegt wächst ihre gesellschaftlich-po­
litische Aktivität. Wir sind Im festen Glauben, 
daß die Werktätigen des Dorfes auch weiterhin 
beharrlich an der Hebung der Fruchtbarkeit, der 
Kasachstaner Fluren, der Produktivität der 
Viehzucht arbeiten werden, daß sie einen 'wür­
digen Beitrag zur weiteren Entwicklung der 
ländlichen Ökonomik der Republik leisten 'wer­
den. (Anhaltender Beifall).

Gemeinsam mit der Arbeiterklasse und/ der 
Bauernschaft bildet die Intelligenz einen organi­
schen Bestandteil des Sowjetvolkes. Mannigfal­
tig und ersprießlich Ist ihre Tätigkeit. Es unter­
liegt keinem Zweifel, daß die Intelligenz der 
Republik auch weiterhin ihr ganzes wachsendes 
geistiges Potential dem Dienst im Interesse der 
sowjetischen Gesellschaft, im Interesse des gro­
ßen kommunistischen Aufbaus widmen wird. 
(Anhaltender Beifall).

In der ruhmvollen Reihe der Heldentaten des 
Volkes, in der Erziehung der heranwachsenden 
Generation nehmen die Frauen einen würdigen 
Platz ein. Arbeiterinnen und Kolchosbäuerinnen, 
Ingenieure und Agronomen, Pädagogen und Me­
diziner, Gelehrte und Kunstschaffende — sie 
alle dienen selbstlos der großen Sache des Auf­
baus des Kommunismus. Wir sind voller Zuver­
sicht, daß die Frauen Kasachstans auch künftig 
ihr ganzes Talent und Wissen, die Freigebigkeit 
ihrer Herzen unserer schönen Heimat, deren Fe­
stigung und Gedeihen widmen werden. (Anhal­
tender Beifall).

Die Fürsorge um die Heranwachsende Genera­
tion. um die Erziehung der Jugend war und wird 
immer im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der 
Partei sein. Bei uns wächst ein vortrefflicher, 
ein zuverlässiger Nachwuchs heran. Die sowjeti­
schen Jungen und Mädchen sind überzeugte In­
ternationalisten und Patrioten, ideologisch 
standhafte Kämpfer für den Kommunismus. Es 
ist das größte Glück, selbstlos der Heimat zu 
dienen, und wir bezweifeln es nicht, daß die 
Jungen und Mädchen Kasachstans im Leben, 

in der Arbeit und im Lernen den ruhmreichen 
revolutionären Kampf- und ArbeltsinixlHionen 
des Sowjetvolkes — des Schöpfers der ailergc- 
rechtesten Gesellschaftsordnung auf der Erde 
— strikt folgen werden. (Anhaltender Beifall).

Genossen! Mit gerechtem Stolz den Weg über­
blickend, den die Werktätigen Kasachstans zu­
sammen mit dem ganzen Land Im vergangenen 
Planjahrfünft zurückgelegt haben, treten wir 
In eine qualitativ neue Etappe der Entwicklung 
unserer Gesellschaft ein.

Es besteht kein Zweifel darin, daß die Kom­
munistische Partei Kasachstans angesichts der 
neuen Aufgaben, wie auch zuvor, stets und in 
allem der Generallinie der KPdSU und Ihres 
Kampfstabs — dem Leninschen Zentralkomitee 
— heilige Treue wahren wird. (Anhaltender 
Beifall).

Wir werden auch künftig alles tun, damit Je­
der Punkt der Vorschriften der Partei zur Wirk­
lichkeit unseres sozialistischen Lebens werde. 
(Anhaltender Beifall).

Wir werden auch künftig unter der erprobten 
Führung der teuren Partei, unter der nie unter­
gehenden Sonne der unerschütterlichen Brüder­
lichkeit der Völker des großen Sowjetlandes un­
ser ganzes Leben nur auf Lenins Art und Welse 
aufbauen. (Anhaltender Beifall).

Ein anderes Streben haben wir nicht, und es 
kann das auch nicht geben. (Anhalteader Bei­
fall).

Wir sind einer wie alle in der Realität un­
serer Wünsche der festen Zuversicht, voll, das 
Leben der Sowjetmenschen noch, besser und 
schöner und den Frieden auf Erden/noch stabiler 
und fester zu machen, indem wir dabei die ge­
rechte Sache des wahren sozialen Fortschritts 
und die Unabhängigkeit aller Völker tatkräftig 
fördern. (Anhaltender Beifall).

Die Kommunisten Sowjetkasachstans waren 
mit all ihrem Sinnen und Trachten und ihren 
Taten immer zusammen mit der großen Partei 
Lenins. Sie erfüllten stets Ihre allerschwierigsten 
Aufgaben In Ehren. Es besteht, kein Zweifel dar­
in. daß es auch künftig so auf unserem Weg sein 
wird, der von dem siegreichen Banner der uni 
sterblichen Ideen des Marxismus-Leninismus er­
leuchtet Ist.

Gestatten Sie mir. teure Genossen, im Namen 
unseres Parteitags, im Namen des 657000köpfi- 
gen Heers der Kommunisten und aller Werktä­
tigen Kasachstans dem Leninschen Zentralkomi­
tee der KPdSU, dem Politbüro mit dem Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, an der Spitze zu versichern, daß die 
Kommunistische Partei Kasachstans immer die­
sem großen Banner treu bleiben -wird. (Stürmi­
scher, anhaltender Beifall).

Sich noch enger um die teure Partei zusam- 
menschlleßend. werden die Kommunisten und 
alle Werktätigen der Republik alles tun. um 
auch fernerhin ihren würdigen. Beitrag zur edlen 
Sache der Festigung der ökonomischen und Ver­
teidigungsmacht der teuren Heimat und der gan­
zen sozialistischen Gemeinschaft, ihres interna­
tionalen Ansehens und Einflusses Im Namen des 
vollen Triumphs der Sache Lenins zu mehrenl | 
(Stürmischer, anhaltender Beifall, der in eine 
Ovation übergeht).

Ruhm der Kommunistischen Partei der So­
wjetunion und ihrem Leninschen Zentralkomitee! 
(Stürmischer, anhaltender Beifall, der in eine 
Ovation übergeht).

Es lebe das große Sowjetvolk — der Erbauer 
des Kommunismus! (Stürmischer, anhaltender 
Beifall, der in eine Ovation übergeht).

Es lebe die Kommunistische Partei Kasach­
stans — ein Kampftrupp der KPdSU! (Stürmi­
scher, anhaltender Beifall, der in eine Ovation 
übergeht).

Agitatorin 
auf der Farm

Die Leiterin der Dorfbiblio­
thek in TJumenka, Ludmilla 
Weißgerber kennen alle. Und 
nicht nur als Bibliothekarin. Sie 
ist eine fleißige Agitatorin, und 
befindet sich des-öfteren unter 
den Leuten.

Heute ist sie in der Roten Ecke 
der Farm mit der Herausgabe des 
fälligen Kampfblattes beschäf­
tigt.

„Ich sprach auch schon mit 
den Melkerinnen über die Sach­
lage in der Farm, machte mich 
mit ihren Leistungen vertraut", 
erzählt Ludmilla Alexaridrowna. 
„Wir erörterten gemeinsam den 
Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag und den Be­
schluß über den sozialistischen 
Unionswettbewerb und den er­
folgreichen Abschluß des Jahres 
1976."

In den Kampfblättern berichtet 
die Agitatorin über die fort­
schrittlichen Erfahrungen der 
Bestarbeiterinnen Ella Melker, 
Eva Braun, Maria Iwanowa u. a., 
die selbstlos arbeiten und Im 
Wettbewerb führend sind. Das 
Kollektiv der Farm ist eines der 
besten im Tschapajew-Sowchos.

L. Weißgerber spricht mit den 
Menschen einfach und zugäng­
lich, erzählt ihnen lebhaft über 
wichtige Ereignisse im In- und 
Ausland, man hört ihr aufmerk­
sam und mit Interesse zu..

N. IGOSCHEW
Gebiet Nordkasachstaa

Zentrum der ideologischen Arbeit

Die Arbeiter der Dsershlnski-Trikotagenflr- 
ma haben den Entwurf des ZK der KPdSU zum 
XXV. Parteitag „Hauptrichtungen der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR in den* Jahren 
1976—1980" erörtert und erhöhte Verpflichtungen 
zu Ehren des bevorstehenden Parteitags und zur 
vorfristigen Erfüllung des 10. Planjahrfünfts 
übernommen.

In diesem Jahr soll der Umfang der realisierten 
Produktion 53 Millionen Rubel ausmachen. Dabei 
soll sich der Ausstoß von Erzeugnissen mit dem 
staatlichen Gütezeichen verdoppeln.

Im Januar dieses Jahres haben die Geschäfte der 
Republik 30 000 Erzeugnisarten mit dem staatli­

chen Gütezeichen erhalten, das zweimal mehr ist im 
Vergleich zu dem entsprechenden Monat des Vor­
jahres.

UNSERE BILDER: Die Strickerin aus der Triko­
tagenhalle Klara Andrianowa arbeitet für 1977 (auf 
dem Bild mit dem Meistergehilfen Nikolai Nikola­
jew). Das von ihnen erzeugte Garn wird zur Anfer­
tigung von Erzeugnissen mit dem staatlichen Güte­
zeichen verwendet;

Die Strickerei In der Wlrkhallc. Hier wird Gewe­
be für Waren mit dem staatlichen Gütezeichen er­
zeugt.

Fotos: KasTAG

Die Siedlung des Erzberg­
werks Aksu im Rayon Selety 
zählt etwa 12 000 Einwohner, die 
auf • verschiedenen Abschnitten 
der Industrieproduktion beschäf­
tigt sind.

1964 wurde im Erzbergwerk 
ein ehrenamtliches Kabinett für 
politische Schulung gegründet. 
Die Leitung des Kabinetts über- 

i nahm die Kommunistin A. W. 
I Smirnowa aus dem Chemlelabo- 
ratorlum. Das Kabinett wurde 
zum Zentrum der Ideologischen 
Arbeit und ein aktiver Gehilfe 
des Partelkomitees in der kom­
munistischen Erziehung der 
Werktätigen und der Herausbil­
dung der wissenschaftUchen 
Weltanschauung bei ihnen.

Seit der Gründung des Kabi­
netts hat sich das Netz der mar­
xistisch-leninistischen Schulung 
der Kommunisten, der Komso­
molzen und des parteilosen Ak­
tivs auf das 2,5tache erweitert. 
Etwa 900 Hörer gegenüber 250 
im Jahr 1964 sind von verschie­
denen Formen der Schulung er­
faßt.

Die Arbeit des Kabinetts wird 
vom methodischen Rat geleitet, 
dem 8 Personen angehören, dar­
unter sind N. P. Semenzow, Se­
kretär des Partelkomitees Im Erz­
bergwerk; K. Sh. Saparow, Vor­
sitzender des Gewerkschaftskomi­
tees; B. S. Ibrajewa, Sekretärin 
des Kamsomolkomltees: E. D. 
Walter. Meister aus dem Che- 
mielabor; G. I. Babikow, Meister 
der Beschauprüfung der Gebäude 
und Wasserbauanlagen; G. A. 
Tschernltschenko, Leiter des 
Lehrkombinats; Â. I. Sawtschen- 
ko, Normierer der Aufbercltungs- 
i'abrik. Die Mitglieder des me­
thodischen Rates sind für be­
stimmte Produktionsabschnitte

I zuständig. N. P. Semenzow. E. D. 
I Walter und A. 1. Sawt^ehenko 
erweisen bei der Durchführung 
der politischen Beschäftigungen 
methodische Hilfe, kontrollieren 
die Tätigkeit der Agitatoren und 
Polltlnformatoren; B. S. Ibraje­
wa ist für die politische Schulung 

ider Komsomolzen verantwortlich. 
Die. ökonomische Schulung Ist un­
ter Obhut Mer Genossen K. Sh. 
Saparow, G. 1. Babikow und 
G. A. Tschernitschenko. An der 

[Spitze des methodischen Rates 
sieht die Leiterin des Chemdela- 
bors A. W. Smirnowa.

Der methodische Rat über­
wacht den Inhalt und das Ideolo­
gisch-theoretische Niveau des Un­
terrichts, organisiert die Auswahl 
und Ausstellung von Literatur. 
Die Mitglieder des Rates wohnen 
nach einem vorher zusammenge­
stellten Zeitplan dem Unterricht 
bei. Ihre Anmerkungen über das 
Ideologisch-theoretische Niveau 
und die Methodik des Unterrichts

dieses oder jenen Propagandisten 
tragen sie in ein besonderes Buch 
ein; diese werden dann 1m Rat 
besprochen. So wurde über das 
Unternichtsniveau des Propagan­
disten an der Schule für Grund­
lagen des Marxismus-Leninismus 
J. Loran in der Parteiorganisa­
tion der mechanischen Werkab­
teilung gesprochen. Das Thema 
der Beschäftigung war „Zuspit­
zung der Gegensätze des Impe­
rialismus in der gegenwärtigen 
Etappe". J. Loran bot das Mate­
rial dar über die Verschärfung 
der allgemeinen Krise des Kapi­
talismus in der gegenwärtigen 
Etappe, über die Verschärfung 
des ökonomischen und politischen 
Konkurrenzkampfes zwischen den 
imperialistischen Ländern, über 
den Kampf der zwei Weltsysteme 
und nutzte gekonnt W. I. Lenins 
Werk „Imperialismus als höch­
stes Stadium des Kapitalismus" 
aus. Während des Kolloqiums 
zum vorhergehenden‘Thema „Die 
gegenwärtige Epoche — die Epo­
che — des Übergangs vom Kapi­
talismus zum Sozialismus" haben 
die Hörer W. A. Tschurkin, N. A. 
Chabibulan und N. P. Nesterow 
gehaltvoll und tiefschürfend über 
den Charakter und den Hauptin­
halt der gegenwärtigen Epoche, 
über die Bildung und Entwick­
lung des sozialistischen Weltsy­
stems und den internationalen re­
volutionären Prozeß gesprochen.

In einer anderen Sitzung des 
methodischen Rates wurde der 
Ablauf des Unterrichts des Pro­
pagandisten Sh. Kanapin behan­
delt. Mitglied des Rates N. P. 
Semenzow wies auf die Mängel 
methodischen Charakters hin, da 
die Vorlesüngsmethode das le­
bendige Gespräch ersetzt und jle 
Hörer nicht zur selbständigen Ar­
beit an den Urquellen angehalten 
werden.

Solche Besprechungen des 
Unterrichts sind sehr nützlich 
und helfen den Propagandisten 
ihre Meisterschaft vervollkomm­
nen.

Das Kabinett schenkt große 
Beachtung der Weiterbildung der 
Propagandisten. Regelmäßig wer­
den Seminare und Beratungen 
veranstaltet, wo neben Berichten 
und Vorlesungen Erfahrungsaus­
tausch in der Propagandistenar­
beit organisiert und praktische 
Beschäftigungen mit Anwendung 
von technischen und Anschau­
ungsmitteln durchgeführt wer­
den. Die leitenden Mitarbeiter des 
Erzbergwerks Aksu informieren 
die. Propagandisten über die 
nächsten politischen lind Wirt­
schaftsaufgaben.

Der Analyse der Produktions­
kennziffern des Erzbergwerks 
war die ökonomische Konferenz 
„Über Entwicklungsperspektiven

des Erzbergwerks .Aksu in den 
nächsten 10 Jahren" gewidmet. 
Eingehend wurden die Berichte 
von K. M. Aklltajew, dqs Chefin­
genieurs des Bergwerks, von 
A. A. Ostapenko, Vorsitzenden 
des Siedlungssowjets, und L. A. 
Cholla, Chefingenieur der Grube 
Nr. 38. erörtert. Die Redner wie­
sen auf einzelne Fälle niedriger I 
Arbeitsproduktivität, auf Verlet­
zungen der Arbeitsdisziplin hin. 
ermittelten Reserven und wiesen I 
âuf Etwlcklungswege des Erz-j 
bergwerks hin.

Das Kabinett für politische | 
Schulung erweist den Politinfor­
matoren und Agitatoren ständig 
theoretische und methodische 
Hilfe. Regelmäßig werden Semi­
nare, Beratungen veranstaltet. 
Erfahrungsaustausche organisiert. 
Auf einem der Seminare spra­
chen über ihre Arbeit die Pol:-. 
Informatoren A. Abramow. N. P. 
Nesterow. I. D. Walter, die Agi­
tatoren N. A. Mostowskl und 
K, Nurpeissow.

Das Kabinett für politische 
Schulung leitet auch die Arbeit 
der Lektorengruppe des Erzberg­
werks, der 42 Personen angehö­
ren. Ihre Mitglieder A. I. Saw- 
tschenko, A. W. Smirnowa. A. 1. 
Jagoman, J. P. Tischtschenko, 
E. D. Walter halten oft Lektionen 
in den Arbeiterkollektiven des 
Erzbergwerks, beteiligen sich ak­
tiv an der Organisierung von 
theoretischen Konferenzen, the­
matischen Abenden. Die Mitglie­
der der Lektorengruppe, Inge­
nieure. Techniker. Arzte und 
Lehrer treten regelmäßig mit 
Lektionen im Rundfunk, in Uni­
versitäten für ökonomisches und 
Rechtswüssen auf.

Viel wird zur Propagierung 
fortschrittlicher Erfahrungen ge­
tan. Die Erfahrungen der Best­
arbeiter und Produktionsneuerer, 
der Aktivisten der kommunisti­
schen Arbeit werden verallge­
meinert und verbreitet-

Das ehrenamtliche 1 Kabinett 
für politische Schulung In (pr 
Siedlung Aksu Ist einer der wich­
tigsten Stützpunkte der ideologi­
schen Arbeit des Partelkomltecs 
zur kommunistischen Erziehung 
der Werktätigen des Erzberg 
werks. Nicht zufällig wurde es 
im Rayonschau-Wettbewerb als 
bestes anerkannt und mit einer 
Ehrenurkunde des Raypnpartelko-. 
mltees ausgezeichnet.

W. MEDWEDEWA, 
stellvertretende Leiterin des 
Hauses für politische Schu­
lung des Zellnograder Ge­
bietskomitees der KP Ka­
sachstans
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Menschen aus unserer Mitte

Sie hat immer ein Ziel vor Äugen
Schon aut der Schulbank 

träumte Swetlana Magel von der 
Arbeit In einem Werk. Daran 
war nichts Besonderes, viele Ih­
rer Mitschüler wollten einen Ar­
beiterberuf meistern, selber Hand 
anlegen für die Heimat. Nur das 
Mädchen nahm alles ernster als 
Ihre Altersgenossen.

In der Kaderabteilung der Me­
chanischen Gießerei in Temirtau 
empfing man das Mädchen teil­
nahmsvoll. Als die gestrige 
Schülerin aber ihren Personal­
ausweis vorwies, stellte sich her­
aus. daß Ihr noch sieben Tage bis 
zum 17. Lebensjahr fehlen. Das 
Gespräch wurde im Kabinett des

In der Hauptstadt Kasachstans wurde die Ausstellung „Ruhm der Ar­
beit" eröffnet. Das ist ein schöpferischer Bericht der Meister des Pinsels 
und des Meißels dem XXV. Parteitag der KPdSU und dem XIV. Parteitag 
der Kommunistischen Partei Kasachstans.

Auf der Exposition sind über 300 Werke der Malkunst, Graphik, Bild­
hauerei vertreten. Sie entstanden als Niederschlag der Reisen der Künstler 
zu den Erdölarbeitern in Mangyschlak, den Metallurgen In Temirtau, den 
Kohlenhauern in Karaganda und Eklbastus, den Ackerbauern und Tierzüch­
tern der Neulandgebiete.

UNSERE BILDER: (rechts oben). In einem der Ausstellungssäle (Arbeit 
des Bildhauers B. Tuiepow); „Porträt der Heldin der sozialistischen Arbeit, 
Delegierten des XXV. Parteitags der KPdSU K. Donenbajewa" (K. Scha- 
jachmetow); „Namhafte Kupferschmelzer aus Balchasch" (N. I. Krutilni- 
kow).

Fotos: G. Popow

Ein Geschenk Issii Hanakos
Am Ende des ersten Bildes Im 

zweiten Akt der Oper „Richard Sor­
ge" von Oskar Geilfuß klingt das 
beliebte Japanische Lied „Tin-tin 
tldorl". Seine wörtliche Übersetzung 
heißt „Das kleine wilde Vögelein. es 
singt die ganze Nacht". Dieses see­
lenvolle Japanische Wiegenlied 
’lngt die Darstellerin der Rolle Issl, 
die Volkskünstlerin der UdSSR Ro­
sa Dshamanowa. Die Solobegleitung 
der Harfe verleiht dieser Episode 
ein rein Japanisches Kolorit. Der 
Harfenklang erinnert an das beliebte 
und in Japan sehr verbreitete 
Zupfinstrument Koto.

Wie kam dieses Lied in die Oper? 
Über diese interessante Geschichte 
erzählt der Komponist, daß das Lied 
„Tin-tin tldorl" ein Geschenk von 
Issii Hanako — der treuen und mu­
tigen Gefährtin Richard Sorges — 
sei. In einem ihrer Briefe an den 
Komponisten schrieb sie, daß Ri­
chard Sorge dieses Lied sehr ge­
liebt und es gern angehört, wenn 
Issii es In ihren Mußestunden ge­

sungen hatte. Außer dem Wortlaut 
des Liedes sandte Issii dem Kompo­
nisten auch die Noten zu.

Auch eine andere Tatsache, die 
mit der Schaffung der Oper „Ri­
chard Sorge" von Oskar Geilfuß 
verbunden ist. ist nicht allen be­
kannt. In der Oper ist der Vorname 
der Heldin um einem Buchstaben 
„I" gekürzt. Es Hegt daran, daß der 
übrige Buchstabe im Wortauslaut. 
Schwierigkeiten für die vokalische 
Lösung bereitete. Und Issii willigte 
ein, ihren Vornamen in der Oper um 
einen Buchstaben zu kürzen.

Der Briefwechsel des Komponi­
sten mit I. Hanako dauert auch heu­
te fort. In ihrem Vorneujahrsbrief 
sandte sie für Rosa Dshamanowa 
ihr Foto am Grab Richard Sorges 
zu. Die Künstlerin schickte dem 
Prototyp ihrer Heldin ihr Foto in 
der Rolle Issls.

A. WDOWIN

Alma-Ata

Leiters der Mechanischen Halle 
A. Barabanow fortgesetzt.

..Also willst du ausgerechnet 
bei uns arbeiten?“

„Ja", sagte Swetlana ent­
schlossen.

A. Barabanow zeigte dem Mäd­
chen die Halle, die Werkbänke, 
erklärte, welche Arbeit ein Dre­
her zu verrichten hat. Swetlanas 
Augen glänzten. Sie blieb fest in 
ihrem Entschluß, auf dem Werk 
zu arbeiten. Nach einem Lehr­
gang wurde Swetlana in die Ar- 
beltergarde eingereiht.

Drei Jahre verstrichen. Heute 
Ist Swetlana überzeugt: damals 
hat sie Schwein gehabt, well sie 

ausgerechnet In diesem Werk be­
gann. well Ihre Lehrmeisterin 
Valentina Komjakowa war. die 
Ihr half, den Dreherberuf zu 
meistern. War — Ist wohl nicht 
der richtige Ausdruck, denn Va­
lentina Petrowna steht Ihr auch 
Jetzt noch mit Rat und Tat zur 
Seite, wenn bei dem Mädchen 
etwas nicht klappen will.

Swetlana arbeitet auf der 
Fließstraße, wo kleinere Details 
wie Bolzen und Schraubenmut­
tern verfertigt werden. Es ver­
steht sich von selbst, daß diese 
kleinen Details nicht weniger 
Crlizlse Arbeit fordern, als bellc- 

Ige andere. Die kleinste Unge­

nauigkeit rächt sich später beim 
ZusammenseUen der Maschinen­
teile.

„Bel meiner Arbeit darf man 
keinen Unterschied machen zwi­
schen verantwortungsvollen und 
weniger wichtigen Bestellun­
gen". behauptet dlo Dreherin 
S. Magel. Well sie nichts auf 
die leichte Schulter nimmt. Ist 
sie so tüchtig In Ihrem Beruf. 
Ihre älteren Kollegen sagen: „An 
Jeder Ihrer Schraubenmutter 
sieht man sofort Ihre Meister­
schaft". Das Mädchen Ist auf 
ihre Arbeit stolz.

Swetlanas Interessen beschrän­
ken sich nicht nur auf die Arbeit 
an der Drehbank. Sie schließen 
in sich die alltägliche Arbeit ein, 
die täglichen Belange des Werks. 
„Es wäre gut, einen Wechselbe­
ruf zu meistern", äußerte Swetla­
na einst ihren Wunsch, als sie 
das dritte Jahr an der Werkbank 
stand. Bald bot sich Ihr eine Ge­

legenheit, und die Dreherin mei­
sterte ohne Unterbrechung der 
Bctrlebsarbelt den Beruf einer 
Kranfahrerin. Sic kann Jetzt zu 
beliebiger Zelt für Jemanden 
einspringen. Den Dreherberuf 
liebt S. Magel leidenschaftlich.

Das Mädchen leistet auch gro­
ße gesellschaftliche Arbeit.

Das Kollektiv der Mechani­
schen Gießerei wählie die Dre­
herin Swetlana Magel zur Depu­
tierten des Temlrtauer Stadt­
sowjets. Das Mädchen will in die­
sem lahr eine Hochschule be­
ziehen. „Solange ich Jung und 
gesund bin. will Ich überall mit 
dabei sein", lächelt Sweta. Man 
Ist überzeugt: Sie wird ihr Ziel 
erreichen.

A. KASANSKI

Temirtau

Wie werden Sie bedient?

Gutes Vorbild
Bunt, anlockend und sach- 

kundig sind die Schaufenster 
des Warenhauses „Saltanat" In 
Aktjublnsk ausgestattet. Die Kun­
den bestürmen eine Junge Ver­
käuferin. Mil vor Elfer hochro­
tem Gesicht beantwortet sie 
Fragen, reicht den Kunden die 
gewünschte Ware.

„Wie geht’s?" fragtrlle Ober­
verkäuferin Olga Schneider die 
neugebackene Verkäuferin im 
Vorbeigehen aufmunternd. „Kopf 
hochl Es wird schon alles gut 
sein!"

Olga Schneider kann auf mehr 
als 30 Jahre Arbeit zu’Uckbllk- 
ken. 15 Jahre bedient*’ sie ge­
meinsam mit den Oberverkäu­
ferinnen S. Utkina, N. Panas, mit 
der Leiterin R. Grebennikowa, 
der Oberkassiererin Balgerejewa. 
die Kunden. Als pflichtbewußte 
Mitarbeiter und aktive Teilneh­
mer am gesellschaftlichen Leben 
kennt man Im Kolektlv auch die 
Komsomolzinnen A. 'Gerber, L. 
Masurowa, R. ^Poplawskaja.

Damals nach 'der Mittelschule 
wollten Olgas Eltern sie unbe­
dingt als Lehrerin oder Ärztin 
sehen. Das Mädchen träumte 
aber vom Handelsberuf und setz­
te ihren Willen durch. Die Lehr­
zeit war sehr bald vorbei, und 
sie übernahm eine selbständige 
Arbeit. Es machte ihr Freude und 
Vergnügen, die Kunden im Wa­
renhaus zu bedienen, hier fühlte 
sie sich am richtigen Platz. Den 
ganzen Tag über auf den Beinen, 
verspürte sie dennoch keine Mü­
digkeit, wenn die Leute zufrie­
den mit den erwünschten Ein­
käufen das Warenhaus verließen.

Jahre vergingen. Olga Schnei­
der wurde für kulturelle Kunden­
bedienung wiederholt mit Ehren­
urkunden und Prämien ausge­
zeichnet. Sie fühlte aber selber, 
daß ihr gediegene Fachausbil­
dung fehlt, um mit dem Leben 
Schritt zu halten. Sie bezog 1m 
Fernstudium das Alma-Ataer 
Technikum für Handelswesen.

Heute Ist Olga Schneider, wie 
schon erwähnt. Oberverkäuferin 
im Warenhaus „Saltanat". Oft 
vertritt sie die Leiterin, dann 
erweitern sich ihre Pflichten, und 
auch die Verantwortung ist grö­
ßer. Sie schafft es Immer: Die 
eingetroffenen Waren werden so 
an die Abteilungen und 5 Klein­
verkaufsstellen verteilt, daß sie 
auch schneller Absatz finden. 
Diejenigen, die mit Olga Schnei­
der schon viele Jahre arbeiten, 
sind den Lehrlingen in ihrem 
Beruf ein gutes Vorbild.

Sanija SOBENKO
Aktjublnsk

.Die jüngste 
Hochschule 
Kasachstans

Eine der wichtigsten Beson­
derheiten der Energetik besteht 
darin, daß sie sich bedeutend 
schneller entwickelt als die an­
deren Zweige der Volkswirtschaft 
unseres Landes. Deshalb fand 
die Partei und Regierung es für 
zweckmäßig, die dritte energeti­
sche Hochschule des Landes zu 
eröffnen. Solch ein Institut wur­
de In Alma-Ata gegründet.

Und Jetzt, da sich zum ersten­
mal der Gründungstag dieser 
Hochschule Jährt, sitze Ich in 
dem geräumigen Kabinett des 
Parteisekretärs Marat DJusseba- 
Jew und höre mir mit großem 
Interesse seine Erzählung über 
diese Lehranstalt an.

Dieser neue Tempel der Wis­
senschaft ist in zwei viergeschos­
sigen Häuserblocks unterge­
bracht. Sie befinden sich Im süd­
östlichen Teil unserer Hauptstadt 
an den schönen Alatau-Bergen.

Die unzähligen Lehrräume und 
Laboratorien sind von Sonnen­
licht und reiner, frischer Luft 
durchflutet.

Über 2 000 lebenslustige und’ 
wißbegierige Jungen und Mäd­
chen studieren gegenwärtig an 
dieser Jungen Hochschule. Sie 
wenden von etwa 200 hochquali­
fizierten Pädagogen unterrichtet. 
Das Institut hat auch eine Fehn- 
abtellung. an der 950 Personen 
studieren.

Die elektroenergetlsche Fakul­
tät bildet Elektroingenieure 
aus. Diese Fachleute ar­
beiten In großen Betrieben. Mon- 
tageorganlsatloncn. ProJektie- 
rungs- und Forschungsanstalten. 
Die Fakultät bildet auch Lehrer 
für Fach- und Berufsschulen in 
den elektrotechnischen Diszipli­
nen heran.

Die elektrotechnische Fakultät 
bildet Ingenieure heran, die sich 
mit Fragen der Übertragung 
von Wechsel- und Gleichstrom 
beschäftigen. Besondere Auf­
merksamkeit schenkt man der 
Automatisierung von Leitungsan­
lagen und Systemen wie auch der 
Rechentechnik.

Fachleute dieser Richtung ar­
beiten auf Dispatcherstationen 
der Energiesysteme und Verei­
nigungen. Mit der Heranbildung 
von Elektroingenieuren beschäf­
tigt sich auch die elektromecha­
nische Fakultät für Wasser- und 
Wärmekraftwerke.

Auch werden im Lnstltut Fach­
leute herangebildet, die sich mit 
Fragen der Errichtung neuer 
Schemen und Einrichtungen be­
fassen. Sie finden in verschiede­
nen Zweigen unserer Volkswirt­
schaft Verwendung,

Die Hochschule verfügt über 
Laboratorien. Werkstätten, un­
zählige Geräte und Vorrichtun­
gen, wo sich die Studenten mit 
den Jüngsten Errungenschaften 
der Wissenschaft und Technik 
vertraut machen. Zahlreiche 
Auditorien sind mit Kino- und

Nach Schostakowitsch benannt
Die Leningrader Staatliche 

Philharmonie ist nach dem gro­
ßen sowjetischen Komponisten 
Dmitri Schostakowitsch benannt 
worden.

Vor fast einem halben Jahr­
hundert. am 12. Mal 1926, war 
seine Erste Sinfonie In dfem

Projektlonsapparatur ausgestat­
tet.

Es funktioniert eine wissen­
schaftliche Gesellschaft, wo die 
Studenten unter der Leitung er­
fahrener Lehrer Fertigkeiten In 
der selbständigen Forschungsar­
beit erwerben.

Das Parteikomitee und die 
gesellschaftlichen Organisationen 
des Instituts leisten eine vielsei­
tige Arbeit in der kommunisti­
schen Erziehung der Studenten. 
Umfangreich und mannigfaltig 
ist die Tätigkeit des Komsomol­
komitees. Der erfahrene, immer 
lebensfrohe Komsomolsekretär 
Ruslan Nlsamow ist ein vortreff­
licher Organisator. auch die 
Komiteemitglieder haben Immer 
alle Hände voll zu tun.

Arthur Lehmann, Mitglied des 
Komsomolkomitees. leitet die 
Ideologische Arbeit unter den 
Studenten. Er Ist im 3. Studien­
jahr. hat einen ausgezeichneten 
Leistungsstand, kommt seinen 
Pflichten aber auch auf dem 
Gebiete der gesellschaftlichen Ar­
beit nach. Seihe vielseitige Ar­
beit und Anteilnahme am gesell­
schaftlichen Leben des Instituts, 
meinte Ruslan, Ist nicht zu über­
schätzen. Allgemeine Anerken­
nung finden die Studententrupps 
der Hochschule. Im Sommer 1975 
arbeiteten sie In den Gebieten 
Turgal, Nordkasachstan, Taldy- 
Kurgan und Alma-Ata.

Mehr als 1 700 Jungen und 
Mädchen waren In den Kolchosen 
und Sowchosen tätig.

Kommissar des Rayonstabs die­
ser Studententrupps, der Kom­
munist Viktor Hirsch, versteht 
es meisterhaft, seine Mltstuden- 
ten für. die allgemeine Sache zu 
gewinnen und sie durch persön­
liches Vorbild anzuspomen.

Zwei gut eingerichtete Studen­
tenheime stehen den Studieren­
den zur Verfügung. In den Zim­
mern wohnen Je 2—3 Studenten. 
Die Bibliothek des Instituts, die 
sich neben dem Lesesaal befindet, 
verfügt gegenwärtig über einen 
Reichtum von etwa 60 000 Bü­
chern.

Und wie das lebenslustige Stu­
dentenvolk Sport liebt! Die nahen 
Schneeberge bieten Jetzt Im Win­
ter eine herrliche Gelegenheit für 
das Schiläufen.

In diesen schönen sonnigen 
Wintertagen gehen die meisten 
Sportliebhaber Ins Freie, um die 
kristallene Bergluft einzuatmen. 
Die Sporthalle Ist m>t allen nöti­
gen Turngeräten ausgestattet.

...Zielbewußt schreitet die Stu­
dentenschaft dem XXV. Partei­
tag unserer Leninschen Partei 
entgegen. Das 10. Planjahrfünft 
ist auch für die Studierenden des 
Alma-Ataer Energetischen In­
stituts ein Planjahrfünft der 
Qualität. Hier kämpft man für 
gründliches Wissen.

J. KLASSEN, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft" 
Alma-Ata

großen Saal der Philharmonie 
mit Erfolg gespielt worden.

In die Chroniken der heroi­
schen Verteidigung Leningrads 
ist die 7.. die Leningrader Sinfo­
nie eingegangen, die in der be­
lagerten Stadt geschaffen und 
vorgetragen wurde. (TASsi

Artur HÖRMANN

Edelerz
6. Fortsetzung

„Na und du? Wann bist du zu 
Hause? Die Kinder vergessen 
dich bald. Ich will gar nicht mal 
anfangen. all deine gesellschaftli­
chen und Partelaufträge aufzu­
zählen, hab keine Zelt. Also, 
macht's gut ohne mich."- Und fort 
war sie. •

4. DER HANDSCHUH 
FÄLLT

Auf der Sitzung des Stadtpar­
telkomitees stand die weitere 
Vervollkommnung des sozialisti­
schen Wettbewerbs zur Debatte. 
Der erste Sekretär des Stadtpar­
telkomitees sprach über Antosch­
kins Initiative.

Albert Jung und Andrej Rot­
ärmel. beide Mitglieder des 
Stadtpartelkomitees, saßen ne­
beneinander im Konferenzsaal. 
Auch Nurtal Sulejmenowltsch 
Atapejew war eingeladen, als 
Vorsitzender des Gewerkschafts­
rates des Bergwerks. Im Voraus 
sei es gesagt, daß die ganze Or­
ganisierung des Wettbewerbs mit 
Antoschkin, die Ausarbeitung 
des Vertrags, der Austausch von 
Delegationen, die wiederholten 
Prüfungen der Erfüllung des 
Wettbewerbs — all das .lag 

hauptsächlich auf seinen Schul­
tern.

„Wie wär’s. wenn Ich ihn zum 
sozialistischen Wettbewerb aut- 
forderte?" flüsterte Rotärmel sei­
nem Nachbar Ins Ohr.

„Schreib einen Zettel Ins Prä- 
sldlum."

Rotärmel holte seinen Kugel­
schreiber aus der Tasche, riß ein 
Blatt aus dem Notizbuch und 
schrieb:

„Werte Genossen! Was meint 
Ihr zu unserem Wunsch, Antosch­
kin zum Wettbewerb aufzufor­
dern? A. Ch. Rotärmel."

Er klopfte dem vor Ihm Sitzen­
den auf die Schulter, übergab 
ihm den Zettel, und das zusam­
mengefaltete Papierchen wander­
te Ins Präsidium. Dort angelangt, 
wurde es von einem Präsldlums- 
mltgllcd gelesen. Rotärmel sah 
ihn den Zettel seinem Nachbar 
übergeben, dann flüsterten sich 
beide etwas ins Ohr. In der Pau­
se wurde das ganze Präsidium in 
den Inhalt des Zettels elngewelht. 
Dann rief man Rotärmel, Jung 
und Atapejew Ins Präsidium und 
teile Ihnen mit. daß das Büro des 
Stadtpartelkomitees prinzipiell 
nichts gegen Rotärmels Initiative 
einzuwenden habe. Um sie aber 
öffentlich bekannt zu geben, müß­
ten organisatorische Vorberei­

fungsmaßnahmen getroffen wer­
den.

Rotärmel runzelte die Stirn.
„Nur keine Ungeduld!" sagte 

Jung, der die Gedanken vom Ge­
sicht seines Freundes abgelesen 
hatte. „Das Ist eine ernste Sache. 
Dieser Wettbewerb wird einen 
Widerhall Im Maßstab der ganzen 
Republik erhalten, er kann eine 
Kettenreaktion auslösen. Deshalb 
muß alles genau durchdacht wer­
den, Hab Geduld."

Nach einiger Zelt kam der 
Bescheid. Die Initiative des Bag­
gerführers des Bergwerks Sewe- 
ro-Dsheskasgan wurde gebilligt, 
begrüßt und unterstützt. Die „Ka­
sachstanskaja Prawda" brachte 
einen großen Artikel auf der er­
sten Seite. Rotärmels Brigade 
war die erste In Kasachstan, die 
J. Antoschkins Initiative in der 
Erarbeitung und Erfüllung per­
sönlicher Pläne fürs Planjahr­
fünft aufgriff.

5. DIE BRIGADE

Den Entschluß. Antoschkin 
zum Wettbewerb aufzufordern, 
hatte Rotärmel nicht von unge­
fähr gefaßt. Er hatte die Poten­
zen der Brigade genau durch­
dacht und berechnet und die Leu­
te zu Rate gezogen.

Noch In den ersten Tagen des 
Bestehens der Brigade beriet sich 
Rotärmel, mit den Brigademit­
gliedern, welche Maßnahmen zu 
treffen wären, um den Pannen 
möglichst vorzubeugen.

Der Kommunist und ehemaliger 
Komsomolsekretär des Tagebaus, 

nun Baggerführcr In Rotärmels 
Brigade, Anatoll Karmyschew, 
meinte:

„Wir müssen die Plichten wie 
in einem FamillenhaushaR vertei­
len. Ein Jeder übernimmt eine 
Baugruppe des Baggers und hält 
sie unter ständiger Aufsicht.

„Richtig, sagte der Brigadier, 
das wird die Verantwortung eines 
Jeden heben. Wer möchte über 
welche Baugruppen Patenschaft 
übernehmen? Schreib auf. Iwan. 
Das wird unser Vertrag sein, wir 
werden ihn alle unterzeichnen, 
offiziell."

Wladimir Borsow: „Ich über­
nehme das Schwenkwerk und das 
rechte Fahrgestell. Während der 
Montage hab ich mich mit Ihnen 
genug abgegeben. Ich träumte so­
gar von Ihnen..."

Rotärmel: „Einverstanden. Al­
so alles, was zu diesen Baugrup­
pen gehört."

Borsow: „Meinetwegen."
Sergej Sonow: ,;Und ich bin In 

das Vorschubwerk verliebt. Als 
Mitgift nehme Ich das linke Fahr­
gestell..."

„Das Hubwerk trete ich nie­
mand ab..." Das war Iwan Do­
browolski...

Und so weiter, bis die letzte 
Schraube des Baggers jemand 
„gehörte". Außerdem blieb na­
türlich die ganze Maschine unter 
Aufsicht der Jeweiligen Schicht. 
Wenn eine Panne passiert, bleibt 
die Brigade, bis der Schaden völ­
lig beseitigt Ist.

Solche Organisierung der Auf­
sicht über die Technik zeitigte 
sehr schnell gute Früchte: in 
Rotärmels Brigade gab es drel- 
bls viermal weniger Ausfall als 

In den meisten anderen. Bald 
übernahmen die anderen Bagger­
besatzungen diese Pflichtenver­
teilung. und sie verbreitete sich 
Im ganzen Tagebau.

Viel Stehzelt fällt bei den Bag­
gerführern auf die Verschiebung 
der Schienenwege für die Kipplo­
renzüge und der Hochspannungs­
linien. Je ebener die Abbausohle 
Ist, desto schneller kann die Ei­
senbahnlinie verlegt werden. 
Nicht selten braucht die Brigade 
einen ganzen oder gar zwei Ta­
ge. um die Sohle zu ebnen. Dieser 
Zeitverlust ist dann schwer ein­
zuholen. Rotärmel Heß diese An­
gelegenheit von Anfang an nicht 
aus dem Gesichtskreis. Nach und 
nach formierte sich In der Brigade 
ein wahrlich kommunistisches 
Verhalten zur Arbeit. Alle Bri­
gademitglieder besuchten die 
Schule der kommunistischen Ar­
beit. beendeten sie nach zwei 
Jahren, und die Brigade erhielt 
den Titel „Brigade der kommu­
nistischen Arbeit". Ein Jedes Bri­
gademitglied erlernte einige 
Wechselberufe.
* Doch das geschah später. Vor­

läufig aber verfaßte Rotärmels 
Brigade, zusammen mit dem Par­
teisekretär des Bergwerks Albert 
Jung, dem Vorsitzenden des Ge- 
werkschattsrates Nurtal Atapejew 
un<j Vertretern der Gebiets- und 
Stadtparteiorganisationen einen 
Brief an Antoschkin. In diesen» 
Brief wurde die Brigade des be­
rühmten Baggerführers aufgefor- 
dert, In den sozialistischen Wett­
bewerb mit der Brigade Rotär- 
mels zu treten. Atapejew, der 
Leiter der technischen Abteilung 

Kinijew und Rotärmel fuhren als 
Delegierte nach Rudny. um An­
toschkin den Brief zu überrei­
chen.

6. DER HANDSCHUH 
WIRD AUFGEHOBEN

Antoschkin nahm die Heraus­
forderung an.

Die Delegation wurde ais teure 
Gäste empfangen, und der Ver­
trag wurde in einer feierlichen 
Atmosphäre auf einer erweiterten 
Sitzung des Bergwerkgewerk- 
schaftskomltecs unterzeichnet. 
Zeitungen. Rundfunk, Fernsehen 
— alle Informationsmittel wur­
den In Gang gebracht, um diesen 
Wettbewerb möglichst breit zu 
beleuchten.

Es war kein einfaches, solch 
einen Vertrag abzufassen. Die 
Arbeitsbedingungen beider Bri­
gaden unterscheiden sich bedeu­
tend. Um die einzelnen Punkte 
des Vertrags möglichst objektiv 
und genau festzulegen, organi­
sierten beide Brigaden gegensei­
tige „Freundschattswachtcn". die 
im Verlaufe des ganzen Planjahr­
fünfts regelmäßig wiederholt und 
gepflegt wurden. Rotärmel oder 
ein anderer Vertreter der Briga­
de fährt nach Rudny und arbeitet 
dort eine Schicht mit Antosch­
kins Bagger. Dasselbe geschieht 
auch In Nikolsk. Die Ergebnisse 
werden dann In den Bestimmun­
gen des Wettbewerbs berück­
sichtigt.

Sauberster
Fluß

Der Steppenfluß Tobol ist kein 
mächtiger Strom. Doch allein auf 
dem Territorium des Gebiets Ku- 
stanal versorgt er solche Indu­
striestädte wie das Gebietszen­
trum. Rudny. Llssakowsk und 
Dutzende Sowchossledlungen- mit 
Wasser. Das Flußwasser unter­
scheidet sich nach Ansicht der 
Spezialisten nur wenig vom 
Quellwasscr. Schon mehrere Jah­
re ist die Verunreinigung des To- 
bols durch Abwässer der Indu­
striebetriebe streng untersagt, 
und jetzt Ist er einer der sauber­
sten Flüsse Kasachstans gewor­
den.

Die sich stürmisch entwickeln­
de Industrie produziert Immer 
mehr Abwässer. Damit der Tobol 
auch künftig sauber bleibe, ist 
vorgesehen. Im 10. Planjahr­
fünft mehrere weitere Abwasser­
reinigungskomplexe zu errichten. 
In Rudny funktioniert Jetzt die 
erste dieser biologischen Kläran­
lagen. Man hat mit dem Bau 
eines großen Wassersäuberungs­
komplexes für den Eisenbahnkno­
tenpunkt Tobol begonnen. Die 
Erarbeitung des Entwurfs zusätz­
licher biologischer Schutzanla­
gen in Kustanal und Llssakowsk 
wurde begonnen.

J. PÖRING
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